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Die innere Verwaltung Japans.
Die tauſendjährige, durch den Beſtand des Shogunats be-dingte Einflußloſgteit des Mikado, der Dornröschenſchlaf der

Kaiſermacht, hat etwas von orientaliſchem Zauber an ſich. Ein
auf das praktiſche Leben mehr bedachtes Volk würde aus der
verſchiedenartigen Vertheilung von Macht und Würde
ſeine Konſeguenzen gezogen und dem einen Theil ſeinRecht zu Gunſen des anderen entzogen haben. Wir

haben ja das Gegenſtück zu dieſer japaniſchen
Erſcheinung bereits in Europa erlebt, in dem S der
Merovinger, deren Schwäche mit der Verweiſung ins Kloſter
und dem Auſſteigen des Karolingiſchen Geſchlechts zur Macht
endigte. Jn Japan aber beſtanden beide Gewalten, gleichmäßig
in ihrer Bedeutung vom Volke anerkannt, ruhig nebeneinander.
Nie hat ein Shogun daran gedacht, den Mikado zu enithronen
und nie hätte er es auch wagen dürfen, denn das Volk verehrte
in dem Mikado den Tsen, d. h. den Sohn der Himmliſchen, in
wörtlichem Sinne.

Die geſchichtliche Grundlage der kaiſerlichen (Mikado)
Dyngſtie beruht, ſo erzählt Freiherr von Siebold in der „Poſt“,
ebenfalls auf einer Art Theokratie, aber ſie gehört der
japaniſchen Urreligion, dem Shintoismus, nicht dem Buddhismus
an. Nach den Traditionen des erſteren war der Herrſcher
allerdings geheiligt, aber nicht weil er der Vertreter der Gott-
heit auf Erden iſt, ſondern weil er die von den Göttern
abſtammende Dynaſtie repräſentirt. Der Kaiſer von Japan
iſt nicht nur Herrſcher von Gottes Gnaden, ſondern auch
Kraft ſeiner Abſtammung von den Schöpfern Yamatos,
des alten Japans, von göttlicher Herkunft, ähnlich
wie die Heroen im alten Griechenland. Da dieſer hiſtoriſche
Zuſammenhang der Erſchaffung Japans durch die Ahnen des
Kaiſerhauſes in dem patriotiſchen Gefühl des Japaners feſte
Wurzel gefaßt hat, ſo braucht er nicht erſt zu einem dogma-
tiſchen Glaubensſatz erhoben zu werden. Deshalb konnte auch
in der neuen die Gewiſſensfreiheit und die Gleich
verechtigung aller Konfeſſionen unter die Grundrechte aufge-
nommen werden, woinit auch die Einführung der chriſtlichen
Religion eine geſetzliche Baſis erhielt und ſich die weitere An-
näherung Japans zum Weſten im Gegenſatz zu den ſlarr auf
den Prinzipien des Korans verharrenden Muſelmanen vollzog.

Während der vorausgegangenen langen Zwiſchenregierung
der Shogune, welche allerdings nach blutigen Bürgerkriegen dem
Lande einen ſaſt 250 jährigen Frieden gegeben hatte, war
wunderbarer Weiſe doch die ideelle Macht des Nachkommens
der alten Kaiſerdynaſtie ſo intakt geblieben, daß keiner der vielen
einander folgenden Uſurpatoren es, wie ſchon bemerkt, gewagt
hätte, ſich an der geheiligten Perſon des Monarchen zu ver-
greifen und ſich ſelbſt den Kaiſertitel beizulegen.

Um ſich ſofort bei allen Japanern in den Genuß der
wiedergewonnenen Macht zu ſetzen, war der Mikado vor Allem
darauf bedacht, aus der Armee die Politik auszuſchließen. Am
28. Dezember 1872 kündigte eine kaiſerliche Proklamation die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht an. Die Dienſtpflicht
begann mit dem 20. Lebensjahr, umfaßte drei Jahre bei der
Fahne und je zwei Jahre bei der erſten und zweiten Reſerve.
Außerdem ſollten alle Wehrpflichtigen vom 17. bis zum 40. Jahre
zum Landſturm gehören.

Das Offizierkorps beſteht heute noch fat ausſchließlich aus
der früheren Samurai(Schwertadels) Klaſſe. Die jüngeren
Offiziere ſind meiſtens aus den nach franzöſiſchem Muſter ge
bildeten Offiziersſchulen hervorgegangen. Nachdem die japaniſche
Regierung v zuerſt an Frankreich um Ueberlaſſung von
Jnſtruktionsoffizieren gewandt hatte, nahm ſpäter die Vorliebe
für das deutſche Militärſyſtem in Dem Maße überhand, daß
allmählich die franzöſiſchen Jnſtruktoren durch deutſche erſetzt
und auch einzelne japaniſche Offiziere in die deutſche Armee
abkommandirt wurden.

Die Erfolge, die Japan im chineſiſchen Kriege t hat,ſind der Beweis für ſeine Leiſtungsfähig eit auf
militäriſchem Gebiete.

Zu den Problemen, welche die kaiſerliche
Regierung zu löſen hatte, als ſie die Regierung übernahm, ge
hörte die Reform des Gerichtsweſens und die Kodifikation der
Geſetze. Man denke ſich eiwa die Zuſtände des europäiſchen
Mittelalters mit Tortur und der Karoling als Strafgeſetzbuch
und konſtruire darauf einen plötzlichen Sprung in
das ausgebildete Rechtsſyſtem des XIX. Jahr-
hunderts. Urſprünglich war das Rechts und Gerichtsſyſtem
des Shogunats nach chineſiſchen Muſtern gebildet. Jeder kleine
Grundherr herrſchte mit unnachſichtiger Strenge, um nicht zu
ſagen Grauſamkeit, über m Unterthanen, und ein Appell an
den Hof nach Yedo wurde als Jnſubordination, wenn nicht
gerade als Rebellion beſtraft. ie chineſiſche konfuzianiſche
Philoſophie mit ihrer Lehre der moraliſchen Verpflichtungen
ſpielte ebenfalls eine große Rolle in den Rechts
anſchauungen, und da keine genaue Trennung zwiſchen
Straf- und Zivilrecht beſtand, war es nicht ſelten,
daß jemand wegen dw rn eine Schuld zu bezahlen, dem
Strafrecht verfiel, nach der Theorie, daß jemand, der ſeine
Schulden nicht zahlt, nicht e ſei, als ein Diebl! Eine
zweite Anomalie war, daß zwiſchen den Verwaltungs und den
Juſtizbehörden keine Trennüng beſtand. Die Strafen waren
ämmtlich auf den Terrorismus berechnet, obgleich in der

irklichkeit m ſchorblich wie der äußeren Form nach
zu glauben wäre. Die Todesſtrafe wurde durch Ent-
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hauptung vollzogen die Kreuzigung beſtand in dem An-
binden des Hinzurichtenden an ein Kreuz und Erſtechen
durch zwei gleichzeitige Lanzenſtiche in die Bruſt. Das Ver
brennen erfolgte allerdings auf einem Scheiterhaufen, der
Delinquent wurde aber vor dem Anzünden des Holzes zuerſtheimlich erdroſſelt. Eine anſcheinend fürchterliche Strafe S

das Abſägen des Kopfes mit einer Bambusſäge beſtand
nach den geheimen Vorſchriften nur in Enthauptung und derSufſteliung einer blutgetränkten Säge neben dem Leichnam.

Zwei Jahre nach der Reſtauration wurde bereits das
Juſtizminiſterium gegründet, und der damalige Miniſter
Nto Shimpei führte ein neues Strafgeſetz ein,
welches keine qualifizirte Todesſtrafe mehr enthielt
und die Tortur abſchaffte. Das Strafgeſetz ſchließt ſich
im großen Ganzen den modernen europäiſchen Anſichten an,
und die Prozeßordnung mit Oeffentlichkeit des Verfahrens iſt
der franzöſiſchen nachgebildet. Nachdem als ſelbſtverſtändlich
bald die Trennung zwiſchen Verwaltung und Juſtiz durchgeführt
worden war, iſt nach einigen Verſuchen mit dem 2. Februar
1890 ein Gerichtsverfaſſungsgeſetz nach europäiſchen Muſtern
und am 1. Januar 1891 eine neue Civilprozeßordnung erlaſſen
worden. Dieſe Gerichtsverfaſſung hat ihre Grundlage in der
Staatsverfaſſung, welche das Prinzip der Unabhängigkeit der
Richter aufſtellt.

Japan beſitzt gegenwärtig ein Reichsgericht, ſieben Ober-
landesgerichte, 49 Landgerichte, 298 Amtsgerichte und 1201
von letzteren detachirte Gerichte. Die Zahl der Beamten ein-
ſchließlich der Staatsanwaltſchaft beträgt 1625. Davon ſind
200 aus der Rechtsfakultät der Univerſität oder der früheren
Rechtsſchule des Juſtizminiſteriums hervorgegangen, 708 auf
Grund eines Examens angeſtellt und 146 aus der Zahl der
Advokaten entnommen.

Die Ausarbeitung des Bürgerlichen Geſetzbuches war eine
der nothwendigſten Arbeiten, welche die japaniſche Regierung
zu vollenden hatte, ehe ſie an die ſpäter noch ausführlich zu
behandelnde Reviſion der Verträge mit dem Auslande ſchreiten
konnte. Bei jedem Verſuch, mit den fremden Mäaryten betreffs
Aufgabe der Jurisdiktion zu verhandeln, hieß es: „Erſt
müſſen die neuen Geſetze kodifizirt ſein.“ Seit 1870 wurde
daran gearbeitet.

Das neue, deutſche bürgerliche Reichsgeſetz hat dabei vorwiegend als Vorlage gedient, ſo ſind die i hen Definitionen

ſelbſt zum großen Theil Ueberſetzungen der analogen deutſchen
Ausdrücke.

Auch das Handelsgeſetzbuch wurde durch eine Kommiſſion
von japaniſchen Juriſten neu redigirt.

Eine im Juſtizminiſterium eingeſetzte Kommiſſion war ſeit
einiger Zeit mit einer Reviſion der Civilprozeßordnung be-
ſchäftigt, um dieſe mit den beiden neuen Geſetzbüchern in Ein-
klang zu bringen. Ebenfalls iſt ein Geſetz, betr. die freiwillige
Gerichtsbarkeit, in Vorbereitung. Es wird alſo die Arbeit der
Geſetzgebung und Kodifikation zu der Zeit vollſtändig erledigt
ſein, wo die Aufhebung der Konſular-Jurisdiktion erfolgt und
die Ausländer der japaniſchen Gerichtsbarkeit unterſtellt werden.

Nachdem ſich Japan auf dieſe Weiſe moderniſirt hat, iſt
es im Stande, in den Wettbewerb mit den abendländiſchen
Nationen einzutreten.

Japan bietet, wie wir geſehen haben, das Bild einer
überaus raſchen Entwickelungsfähigkeit und eines leichten An
ſchmiegens an höhere Kulturformen. Das Volk iſt der Auf-
merkſamkeit werth, die ihm jetzt überall gewidmet wird.

Dentſches Reich.
Halle, 19. Juli.

Die Fleiſchermeiſter und der ergrimmte Freiſinn. Die
deutſchen Fleiſchermeiſter haben es ſchon ſeit geraumer
Zeit mit den ffreiſinnigen der verſchiedenen Schattirungen verdorben,
der Nürnberger Fleiſchertag aber und die meiſten auf
ihm gehaltenen Reden haben das Gefäß des Grolles gegen „dieſe
Gefolgſchaft der Agrarier“ zum Ueberlaufen gebracht. Das be-
kundet in langathmigen Ausführungen an leitender Stelle heute
die „Voſſ. Ztg.“, in denen erſtmal verſucht wird, Mißtrauen
in die Reihen der Fleiſchermeiſter gegen die Agrarier zu tragen, und
in denen zum andern kurz und bündig erklärt wird, daß etwa nöthige
Hülfe den Fleiſchern von den Liberalen nicht zu Theil werden würde.
Dieſe beſtimmte Erklärung gefällt uns und wahrſcheinlich auch den
Vertretern des Schlächtergewerbes ſehr. Da iſt doch eine reinliche
Scheidung zu ſpüren und die Fleiſcher brauchen nicht weiter um die
Hülfe der Freiſinnigen zu petitioniren, die ihnen durch die „Voſſ. Ztg.“
ein „lasciate ogni speranza“ „Laſſet alle Hoffnung ſchwinden“ zurufen.

Wenn einzelne Aeußerungen auf dem Nürnberger Fleiſchertag
gefallen ſind, die ſich gegen die „Agrarier“ richteten, und wenn man
auch verſchiedentlich mit dem Fleiſchbeſchaugeſetz, weil es nicht weit
genug gehe, nicht ganz einverſtanden war, ſo kann das bei
dem uſammenſtrömen von Theilnehmern aus den ver
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands kaum wunder nehmen.
Diſſentirende Herren hat es ſtets in ſolchen großen Körper-
ſchaften gegeben und wird es auch weiter geben. Daß die bereits

enannte Zeitung aber gerade nur dieſe abweichenden Aeußerungenhervorhebi im Uebrigen aber über den ganzen Fleiſchertag und über

die Haltung des Fleiſchergewerbes den verhaßten „Agrariern“ gegen
über mächtig ergrimmt iſt, iſt ſo bezeichnend, daß für den auch nur einiger
maßen mit den einſchlägigen Verhältniſſen Vertrauten keine weitere Er
klärung nothwendig ſein dürfte. Die Fleiſcher haben eben am
eigenen Leibe erfahren müſſen, daß mit der Freiſinnspolitik, die dem
Auslande alle Erleichterungen, dem Inlande alle Erſchwerungen
bringen möchte, für ſie nicht weiter zu wirthſchaften iſt. Die

leiſcher haben eine entſchiedene Schwenkung zur Wahrung
ihrer berechtigten Intereſſen gemacht und ſich zu denen ge-

ſtellt, wo ſie dieſe Wahrung beſtimmt zu finden hoffen und

bereits, ſo weit es unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich
war, gefunden haben. Denn das wird in den ruhig denkenden
Fleiſcherkreiſen offen anerkannt: Wenn auch, was wir unumwunden
zugeſtehen, das gegen die linksſtehenden Parteien zu Stande
gekommene Fleiſchbeſchaugeſetz noch manche Mängel enthält, ſo
bedeutet es doch einen weſentlichen Fortſchritt und den Niederſchlag
des augenblicklich Erreichbaren zum Schutze eines wichtigen heimiſchen
Gewerdebetriebes, des deutſchen Fleiſchergewerbes.

Das Einfnuhrverbot für Würſte und Büchſen-
fleiſch. Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ vernimmt, wird von
dem Fleiſchbeſchaugeſetz zunächſt das Einfuhrverbot kWürſte und Büchſenfleiſch in Kraft geſetzt werden. Eine

kaiſerliche Verordnung, welche die Friſt hierfür beſtimmt, ſtehe
in wenigen Tagen zu erwarten. Der mehrfach in der Preſſe
angegebene Termin des 5. Oktober, von dem ab keine Würſte
und kein Büchſenfleiſch mehr in das Jnland eingeführt werden
dürfen, ſei nur annähernd richtig. Ueber den Zeitpunkt, zu
welchem die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes in Kraft treten
ſollen, ſcheinen entſcheidende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt zu ſein.
Ferner ſchreibt das Blatt Jn der letzten Zeit wurde behauptet, daß
die Verproviantirung unſerer Schiffe, und insbe-
ſondere die unſerer Kriegsſchiffe, wegen der Beſtimmungen
des Fleiſchbeſchaugeſetzes auf Schwierigkeiten geſtoßen
ſei. Das iſt völlig unzutreffend. Erſtens ſind die Be-
ſtimmungen über das Einfuhrverbot von Büchſenfleiſch und
Würſten bis jetzt noch nicht in Kraft getreten. Es ſind gerade
in letzter Zeit im Hinblick auf das zu erwartende Einfuhrverbot noch
große Mengen ſolchen Fleiſches eingeführt worden, ſo daß ein
Mangel hieran kaum beſtehen kann, ſondern eher das Gegen-
theil. Jm Uebrigen iſt ſelbſt nach dem Jnkrafttreten des Ein
fuhrverbots die Verproviantirung mit Büchſenfleiſch noch aus
den Freihafengebieten in unbeſchränktem Umfange möglich, da
die Einfuhr nur in das Zollinland verboten werden wird.

Daß der Preis des Büchſenfleiſches in die
Höhe gehen muß, iſt freilich erklärlich. Die
Nachfrage nach Büchſenfleiſch iſt eben nicht nur in Deutſchland
r Der „Hamh. Correſp.“ berichtet: Jnfolge der Kriege in
Af. ika und China ſind die Lager von Büchſenfleiſch in Eng
land ſo zuſammengeſchmolzen, daß die engliſche Regierung ihren
Bedarf in England nicht mehr decken konnte. Auſtralien hat
nicht genügend anzubieten, deshalb hat ſich die engliſche
Regierung veranlaßt geſehen, große Quantitäten Cornedbreef
auf Theillieferung von Amerika zu beſtellen, weil greifbare
Waare in Amerika nicht genügend vorräthig iſt. Wir erfahren
von gutunterrichteter Seite, daß eine große amerikaniſche
Konſervenfabrik 60000 Kiſten gleich etwa drei Millionen Pfund
Cornedbeef an die engliſche Regierung zu liefern übernommen hat.

Die erſte preußiſche Handelshochſchule in Köln.
Die jetzt entſchiedene Errichtung einer Handelshochſchule in Köln,
die erſte, welche in Preußen ins Leben tritt, nachdem Leipzig
auf dieſem Gebiete vorangegangen, erinnert daran, daß die
grundſätzliche Frage der Handelshochſchulen noch ziemlich ſtreitig
iſt. Die B. N. N. ſchreiben darüber:

Vor zwei Jahren berief der Handelsminiſter Brefeld Ver-
treter der intereſſirten Städte, des Handels- und Gewerbe-
ſtandes, Leiter von kaufmänniſchen Unterrichtsanſtalten,
Vertreter von Hochſchulen und Kommiſſare des Finanz- und
Unterrichts miniſteriums zuſammen, um in einer Konferenz die
Frage der Errichtung von Handelshochſchulen zu erörtern. Die
Vertreter der Berliner Kaufmannſchaſt, ferner verſchiedene
Städte, wie Altona, Stettin, Breslau, Königsberg uſw., gaben
damals die Erklärung ab, „daß ſie ein Bedürfniß für die
Errichtung ſelbſtſtändiger Handelshochſchulen als nicht
vorhanden anerkennen, daß ſie es dagegen für zweckmäßiz
halten, an die beſtehenden Hochſchulen handelswiſſenſchaftliche
Lehrfächer anzugliedern.“ Jn Köln indeß, wo durch ein
reiches Vermächtniß des Kölner Ehrenbürgers v. Meviſſen
die Durchführung finanziell ermöglicht worden iſt, geht man
mit großem Eifer und großen Hoffnungen an die Gründung
eines ſelbſtſtändigen Unternehmens. Jedenfalls iſt es eine
ſchöne Parole, welche der Stifter v. Meviſſen den deutſchen
Handelsakademien ausſtellte

„Die zu löſende Aufgabe geht dahin eine Vildungsanſtalt
zu ſchaffen, welche, die Bedingungen ſpäterer erfolgreicher Thätigkeit
auf dem G biete des Erwerbslebens in ſich aufnehmend und die-

ſelben kultivirend, neben einer gründlichen Fachbildung
zugleich die allgemeine menſchliche Bildung nach wiſſenſchaft
licher Methode fördert und im Manne des Faches zugleich
den feſt in ſich ruhenden Charakter, den ſittlichen ſebſtbewußten
Menſchen erzieht. Iſt erſt das größte Hinderniß einer
univerſellen Bildung der Kaufleute, bei den Chefs der großen
Häuſer der falſche Glaube beſiegt, daß die univerſelle
Bildung die Luſt und Liebe zur Arbeit, Ordnung und Pinkt-
lichkeit untergrabe, ſo wird es für die Jugend dieſer Klaſſe
zur Ehrenſache werden, nicht länger hinter dem
Beamtenthume und auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft zurück
zubleiben Die größeren Aufgaben, welche
dem Deutſchen Reiche aus ſeiner macht vollen
Geſtaltung erwachſen, können auf dem Gebiete dez
materiellen Lebens nur dann mit vollem Erfolge gelöſt werden,
wenn die erreichte hohe politiſche Stufe auch in der erweiterten Er
kenntniß und in den geſteigerten Fähigkeiten der deutſchen Kaufleute
ihren Ausdruck finden. Weite neue Gebiele des Schaffens und
Erwerbens im Jn- und Auslande ſind durch die ſelbſtſtändige
Macht und Organiſation des Reiches erſchloſſen und geſichert.

Der Meinungösſtreit innerhalb der Sozialdemo-
kratie über den politiſchen oder unpolitiſchen Charakter
der Gewerkſchaften iſt durch die Einrichtung eines Sekre-
tariats des Gewerkſchaftskartells in Hamburg ſo weit geführt,
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daß eine kritiſche Entſcheidung getroffen werden muß. Die
„Berl. B.-Ztg.“ läßt ſich wie folgt hierüber aus:

Die Leiter der Gewerkſchaftsbewegung, alſo die
beiden Abgg. Legien und v. Elm in Hamburg, ſind offenbar der
Meinung, daß über die Frage der Neutraliſirung der Worte

enug gewechſelt ſind; ſie wollen Thatſachen ſehen. Dem
ann man auch vom Standpunkt der unparteiiſchen Beobachtung

aus nur zuſtinimen. Namentlich nachdem das Juliheft der Monatshefte
gleich auf einmal drei umfangreiche Beiträge von Legien Bern-
ſtein und Wetzker über dieſe Frage veröffentlicht hat, kann ſchwerlich
irgend eine ſchriftſtelleriſche Leiſtung in der Sache noch etwas
Neues darbieten oder den Gegenſaß, um den es ſich handelt, ver
ſchieben. Jetzt iſt der Streit in die Kreiſe Derjenigen verlegt,
die er zunächſt angeht, und es wird darauf ankommen wer der
Stärkere iſt. Dasei bleibt es zunächſt fraglich, wie die Kraftprobe
veranſtaltet werden ſoll, ob die zufällige Mehrheit einer allgemeinen
Arbeiterverſammlung ſouverän entſcheiden, oder ob nach dem Maßſtabe
der organiſirten Kraft abgeſtimmt werden ſoll. Die Führer des Gewerk-
ſchaftskartells verleugnen auch hier den Standpunkt der ſozialdemo-
kratiſchen Parteileitung, indem ſie es ablehnen, Angelegenheiten
der Gewerkſchaft von Mehrheiten einer Arbeiterverſammlung maß-
gebend beſtimmen zu laſſen. Um aber innerhalb der Gewerkſchaft
ſelbſt deſto feſteren Boden unter den Füßen zu behalten, und um
dasſelbe gegen die Intereſſen der Partei abgrenzen, und wofern
es nöthig, auch abſchließen zu können, haben ſie dem Gewerk-
ſchafts-Kartell das Sekretariat eingerichtet. Wie heute mitgetheilt
wird, ſind auch die beiden Poſten des Sekcetariats vergeben und
zwar im Sinne des Vorſtandes alſo der Herren Legien und
von Elm, an erprobte, die Neutraliſirung vertretende Perfſönlichkeiten,
die aus dem Arbeiterſtand ſelbſt hervorgegangen ſind. Die Leitung
der Sozialdemokratie hat das Mögliche gethan, um die Einrichtung
eines ſolchen Sekretariats zu verhindern. Wochenlang hat in
Hamburg der Kampf dieſerhalb getobt. Die Maurer, die Zimmer-
leute und einige andere Gruppen von Arbeitern, die mehr dem
Einfluß der politiſchen Partei, als dem ihrer Gewerkſchaft unter-
worfen find, haben kein Mittel unverſucht gelaſſen, um das Arbeiter
Sekretariat für Hamburg-Altona nicht entſlehen zu laſſen. Als eine
Meh heit ſchließlich doch für das Sekretariat entſchieden hatte, machte
ſich durch die Maurer, Zimmerleute u. ſ. w. wiederum der Einfluß
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung geltend, damit die Ein-
richtung unzulänglich getroffen würde und dadurch ſchließlich zu
Falle käme. Dieſelbe Parteileitung, die alljährlich eine halbe
Million Mark und mehr aus. Arbeitergroſchen vereinnahmt, um
Diäten für die Abgeordneten und Gehälter für die Agitatoren
und Redaktenre der Partei zu bezahlen, ſoufflirte den Maurern und
Zimmerleuten in Hamburg, daß ſie gegen ausreichende Dotirung der
Sekretariatsſtellen in Hamburg ſich mit dem Einwand verwahrten, es
würden aus den Arbeitergroſchen ſchon Beamte genug bezahlt, man dürfe
von der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter nicht gar zu viel verlangen,
jedenfalls genüge ein Sekretär, und für dieſen ſei ein Gehalt von
2000 Mk. hoch genug uſw. Das hat Alles nichts geholfen. Die
Mehrheit des Kartells nahm die Vorſchläge des Vorſtands an, und
dementſprechend ſind jetzt zwei Stellen mit je 2400 Mk. Gehalt
eingerichtet und vergeben. Kein Zweifel, daß hiermit für das Ge-
werkſchaftskartell eine ſo ſelbſiſtändige, den Intereſſen der ſozial-
demokratiſchen Partei gegenüber neutrale Einrichtung vorgeſehen
iſt, daß über kurz oder lang die Gegenſätze aufeinander
ſtoßen müſſen. Jndem ſich das Gewverſſchaftskartell
ein Sekretariat ſchafft um nach dem älteren Muſter
der Engliſchen Gewerkſchaft die gemeinſamen Intereſſen der ke-
theiligten Arbeiter gegenüber den Arbeitgebern zu vertreten und
den betheiligten Arbeitern wirthſchaftliche Einrichtungen zu begrün-
den, vermöge deren ſich ihre äußere Lage ſchrittweiſe verbeſſert,
entledigt ſich das Kartell des Charakters einer in erſter Linie den
Parteizwecken verpflichteten Unterſtützungskruppe. Fraglich iſt nur,
zu welcher Zeit der Kampf entbrennt. Es war die ausgeſprochene
Abſicht der Parteileitung bereits die Ausführung des Be-
ſchluſſes über das Arbeiterſekretariat als Kriegserklärung auf-
zufaſſen. Die allzeit der Parteileitung dienſtbaren Maſſen der
Maurer u. ſ. w. hatten für den Fall, daß der Veſchluß thatſächlich
durchgeführt werde, ihren Austritt aus dem Gewerſſchaftskartell
angedroht, in der offen bekundeten Abſicht, damit die ganze
gewerkſchaftliche Organiſation zu ſprengen, womit natürlich auch
der Voden, der eine Sekretariatseinrichtung zu tragen vermöchte,
weggezogen ſein würde. Wie es ſcheint, hat aber die Gewerkſchafts-
leitung dieſe Drohung nicht ernſt genommen. Für den nächſten
Augenblick ſcheint ſie den Krieg vicht zu fürchten. Oder ſie hat
den Mehrheitsbeſchluß über das Arbeiter-Sekretariat erſt
recht zur Ausführung gebracht, um die Parteileitung geradezu her-
auszufordern, eine Organiſation zu zerſtören, die ſich die unmittel-

(Nachdruck verboten.)

Sein Zeitvertreib.
Skizze aus dem armeniſchen Volksleben von V. Papaſiantz.

Deutſch von Wilhelm Thal.
Zur Zeit meiner Ausflüge in die Umgebung von Vern

im armeniſchen Thale verbrachte ich eine Nacht im Dorfe
Rhargaum. Der reichſte Bauer lud mich zu ſich ein. Nach
dem Abendeſſen ſprach ich den Wunſch aus, der täglichen Ver
ſammlung der Bauern beizuwohnen, die unter freiem Himmel
tattfindet doch ein Herbſtregen, der langſam zu fallen ange-
fangen, drohte heftiger zu werden, und wir mußten in den
Stall treten, um dort ein wenig zu plaudern.

Ein blaſſes Licht leuchtete uns. Die Greiſe und der
rieſter umgeben mich die jungen Leute ſingen ſchwermüthige

Lieder, und nicht weniger ſchwermüthig iſt der Ton der Flöte,
der ſich mit dem Blöcken der Schafe und dem Brüllen der
Zühe vermiſcht, das von einem dunkeln Winkel des Stalles
her ſich bemerkbar macht.

Der Regen wird heftiger und auf das Dach nieder
ift dringen ſogar Tropfen durch die kleine Luke und zerplatzen
nicht weit von uns auf dem Erdboden. Wir ſitzen auf einer

Art Eſtrade, die ausdrücklich für die Verſammlung errichtet
worden iſt. Der Stalldunſt iſt erſtickend, doch bin ich ſeit
langer Zeit daran gewöhnt.

Man plaudert, man ſingt, man bittet mich, eine Stelle
aus der Heiligen Schrift vorzuleſen. Während ich ſpreche, öffnet
ſich die Thür des Stalles plötzlich, und ich ſehe einen Bauern
mit ausgeſtreckten Händen und am ganzen Leibe zitternd auf
uns zuſtürzen.

Alle wenden ſich um, der Geſang wird unterbrochen, das
Blöken hört auf, und ſogar die Kühe, welche mit eintönigem
Geräuſch wiederkauen, richten die Augen auf uns.

„Thelo iſt im Dorfe!“ ruft der Bauer, nähertretend, „er
iſt bei Gaspar!“

Jch verzichte darauf, die Aufregung zu beſchreiben, die dieſe
Nachricht hervorbrachte die Greiſe ſeufzten, die pineer Leute
erheben ſich und gruppiren ſich um mich, während der Dorf-
ſchulze die Stirn kraus zieht. Der Prieſter blickt mich ängſtlich
an und murmelt: „Mein Gott! mein Gott! ſchon wieder

Ich verſtehe nichts von alledem, blicke Alle verwundert an
und frage ſchließlich

„Aber was iſt denn geſchehen
Der Schulze geht hinaus, einige Bauern folgen ihm, und

der Prieſter fängt an, mir Alles zu erklären.
Dieſer Thelo war einer der berüchtigſten Anführer der

urd aän die ſeit langer Zeit in der Nähe des Dorfes
agerten.

t
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Dieſer Hauptmann, den jedenfalls die Langeweile

bare Wahrnehmung von Arbeiterintereſſen zum Ziele geſetzt hat,
während die Sozialdemokraten doch, ausweislich ihres eigenen
Programms, Alles nur mittelbar erſtreben und anders nicht erſtreben
können, da ſie eben lediglich durch die Klinke der Geſetzgebung zu
wirken in der Lage ſind. Dies muß ſich jetzt entſcheiden. Die
Einrichtung in Hamburg iſt getroffen, die nach Weiſung der
Parteileitung handelnden Gewerkſchaften der Maurer u. ſ. w. haben
ihre Drohung ausgeſprochen. Sie haben jetzt auch das Wort.

Die Erbitterung der Sozialdemokraten über ihre
Niederlage in Mülhauſen und gegen den früheren Abg.
Bueb iſt ſo groß, daß man ſich nicht damit begnügt hat, ihn
aus der Partei auszuſchließen, ſondern daß Mülhauſer Sozial
demokraten auch thätlich gegen ihn vorgegangen ſind;
eine Anzahl Genoſſen lauerte ihm kürzlich Abends, wie
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, unweit ſeiner Wohnung
auf und fiel über den Ahnungsloſen mit Knüppeln
her. Auch gegen den ehemaligen ſozialdeinokratiſchen Führer

ickel, der von 1890 1893 Reichstagsabgeordneter war, richtet
ſich ihre Wuth, weil er ſich in dem verfloſſenen Konflikt auf
Buebs Seite ſtellte. Hickel iſt Spezereihändler und er fand
ſeinen Abſatz bisher faſt ausſchließlich in ſozialdemokratiſchen
Familien. Jetzt ſoll er boykottirt werden, die Sozialdemokraten
wollen eine neue Genoſſenſchafts-Spezereihandlung einrichten.

Zur Regnlirung der Grenze zwiſchen DeutſchOſtafrika
und dem Kongoſtaagt ſoll jetzt, wie die „Nat.-Ztg.“ vernimmt, der
30. Längengrad wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt werden. Deutſcherſeits wird
hierzu Profeſſor Lamp von der Königlichen Sternwarte in
m delegirt, welcher die Reiſe nach Afrika am 15. Auguſt
antritt.

China.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Graf von

Bülow, hat ſich, wie wir heute früh bereits mittheilten, ver-
anlaßt geſehen, der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft bekannt
zu geben, daß es ihr bis auf Wetteres nicht mehr geſtattet
werden könne, chiffrirte oder in verabredeter Sprache abgefaßte
Telegramme abzuſenden, und daß offene Telegramme vor der
Abſendung dem Staatsſekretär zur Genehmigung der Be-
förderung vorzulegen ſeien. Dieſe Maßnahme, ſo ſchreiben
die „B. N. N.“, darf der allgemeinen Zuſtimmung ſicher ſein

und ſie zeigt, daß man im äſchärfere Tonart gegenüber der chineſiſchen Diplomatie anzu-
ſchlagen für geiz hält. Die Hinterhaltigkeit und Doppel-
züngigkeit dieſer Diplomatie iſt von uns wiederholt charakteri-
ſirt worden. Wie aus der Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“
hervorgeht, hat die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft alſo fort-
geſetzt Verbindung mit ihrem Mutterlande unterhalten, ſie
hat- chiffrirte oder in verabredeter Sprache verfaßte
Telegramme an ihre vorgeſetzte Behörde abgeſandt und muß
alſo geheime Wege kennen, auf denen ein Meinungs- und
Meldungsaustauſch möglich iſt. Dieſe Wege ſind den Ge
ſandten der Mächte in Peking verſchloſſen worden. Die
oſfizielle Regierung in Peking hat den Geſandten keine Hilfe,
auch in dieſem Punkt nicht, geleiſtet, während ſie ſelbſt beſtändig
im Verkehr mit dem Delegrapheninſpektor Scheng in Takn
ſtand. Auf dieſem Wege ſind auch fortgeſetzt Weiſungen an
die chineſiſchen Geſandten in Waſhington und anderwärts er-
gangen; auch das famoſe Edikt vom 29. Juni iſt durch dieſen
Kanal befördert worden. Die Geſandten waren alſo lediglich
auf die geheime Unterſtützung chineſiſcher Boten angewieſen,
wie zwei Briefe des Sir Robert Hart beweiſen, die nach der
„Daily Mail“ folgenden Wortlaut haben:

I. „An den ausländiſchen Konſul in Tientſin oder den Offizier,
der irgend welche europäiſchen Truppen kommandirt

„Unſere Lage iſt verzweifelt.
„Schickt ſofort Hilfe.
„Peking, Sonntag, 24. Juni (8 Uhr Morgens).
„Bezahlen Sie Ueberbringer 500 Taels.

„R. Hatt.“
II. „An den Offizier, der irgend welche europäiſche Truppen

kommandirt.
„Ausländiſche Einwohner ſind in britiſcher Geſandtſchaft belagert.

„Lage verzweifelt.

5 e r

quälte, ſuchte oft Zerſtreuungen in den chriſtlichen Dörfern.
tödtete nicht und ſtahl nicht, that aber, wie es ſcheint, hundert
Mal Schlimmeres. Die Bauern zeigten ſich, obwohl ſie an
dieſe Beſuche gewöhnt waren, jedesmal, wenn er erſchien, er
ſchrockener, als wenn es ſich um eine ganze Räuberbande ge-
handelt hätte.

Der Prieſter erzählte mir, was dieſer Kurdenführer für
gräßliche Schandthaten begangen hatte.

„Wer weiß,“ ſagte er ſchließlich, „wer weiß, was er Gaspar
diesmal erdulden läßt armer Gaspar!“

Dabei ſeufzte er, und Thränen ſtanden ihm in den Augen.
„Um Gotteswillen, Gnädigſter,“ ſagte ein Bauer zu mir mit
verzweifelter Stimme, „können Sie nichts thun, um uns von
dieſen Räuber zu befreien

„Kommt er gewöhnlich allein fragte ich.
„Allein?“ rief der Prieſter. „Er iſt von einem Dutzend

bis an die Zähne bewaffneter Männer begleitet.“
„Von welchem Stamme iſt der Häuptling
„Vom Stamme Dialali,“ verſetzte der Prieſter, „das ſinddie reinen wüthenden Hunde, ihre Jihl beziffert ſich auf 500;

ſie ſind ſtets bewaffnet und leben lediglich von der Beute, die
ſie den Dorfbewohnern abjagen. Neulich ſind die Offiziere der
Regierung zu uns gekommen, um uns unſere letzten Meſſer
fortzunehmen, doch die Gewehre und Waffen dieſer Hunde
haben ſie nicht angerührt.“ „Jhr ſolltet Euch bei der Re-
gierung beſchweren,“ rief ich empört. „O Gnädigſter,“ ſagte
ein anderer alter Mann, „das haben wir zehnmal gethan, und
wiſſen Sie, was uns die gute Regierung antwortet? Der
Gouverneur ſagt uns eines Tages in eigener Perſon „Was
that dieſer Thelo? Tödtet er Euch?“ „Nein!“ „Be-
ſtiehlt er Euch „Nein!“ „Enutreißt er Euch Eure
Frauen, ſchändet er Eure Kirchen?“ „Nein!“ „Worüber
beklagt Jhr Euch alſo? Thelo iſt ein luſtiger, geiſtreicher
Mann, der ſich langweilt und ſich zu zerſtreuen ſucht. Geht,
geht, Jhr ſeid ein unverträgliches Volk und macht viel Lärm
um nichts Thelo ſcherzt, das iſt Alles er iſt recht
glücklich daran, daß er ſich amüſiren kann, während wir vor
Langeweile umkommen So hat uns die Regierung ge
antwortet,“ fügte der Greis achſelzuckend hinzu. „Die Re-gierung! Glauben Sie, gnädigſter Herr, e die Offiziere

uns mit der Rückſicht behandeln, die ſie dieſen Räubern zu
Theil werden laſſen

Jch war 5 Tiefſte beirübt und hätte weinen mögen
(man wird in dieſen Gegenden weich wie ein Weib oder hart
wie ein Stein). Der Greis trocknete ſich mit dem Rücken ſeiner
knochigen Hand die Augen und fuhr fort:

„Ja, gnädiger Herr, wir ſind gezwungen, das Alles zu
ertragen, man läßt uns keine Waffe, und dieſe Hunde ſind
beſſer bewaffnet, als die Soldaten der Regierung.

Auswärtigen Amt eine

Verſtorbenen geöffnet.

Er

Ihnen Schmach anthun!“

„Beeilen Sie ſich.
„Sonntag, 4 Nachmittags.

R. Hart.“
Die chineſiſche Diplomatie treibt alſo ein elendes Doppel

Auf der einen Seite wälzt ſie alle Schuld an den gräß-
die Boxer, auf der anderen

ilfe, die ſie ihnen

ſpiel.
lichen Metzeleien in Peking au
verſagte ſie den unglücklichen Opfern die e il
gewähren mußte, indem ſie ihnen die Wege verheimlichte,
mittels deren eine Verbindung mit Dientſin möglich
war. Daß der engliſchen und franzöſiſchen Regierunggleichsfalls die Geduld geriſſen, indem i den verantwort-
lichen hohen chineſiſchen Beamten die Todesſtrafe angedroht
haben, iſt ſchon mitgetheilt worden. Nunmehr ſoll ſich auch
die ſpaniſche Regierung zu einer Maßregel entſchloſſen haben
und will, wenn die Ermordung der Geſandten beſtätigt ſein
wird, die chineſiſche e e in Madrid ausweiſen. Da-
mit würde der ſpaniſche Miniſterrath allerdings eine andere
Haltung einnehmen als die andern Mächte, denn das Zu-
ſtellen der Päſſe an den Vertreter einer fremden Macht in
volvirt eine Kriegserklärung.

Einer der wenigen Europäer, die vor dem endgültigen
Ausbruch des chineſiſchen Boxeraufſtandes den letzten unbehelligt
gelaſſenen Eiſenbahnzug von Peking nach Dientſin haben be-
nutzen können, Herr Andreas Rickmers, berichtet in einem der
„Weſer Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Schreiben aus Tſchifu
vom 3. Juni:

„Jch kann mich nur noch freuen, bei den Unruhen in Peking
und Tientſin mit heiler Haut davon gekommen zu ſein. Den letzten
Zug, der von Pelkinz noch ungehindert nach Tientſin abgefahren iſt,
habe ich noch benutzt. Bei dem nächſten Zunge wurden die Paſſagiere
ſchon aufgehalten und die Europäer mußten alle ihr Gepäck
im Stich laſſen und ſich freuen, nur mit dem Leben davon
gekommen zu ſein. Die Eiſenbahnſtation unterwegs wurde
aufgebrannt und die Schienen auf lange Strecken aufgebrochen. Jetzt
ſind viele Mannſchaften der europüiſchen Kriegsſchiffe gelandet, theil-
weiſe nach Peking gegangen, nachdem vorher unter ihrem Schutze
die Bahn wieder hergeſtellt und befahren wird. Auch in Tientſin
ſind Mannſchaften, die Ruſſen ſollen 2000 Mann gelandet haben.
Als ich in Tientſin ankam, hieß es, daß wir, das heißt die
Europäer, in der folgenden Nacht abgemurkſt werden ſollten. Freilich
haben uns ſolche Schnackereien ſehr kühl gelaſſen und uns auch unſeren
Schlaf nicht geraubt, aber immerhin wäre doch Alles nicht. ſo glait
abgelaufen, wenn die Kriegsſchiffe nicht ſofort Matroſen gelandet hätten.
Port Artbur iſt ein ganz miſerabler Platz, es wimmelt von
Militär, Koſaken und chineſiſchen Arbeitern, ein Schmutz und Staub
ſondergleichen, alles primitiv im höchſten Maße. An Befeſti-
gungswerken u. ſ. w. wird gebaut, an der Stadt ſelbſt wird
nichts gethan, nicht einmal genügend Waſſer haben ſie. Jch freute
mich, als ich wieder weg war. Ein ſogenannter- Boulevard, wo
Muſik gemacht wird beſteht aus Staubhügeln drei vertrockneten
Bäumen und einer ausgegangenen Blume, von Gras überhaupt kein

Auch ſonſt in der Stadt kein Baum, kein Strauch.
Troſtlos.“

Die neueren Telegramme verzeichnen wir unter „Letzte
Draht- und Fernſprech-Nachrichten“.

Vermiſchtes.
Wie Herr v. Miquel Oberbürgermeiſter wurde. Man

ſchreibt der „Fr. Ztg“: Aus der erſien Amtsperiode Miquels in
Osnabrück iſt im Anſchluß an den dort kürzlich erfolgten Tod des
Juſtizraths Graff eine charalteriſtiſche Anekdote zu erzählen, die in
weiteren Kreiſen noch nicht bekannt ſein dürfte. Es war im Jahre
1867, a's König Wilhelm in Begleitung Bismarcks auch nach Osna-
brück kam und ſich auf dem Rathhaus durch den damaligen Bürger-
meiſter Miquel die Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien vorſtellen ließ.
Graff war Worthalter des Bürgervorſteher Collegs Stadtverordneten
Vorſteher), und auf ihn wies Miquel mit den Worten: „Majeſtät,

dieſer hier iſt mein Steuerverweigerer!“ Dieſe Szene wurde viel be-
lacht und ſchließlich erhielt der „Steueroerweigerer“ den Rothen
Adlerorden zur Beſſerung. Zu Migquel aber ſagte der König:
„Nun, Herr Oberbürgermeiſter Jhnen darf ich wohl keinen
Orden anbieten.“ Und ſo ward jedem Verdienſte ſeine Krone!

Ein unangenehmer Erblaſſer. Ein reicher Brauer von Thun,
der frühere Rationalrath Feller, iſt während einer Reiſe plötzlich in
London geſtorben. Vor einigen Tagen wurde das Teſtament des

Feller hinteriäßt 125 000 Fres. dem Muſeum

Jch fühlte den Wunſch, zu Gaspar zu gehen und zu ſehen
was dort vorginge; ich weiß ſelbſt nicht, was ich bezweckte.
Hoffte ich, das Herz des Räubers zu rühren Sollte Gottes
Wort die Macht haben, den armen Mann den Händen des
Banditen zu entreißen

„Jch bitte Sie, gnädigſter Herr,“ rief der Prieſter, als er
meine Abſicht vernahm, „gehen Sie nicht, ſetzen Sie ſich nicht
unnütz der Gefahr aus Thelo ſchont Niemand, nicht einmal
die Prieſter. Jm vorigen Jahr hat er mich am hellen, lichten
Tage beim Bart gepackt und wollte mich zwingen, vor ſeinen
Kameraden zu tanzen. Ach neiun, gehen Sie nicht hin, er wird

„Drotzdem,“ erklärte ich, „will ich Alles ſehen. Könnt
Jhr mich nicht an einen Ort bringen, wo ich, ohne geſehen zu
werden, der Scene beiwohnen kann

Der Prieſter überlegte einen Augenblick,
und ſagte:
„Da Sie es wünſchen, gnädiger Herr, ſo will ich Jhren

Wunſch erfüllen; doch um Gottes Willen rühren Sie ſich nicht
von Jhrem Platze fort, ſelbſt wenn ſie die gräßlichſten Dingeſich äbſpiclen ſehen

Wir gingen hinaus, oder richtiger geſagt, wir ſtiegen aufs
Dach, von wo aus wir auf ein anderes hinüberkletterten, denn
die Häuſer der Vauern ſind aneinander angelehnt, und bald
waren wir auf Gaspars Dache; dort nahm mich mein Führer
bei der Hand, und wir drangen durch eine ſchmale Oeffnung
in eine Dachkammer. Vorſichtig hob der Prieſter einen Ziegel-
ſtein aus und ſchuf auf dieſe Weiſe eine Luke. Ein dünner
Lichtſchein fiel in die Dachkammer und machte mich darauf
aufmerkſam, daß ich der erwarteten Scene beiwohnen würde.

I.

Jch trete näher und blicke hin.
Jn einem ziemlich geräumigen Zimmer, die das ganze Be

hauſung des armen Bauern bildet, bemerke ich einen Kurden
von hoher Geſtalt, der mit einem Schwerte, Piſtolen und Dolchen
bewaffnet iſt Sein Gewehr lehnt an der einzigen Holz
ſäule, die das Dach ſtützt. Der Bauer der Herr des Hauſes

ſteht vor dem Kurden; er iſt blaß wie der Tod, zittert an
allen Gliedern und wirft unruhige Blicke in einen Winkel des
Zimmers, in dem ſich ein Weib und zwei halbnackte Kinder
niedergekauert haben.

Jn der Mitte des Zimmers wirft der Herd Flammen auf
den Boden, deren Schatten bis zur Dachluke hinaufzüngeln.
Der Kurde entledigt ſich ſeiner Kleider.

„Ein gutes Feuer,“ murmelte er, „ich bin ganz durchnäßt,
trocknen wir unſere Kleider.“

Und eins nach dem andern zieht er dieſelben aus und be

erhob ſich

hält nur ſein Beinkleid und ſein Hend an dann geht er mit
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wer ſchönen Künſte zu Bern, 100 000 Fres. der Stadt Thun, eiwa
200 000 Fres. verſchiedenen Krankenhäufern, Schützenvereinen, Muſik
und Geſangvereinen, Turnvereinen zu Thun u. ſ. w., 12
Fran ſeiner Wittwe und Vermächtniſſe von je 3000
Francs einer ganzen Anzahl Perſonen. Aber die
von dem Erblaſſer geſtellten Bedingungen, beſonders die an die
Adreſſe der Stadt Thun gerichteten, ſind ſo originell, daß die Thuner
ſich fragen, ob ſie Fellers Geſchenke überhaupt annehmen ſollen. Der
Erblaſſer verlangt, daß beſtimmte Mitglieder des Stadtrathes nicht
wiedergewäh't werden ſollen, daß ein anderer Bürger niemals Mit-
glied einer ſtädtiſchen Behörde werden darf, daß ein namhaft ge
machtes Mitglied aus der Schulkommiſſion ausgeſtoßen werden
ſoll u. ſ. w. Wenn die Stadt Thun dieſes Teſtament annimmt,
fetzt ſie ſich der Gefahr aus, unter ihren Bürgern einen Bürgerkrieg
ausbrechen zu ſehen.

Ein ſeltſamer Gattenmord. Vor einem Londoner Unter
ſuchungsrichter fand dieſer Tage ein ſeltſames Verhör eines Negers
William Auguſtus Lacy, der des Gattenmordes beſchuldigt wird,
ſtatt. Lacys Gattin war eine 19 Jahre alte Weiße. Vor einiger

Zeit wohnte eine junge und hübſche Schweſter der Frau bei dem
Ehepaare Lacy. Ver Neger erzählte dem Richter Folgendes „Eines
Tages merlte meine Frau, daß ich ihrer Schweſter Aufmerlſam-
keiten erwies, und erklärte mir, daß ſie nicht mehr mit
mir leben wolle, und daß ſie ſich ſchäme, hocherhobenen Hauptes
durch die Straße zu gehen. Jch begann zu weinen, und ſie ſagte zu
mir: „Du ſollſt mich tödten. Jch kann nach dem, was ge-
ſchehen iſt, nicht mehr leben.“ Ich kniete nieder und bat ſie, mir
zu verzeihen, aber ſie wollte Nichts davon wiſſen und bat immer
wieder, daß ich ſie tödten ſollte. „Nein,“ ſagte ich, „ich habe noch
nicht einmal ein Thier getödtet, ich kann nicht.“ Und ſie bat und
bat: „Lacy, tödte mich.“ Zuletzt warf ſie ſich zu Boden, und ich
fniete nieder; ſie nahm ein ſcharfes Meſſer und brachte mir mit dem-
ſelben eine kleine Wunde bei. Jch nahm ihr das Meſſer aus der
Hand und ſie ſagte noch einmal: „Lacy, tödte mich! Lacy tödte
mich!“ Und ſie bat ſo ſehr, daß ich den Kopf verlor und ſie tödtete.“
Während er dem Richter die eigenartige Mordgeſchichte erzählte, weinte
Lacy vitterlich. Zuletzt kniete er ſogar nieder, erklärte ſich für unſchuldig und
ſagte: „Nein ich bin nicht ſchuldig, ich habe ein ruhiges Gewiſſen.“ Dann
hob er die Hände zum Himmel und rief: „Jch habe mein Weib
geliebt und liebe es noch. Jch bin nicht ſchuldig. Gott weiß es.
Als ſie mich aufforderte, ſie zu tödten, ſagte ich ihr, daß ich verhaftet
und beſtraft werden würde; aber ſte erwiderte: „Du wirſt Jhnen
fagen, daß ich es ſo gewollt habe.“ Jch küßte ſie und küßte ſie auch
noch, kurz bevor ſie ſtarb. Dann aber wurde ich von Furcht und
Entſetzen gepackt, und ich ſtellte mich freiwillig.“
Ein Lotterie-Prozeſt. Cin Zehntel des Hauptgewinnes der

vierten Klaſſe der Heſſiſchen KlaſſenLotterie, der 60 009 Mk. betrug,
wurde von zwei befreundeten Landleuten in Oberheſſen gemein-
ſam geſpielt. Dieſer Treffer dürfte nun demnächſt zu einem
intereſſanten Prozeß führen. Die Freunde hatten die vorhergehenden
drei Klaſſen gemeinſam geſpielt und bezahlt, der Eine beſaß
das Loos und bat am Tage der vierken Ziehung
den Anderen um Begleichung ſeines Antheils, was
dieſer auch bis zum Abend zu ordnen verſprach ſpät Abends erhielt
der Beſitzer des Looſes Mittheilung von dem auf das Loos gefallenen
Hauptgewinn und weigerte ſich am nächſten Morgen, den ihm von
dem anderen Looſetheilhaber angebotenen Geldbetrag anzunehmen,
mit dem Bemerken, daß er nun alleiniger Beſitzer des Looſes ſei, da
der Andere ja Nichts dafür gezahlt habe. Man darf auf die Aus-
legung der Gerichtshöfe geſpannt ſein.

Der „blinde“ Taſchendieb. Am Place de la Madelaine in
Paris fiel den Paſſanten dieſer Tage ein blinder Mann auf, der, von
einem vielleicht elfſährigen Mädchen geführt, ſich beſtändig in der Nähe
der Tramway- und Omnibushalteſtellen aufhielt. Wo man fich am
dichteſten um eines der genannten Verkehrsmittel drängte, da roar
auch der gutgekleidete Blinde zu ſehen. Für den flüchtig Hinſchauenden
hatte es den Anſchein, als ob der ſeines Augenlichtes Beraubtke ſich
ſtets vergebens bemühte, mit ſeiner kleinen Begleiterin einen Platz
in dieſen oder jenem ſtark beſetzten Wagen zu erobern. Bei ſeinen
Anſtrengungen ſtreckte er, wie es blinde Perſonen ja zu thun pflegen,
die Hände kaſtend nach vorn aus. Ein Herr, den das Paar zu
intereſſiren begann, beobachtete es aufmerkſamer aus einiger Ent-
fernung, und da machte er denn allerlei ſeltſame Wahrnehmungen.
Sobald Jemand mitleidsvoll dem Blinden beim Einſteigen behüiſlich
ſein wollte, wies er den Beiſtand ſchroff zurück oder trat ſchnell zur
Seite. Plötzlich aber bemerkte der Beobachter, daß die nach rechts
taſtende Hand des Mannes in der Taſche eines Damenkieides ver-
ſchwand und ſchnell wieder zum Vorſchein kam. Ohne zu zögern,
winkte der Herr einen Schutzmann bherbei, und der „Blinde“ wurde
mit ſeiner Führerin verhaftet. Mit welchem Geſchick der Gauner

frechem Lächeln zu dem zitternden Bauern, blickt ihn ſtreng
und ſagt:

„Nun, Chriſtenhund, haſt Du keinen Stuhl für mich
Der Bauer reicht ihm einen Schemel.
„Pah,“ verſetzte der Kurde, den Schemel hochhebend, „das

wird den Thelo niemals tragen können.“
Dann hebt er ihn über ſeinen Kopf und ſchleudert ihn mit

ſolcher Kraft in einen Winkel, daß zwei große Krüge in Stücke
ſplittern; ihr Jnhalt läuft aus und bildet kleine Rinnſale, die
nach dem Herde zulaufen.

Der Bauer wird noch blaſſer, ſeine Frau ſtößt ein dumpfes
Stöhnen aus und die Kinder fangen an zu weinen.

„Ruhe!“ brüllt der Kurde, „man gebe mir ſchnell einen
a fügte er hinzu, indem er den Bauer bei der Schulter
packte.

„Jch habe keinen mehr,“ murmelte der arme Mann.
„Wie unhöflich dieſe Hunde ſind,“ brummt Thelo. „Nun,

worauf ſoll ich dann ſitzen, was
Er ſucht Etwas, verſucht den großen Sack mit Getreide

zum Feuer zu ſchleppen und bleibt, da es ihm nicht gelingt,
ſtehen, um zu überlegen; plötzlich erhebt er den Kopf, lacht bos
haft, macht langſam einige Schritte und ſagt:

„Höre, Gjaur, Thelo iſt Dein Gaſt, ſuche ihm alſo Etwas,
worauf er ſich ſetzen kann, während ſeine Kleider trocknen.“

Seine bisher ruhige Stimme iſt ſpöttiſch und beißend ge
worden.

„Jch habe nichts paſſendes, Herr,“ ſagte der Bauer.
„Du biſt unhöflich, Gjaur; für einen Gaſt giebt man ſich

mehr Mühe Na, dann komm' näher ans Feuer, damit ich
mit Dir ſprechen kann

Der Bauer tritt näher.
„So,“ fährt Thelo, noch immer lächelnd ſort, „bück' Dich

und lege Deine Hände auf den Boden.“
Der Bauer rührt ſich nicht, doch ſein Blick verräth ſeine

Unruhe.
i „Schnell, Gjaur,“ fügte der Kurde mit drohendem Tone
inzu.Kaum hat der Bauer gehorcht, kaum hat er die Hände

auf den Erdboden gelegt, als der Räuber mit einem Satz auf
ſeinen Rücken ſpringt und in lautes Lachen ausbrechend ruft

„Na, da iſt der Stuhl ſo, jetzt bleibe ruhig, ich will
meine Kleider trocknen laſſen.“

Jch zitierke vor Entrüſtung und will auf den Räuber zu
ar doch der Prieſter hält mich zurück und flüſtert mir
ins Ohr:

„Jm Namen aller Heiligen, gnädiger Herr, Sie ſetzen uns
alle der Gefahr aus, umgebracht zu werden.“

Eine halbe Stunde lang war ich gezwungen, Zeuge dieſer
barbariſchen Szene zu ſein. Oſt brach der Bauer n

an

Georgſtr. 15.

unter der raffinirt gewählten Maske zu operiren ver-
ſtand, beweiſt die Thatſache, daß er nicht weniger als 200 Franks
bei ſich hatte, während man in den Taſchen der gut abgerichteten
Kleinen ſiebzehn geleerte Portemonnaies fand.

Heiteres aus der Theaterwelt. Dem „N. W. Journ.“ wird
aus einer Sommerfriſche am Wörtherſee folgendes Erlebniß mitge-
iheilt: Auf unſerer Radtour berührten wir jüngſt den freundlichen
Marktflecken doch der Name thut nichts zur Sache. An den
Straßenecken laſen wir zu unſerem nicht geringen Erſtaunen primitiv
ausgeſtattete Theaterzettel, die für den Abend die Aufführung des
„Senfationsdramas“ „Wenn wir Todten erwachen“ ankündigten. Alſo
der kleine ſteiriſche Markt beeilt ſich, der Hauptſtadt mit der Wiedergabe
des jüngſten Jbſen zuvorzukommen Da mußten wir denn doch dabei ſein.
Jm erſten Gaſthof des Ortes, in welchem ſich übrigens gleichzeitig
der Theaterſaal befand, nahmen wir Quartier und harren Abends
geſpannt der drohenden Kunſtgenüſſe. Gegen 7 Uhr war der mindeſtens
100 Perſonen faſſende Saal ſo ziemlich gefüllt. Der Bürgermeiſter
des Ortes ſelbſt beehrte die Vorſtellung mit ſeiner Anweſenheit, und
das Publikum rekrutirte ſich ſicherlich aus den „oberen Zehntauſend“
des Marktes. Der Vorhang wird zurückgezogen. und. auf der Bühne
beginnt ein greiſer Herr, einen Brief in der Hand, heiſeren Tones zu
jammern, daß er Zweig auf Zweig vom Geſchlecht der Borotine
fallen ſehe. Dann trat eine ältliche Dame vor, die ſich als
Tochter Vertha vorſtellte. Kurzum in allerdings ſtark veränderter
Form und in ganz eigenthümlicher Bearbeitung wird uns die „Ahn-
frau“ vorgeſtelkt. Erſtaunt warfen wir einen Blick auf den Zettel.
Richtig, da ſteht es ja in großen Lettern: „Wenn wir Todten er-
wachen“, und dann in ganz kleinen: „oder: Die Ahnfrau“. Jm
Zwiſchenalt ſuchten wir den alten Grafen Borotin und gleichzeitigen
Direktor der Truppe auf, der uns erröthend geſteht, daß er
behufs Hebung der Anziehungskraft bewährte Stücke zum Theil
moderniſirt habe wenigſtens im Titel. „Heut zu Tage leſen
ja die Leute in den kleinſten Neſtern die Theatergeſchichten
in den Zeitungen und wollen nur die neueſten Komödien ſehen
dabei kennen ſie die alten guten wie die heutigen gar nicht. Und
grade auf die ſind meine Leute eingeſpielt. IJſts nicht beſſer, ich führe
eine gute Komödie wie „Die Ahnfrau“ auf, ſtatt ſo einen modernen
Schmarrn von dem ſchwediſchen Stückſchreiber ich weiß nicht, wie
es heißt.“ Zuſtimmend drückte ich dem alten Herrn die Rechte
dankbar verrieth er mir noch einige Geheimniſſe ſeines Spielplans.
So führte er „Kabale und Liebe“ unter dem Titel „Ein Tropfen
Gift“ auf „Traum ein Leben“ („Die Orientreiſe“), „Torquato Taſſo“
(„Hofgunſt“), „Sappho“ („Die Frau vom Meere“), „Wilhelm Tell“
(„Der Probepfeil“).

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 18. Juli 1900.

Anfgeboten: Der Handarb. Johann Siwek, Pfännerhöhe 30
und Marie Krowiorz, Kellnerſtr. I. Der Bäcker Bernhard Köcher,
Brunoswarte 30 und Friederike Tietzel, Höhnſtedt. Der Tapezierer
Gotthard Huhn und Selma Richter, Leipzig. Der Geſchirrführer
Paul Schmidt, Kirchnerſtr. 17 und Emma Hanſon, Kl. Ulrichſtr. 5.
Der Erdarb. Wilh. Franz, Halle und Anna Fiſſel, Eilenburg.

Geboren: Dem Fuhrwerksbeſitzer Karl Gerus, Martinſtr. 26,
T. Charlotte. Dem Kutſcher Herm. Rechner, Pfännerböhe 45, S.
Wilhelm. Dem Schloſſer Wilh. Schmidt, Schmiedſtr. 30, T. Martha.
Dem Muſikdirektor Herm. Görlach, Zenkerſtr. 13, T. Magdalena.
Dem Dachdecker Franz Hoppe, Schmiedſtr. 28, S. Willy. Dem
Schmied Paul Klenske, Schwetſchkeſtr. 12, Zwill.-S. Guſtav und
Otto. Dem Handarb. Franz Fuhrmann, Graſeweg 1, S. Willy.
Dem Rollkutſcher Franz Bielig, Schwetſchkeſtr. 13, S. Otto. Dem
Hilfsbremſer Franz Krauſe, Reideburgerſtr. 3, S. Paul.

Geſtorben Des Rangirers Albert Günther S. Kurt, 1 J.,
Frieſenſtr. 12. Tes Kaufmanns Friedr. Junker T. Marianna,
7 Mon., Frieſenſtr. 10. Des Buchvinders Otto Kempe S. Willy,
1 J., Bruckdorferſtr. 8. Des Handarb. Karl Baumann S. Anton,
9 Mon Der Schneider Wilh. Koch, 76 J., Mühlgaſſe 3. Der
Droſchkenkuiſcher Werner Kreideweiß, 45 J., Mansfelderſir. 44.

Halle (Nord), Meldungen vom 18. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeien Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritzz. H. bedeutet Halle a. S.)
Anufgeboten: Der Fabrikarb. Herm. Mittelbach und Emma

Gneiſt, Cröllw., Thalſtr. 19. Der Bergmann Paul Frömelt und
Anna Unger geb. Ketterl, Gieb., Wittelindſtr. 33.

Eheſchließungen Der Vizefeldwebel Otto Herrnlind, H., Reil-
ſtraße 128 und Elsdeth Bande, H., Viltoriaplatz 6. Der Korbmacher
Karl Krieg, H., Ludwig Wuchererſtr. 26 und Emilie Kleine, H,

er bewegte die Hände, die Füße, und jedesmal ſtieß ihn der
Kurde mit ſeinen Hacken in den Bauch, indem er in wüthendem
Tone rief:

„Rühre Dich nicht, Hund!
Stühle nicht!“

Endlich ſteigt Thelo von ſeinem Sitz, erlaubt ſeinem
„Stuhl“, ſich zu erheben und ſagt mit ſpöttiſcher Miene:

„Jch danke, Du haſt einen ganz bequemen Rücken.“
Er zieht ſeinen Rock an und verlangt zu eſſen. Man trägt

ihm auf; nach der Mahlzeit nimmt er ſein Gewehr, gähnt
mehrere Male und ſucht, da er merkt, wie die Langeweile ihn
überkommt, wieder eine Zerſtreuung.

Er geht durchs Zimmer, betrachtet die Bäuerin, prüft
eins nach dem andern, die Haushaltungsgeräthe, und da er Nichts
findet, was ihn beluſtigen kann, ſo bleibt er am Herde ſtehen
und überlegt.

„Jch gehe,“ ſagt er endlich, „doch ich glaube, der Regen
fällt in Strömen, nicht wahr, Gjaur?“ ſagte er, ſich an den
Bauer wendend.

„Ja“, erwiderte der Bauer mit der Miene eines Menſchen,
der Nichts mehr fürchtet.

„Nun, ich brauche ein Pferd, haſt Du keins
„Nein, Aga!“*)
„Nicht einmal einen Eſel
„Nein, Aga!“
„Dummkopf Du willſt mich bei einem ſolchen Wetter zu

Fuß gehen laſſen? Du kennſt die Geſetze der Gaſtfreundſchaft

nicht ſuche Etwas.“
„Jch habe Nichts, Aga!“ ſtotterte der Bauer.
Thelo lächelt. Eine geiſtvolle Jdee iſt zweifellos in ſeinem

Schädel aufgetaucht, denn er blickt ſich um und ſagt:
„Na, haſt Du nicht einmal einen Zügel
„Einen Zügel!“ ruft der Bauer erſtaunt. „Ja, ich habe

einen, doch wozu
„Keine Frage! Gjaur, hole mir dieſen Zügel
Der Bauer geht in den Stall, holt den Zügel und bringt

ihm den Kurden. Dieſer betrachtet ihn aufmerkſam, dreht ihn
in ſeinen Händen hin und her und ſagt dann, ſich zu dem
Bauer wendend:

„Biſt Du manchmal dem Wolf begegnet
Der Bauer begreift nicht und ſtarrt den Kurden be-

ſtürzt an.
„Antworte, Gjaur!“ ſchreit der Kurde. „Thelo wird

wüthend, wenn man nicht auf ſeine Fragen antwortek.“
„Aber ich verſtehe nicht, Aga!“
„Du verſtehſt meine Fragen nicht? Jedermann muß

Thelo's Sprachen verſtehen Nun, antworte mir, biſt Du
dem Wolf im den Bergen begegnet

Hekk.

ich liebe die wackligen

Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Wilh. Rößler, Gieb-
Schleifweg 9, Zwill.S. Walther und Hans. Dem Rangirmſtr. Max
Geßver, H., Mötzlicherweg 7, Zwill.S. Friedrich und Wilhelm. Dem
Geſtütswärter Wilhelm Stahl, Cröllw., Brunnenſtr. 12, T. Auna.
Dem Maurer Ferdinand Berger, H., Harz 22, S. Walther. Dem
Zimmermann Otto Moosdorf, Cröllw., Ludwigſtr. 11, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Landgerichtsraths Fritz Koenig Ehefrau
Eliſabeth geb. Hunger, 56 J., H., Am Kirchthor 30. Des Maurers
Max Loße S. Willy, 6 Mon., Gieb., Eichendorffſtir. 17. Des
Bremſers Heinrich Bartels T. Luiſe, 5 Men., H., Reilſtr. 126. Des
Konditors Bernh. Frings S. Bernhard, 3 J., Diakoniſſenhaus. Des
Lokomotivheizers Konrad Feti T. Erna, 1 Mon., H., Hardenbergſtr. 1.
85 P mieds Wilh. Jans T. Klara, 4 Mon., Trotha, Brachwitzer

raße 7.

BVerantworrtlich für die Redaktion i, V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Ace die Redakiion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedakeion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

verbundene e 0 4 eBei Hämorrhvidalleiden, i er
Schmerzen, Unbehagen, Schwindelanfällen c welche ſehr häufig durch
ſitzende Beſchäftigung hervorgerufen werden, iſt nach dem Rath berühmter
Aerzte, eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von größter Wichtigkeit
und bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen Jahren rühmlichſt
bekannten und von den Profeſſoren und Aerzten wie kein anderes
ähnliches Präparat empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.- in den Avotheken.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard VBrandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und VBitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen m Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Weſen e e Felkleibige, Zucherhranße,
Verſuche desh. jeder

Gicht-, Magen, Leber-, Nieren, Blaſen, an Verſtovf. u. unrein.

of 34 ee nende t NeuKarlsbader Mühlbrunuen.
Sicherſter Erf. S. 6 Jahr. tauſendf. erpr. Hunderte Anerk. v. Aerzten
u. A. k. eingeſ. w. Paul Schindler, Fb. kſtl. Mineralw., Berlin J
Dresdnerſitr. 78. Broſch. gr. u. fr. 10 Fl. im. Kiſte 5,50, 35 Fl. m. K. 17M k.

Zade- Anzüge

dadeMützen
Zade-Pantoffeln

Zade- Mäntel

Zade-Laken

Zade-Fandtücher

empfehlt
im grosser Ausw all

H. C. Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 67.

„Doch, Herr!“
„Nun, Tölpel, was haſt Du gethan, um Dich dieſes Thieres

zu entledigen?“
Der Bauer ſchien zu begreifen.
„Jch habe mich auf alle viere gelegt,“ verſetzte er, „habe

dannn meinen rechten Fuß erhoben, wie ein Hund gebellt und
den Wolf dadurch gezwungen, ſich zurückzuziehen.“

„Das iſt ein gutes Mittel,“ ſagte der Kurde, die Gjgurs
ſind klug, zeig' mir das einmal!“

Der Bauer ſetzt ſich zur Erde und will bellen, als der
Kurde ihm ſchnell den Zügel über den Kopf wirft, in ein wildes
Lachen ausbricht und. hinzufügt:

„Na! Da habe ich ja mein Pferd!“
Der Bauer iſt ſo verdutzt, daß er ſich nicht einmal rührt.
„So, jetzt vorwärts,“ ſagte der Kurde, indem er ihn auf

den Nacken ſchlägt, „vorwärts, trage mich nach Hauſe.“
Das überſtieg das Maß. Jch war ſo empört, daß ich die

Hand ausſtreckte, als wenn ich eine Waffe ergreifen wollte, ich
erhob mich ſchnell, wollte vorſtürzen und ſchreien Doch eine
Hand ſchloß mir den Mund, und ich fühlte, wie mich Jemand
hinausſchleppte. Der Regen ſchlug mir ins Geſicht, mein
Hut flog davon Fünf Minuten ſpäter wurde ich erſchöpft,
halb todt, zu dem Prieſter geſchleppt.

Jch verbrachte eine ſchreckliche Nacht.
Am nächſten Morgen erzählten mir die Bauern daß der

Räuber Gaspar gezwungen hatte, ihn auf ſeinem Rücken bis
zu einem gewiſſen Orte zu ſchleppen, wo er den Bauern hatte
laufen laſſen, nachdem er ihm einige tüchtige Peitſchenhiebe

verſetzt hatte dann war er mit ſeinen Begleitern weiter gezogen.
Die Landleute hatten Gaspar faſt ſterbend auf der Land-

ſtraße gefunden.
Mit dem Tode in der Seele und voller Entrüſtung brach

ich von Rhorgaum auf. Jch. kam nach Van ſuchte den
Gouverneur auf und erzählte ihm Alles, was ich geſehen hatte.

Der Gouverneur hörte mich an, dann fing er pkötzlich laut
zu lachen an und ſagte endlich:

„Ach, ich weiß, ich weiß! Dieſer Thelo iſt ſehr geiſireich!
Man haite mir bereis geſagt, er hätte das Talent, ſich mit
wrrig Koſten zu amüſiren. Wahrhaftig, er iſt glücklicher als
wir Gouverneure Es iſt wirklich ein höchſt geiſtreicher Mann!
Wie fängt er es nur an, ſolche Zerſtreunngen zu erfinden?“

„Wie!“ rief ich, „das nennen Sie Zerſtreuungen?“
Der Gouverneur ſah mich an und da er ſeinen allzu leb

un Ausdruck jedenfalls mildern wollte, ſo fügte er lächehid
»hinzu:

„Recht unſchuldige Zerſtreuungen, Herr, aber allerdings
auch zieinlich kindliche Zerſtreuungen

Die Bauern gebrauchen dieſes Mittel oft, um ſich der Wötfe
zu entledigen.

Er
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Deutſcher x lottenverein.
Ortsgruppe Halle a. S.

Zu dem öffentlichen Vortrage des Herrn Profeſſor Dw. Hasse aus Leipzig
über

Die chineſiſche Frage
am Freitag, den 20. Juli, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſind
alle Mitglieder des Flottenvereins durch die hieſige Ortsgruppe des Alldeutſchen
Verbandes freundlichſt eingeladen. [0357

981 Gesetze etc.

auf 2000 Seſten

üünden ist.

Kürschner?e
men eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der beute gültigen Fassung. Erzschöpfende Kuskuntt auf allen
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem 5chlagworte im Alphabet mühelos zu

geb. 20 M., in 24 m. Durch od. Herm. Hillger Berlin W. 9.Ca. 2000 Seiten. 2 Bade.

Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch
533 Formulare etc.

für d. prakt. Gebrauch.
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VerKausstenen:
OsKar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63,
Wax Bernstein, Geiſtſtraße 32. rErnst Boyer, Herrenſtraße 5.Wilhelm Blochwitrz, Kreuz-Drogerie, Merſeburgerfir 30.

27 nh. Borgis, Kolonialwaaren,
BEngel-Drogerie (Otto Fiedler).
F. W. Gläser, Kolonialwaaren.
Max Grünewald, Delikateſſenhandlung.JI.. artmann, Süd- Drogerie.
Fl. Hevrbst, Ranniſcheſtraße 14.
I. Heinze, Kolonialwaarenhandlung, e z derſteaße.
Brnst Jentzseh, Drogerie zum e reuz.C. Kaiser, EinhornDrogerie (Jnh. A
Kaiser-Drogerie (Wilhelm Encder), Wuchererſtraße 60.
E. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.
Otto Kramer, Mittelwache 9.
Apotheker Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie.
arkt-Brosgerie (Jnh. Carl Junge), Schmeerſtr. 1.
Vritz Müller, Central-Drogerie.

Awg. Nauendorr, vVeumarkt- rogerio (Jnh. A. Trobseh),
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95.
Wilh. Pfeiſſer, Ludwig Wuchererſtr. 76.
Paul Pietseh, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolonialwaaren.
Arno Raseh, Burg-Drogerie, Reilſtraße 2
Fritz Raue, Geiſtſtraße 33.
Gustav Rühlemann, Kolonialwaaren.
Curt Sechlegel, Delikateſſenhandlung.A. Sehnläter Vacnhr. (Jnh. Georg Uher), Gr. Steinſte.
Albert Schmiädt, Leipzigerſtr. 80.

W. E. Schmidt (Jnh. Carl Otto Büsch),
Johannes Sechwarz, Merſeburgerſtr. 59.A. Steinbach, Adler- dige Königſtraße 14.

Stitz Nacnr. (Jnh. H. Arndt), Gr. Fteinſtraße 33.
Max Tkümmler, Friedrich Drogerie, Weidenplan.
Albert TWolle, Merſeburgerſtr. 167.Walhalla-Drogerie (IJnh. H. Meissner), Magdeburgerſtir. 26
Ernst Walter, Drogerie „Phönix“.
B. Walther's VachC., Drogerie, Moritzzwinger 1 und

Steinweg 26.
M. Waltsgott. Gr. Ulrichſtr. 30.

Giebichenſtein bei Halle
Ed. Beyer Sohn, Kolonialwaaren.

GeneralDepot für Sachſen:

Leipzigerſtr. 50.

V. Rubensohn, Dresden A.

e 4J n rEss Gm St sehr en ua GSarantirt 807 chemisch i
i Feder 52 Liter eue Bereitung von 14 Flasches kuig

Liedke), Schmeerſtr. 13.

Bernburgerſtr. 29.

(0320

Kur- un

in anerkannt mildestem Harzklima.

Vangi a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Wagsordellanslaſt für Nervenkranke, Blutarme etc.

Sox mmer und Wünterkur
[9374

A. L. Müller &Co.,

S e S

Rotirender
Photograph. Apparat

für 5 Aufnahmen 4)6 em,Preis Die Zubehör 3,50 Mk.

Hugo Peter, Alte Promenade 35.

cm T7Gas-KochHerde,

GasHefen,

Huttler-GasPlatte,

Gas-, Back- u. Bratöfen,

Petrolenm-Gas-Kocher,

Spiritus-Gas- Kocher

bei [9683
b. Regel ſnn.

7 Gr. Ulrichſtr. 7.

Eisſchränke

J.
d

4 in

mit Zink- und Glas-Wänden,mit und ohue Butterkühlvorrichtung,
in verſchiedenen Größen,

nur beſtes Fabrikat und neueſte Kon
ſtruktion, empfehlen in großer Auswahl

Gr. Steinſtraße 14.

Fahrrad u. Kähmaſchinen-
W Reparatur- Werkſtatt. W

Neu-Emaillirung von Fahrrädern,
ſämmtliche Zubehörtheile.

Gust. Lerohe, zelerben o.

Cravatten
ſtets Neuheiten in ezfer Auswahl,

empfiehlt billigſt

Prospelte d. Dr. Guttmann, Spez.-Arzt f. Nervenkrankheiten.
Custay Wehage, Bete

üalevcher ſur- n von Tulveh ſaenn g Go
Aktien- Kapital Mk. 9 000 vo

Reſerven ca. 2653 000.
Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit

Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern ſowie
ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots
jeder Größe (für Werth Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter
Benutzung zu empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Wert re halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

erkehr als
An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen Ver
zinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Bedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und Beleihung
von Werthpapieren und Waaren zu billigen Zinsbedingungen,
Creditbriefe auf Paris und andere auswärtige Plätze

beſtens empfohlen. [0355Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75.

Riesen-Bazar
Schmeerſtraße 1

empfiehlt ſeinen

GlIasirten
Röst- Kaffee

l Pfd. 50 PfgPerkkaffee 60
3

Dieſer wird durch ein neues, paten-
tirtes Schnellröſtverfahren ver
mittelſt elektriſchen Betriebes
hergeſtellt und zwecks allergrößter

Haltbarkeit des vollen natürlichen
Aromas mit einem neuerfundenen
Glanzüberzug verſehen, wodurch

die Poren der Bohnen luftdicht
verſchloſſen werden infolgedeſſen

kann eine Zerſetzung des Cofferns
und der aromatiſchen Beſtandtheile
nicht mehr wie bisher ſtattfinden.

Es bleiben deshalb dieſe ſo be-
handelten Kaffee 's auf Monate

hinuans friſch und kräfti
ſchmeckend und liefern die denk-
bar höhhſte Ausbeute.Dieſer glaſirte Röſt-Kaffee iſt

ſeiner hohen Ergiebigkeit wegen
jeder ſparſamen Hausfrau zu
empfehlen. [0347
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Zweitez Grosse Golc- Lofterio
27 n e Siebengebirges.
Ziehung 22. August 1. folgende Tage re Tee
J 15000 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug:

e 1l [25, O0OOS 1 Gewinn

S Jneisl 25,000I Geuinn 100004 10000
92s 5 250009 à 5000.4

à 2000.410004
500
200.4
100.4

10000
15090.4
100004
10000
10000.4

504 15000.4
1500 204 300004
13000 1024 5130000

irne. 1 Ganzes 4 6. Porto und ListSiebengebirgs-loose haltes 2. 30 r7 extra

versendet auch unter Nachnahme der General-Vertriebh: Bankgeschäft

Ludl. Müller Co in Berlin,
Breitestrasseb.

en Telegr. Adr. Amoksmüiler.
Diemen- Planen Mk. 120,

10)10 Meter groß, t waſſerdicht, komplett.
Ernute-Plaunen 5)54 Meter groß Mk. 9,50 pto oDrillich-Säcke, 2 Wir wower 2 Ctr. Duöd.
Arbeiter Schlafdecken, 140) 150 Cenkimeter a 1,99 Sſcc.

i

t

100
300

9 9881ö4

e

r

e Regendecken, tus l 550 JSommer-Pferdedecken 240 e
Pferde-Fliegennetze 2,50Säcke-, Planen- Halle a. 's,

Decken- Fabrik. F ritz Zirbenbaoh, Leipzigerstr. 69.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung 20. Juli 1960
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 90 Jahren, am 19. Juli 1810, ſtarb in Hohenpieritz in

Mecklenburg Königin Luiſe von Preußen, die die ſchweren Leiden
des preußiſchen Königshauſes und Staates mit Feſtigkeit trug und
die Reformen fördern half, durch die Preußens Wiedergeburt ein
geleitet wurde. Sie war als mecklenburg-ſtrelitz ſche Prinzeſſin ge
boren am 10. März 1776.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Juli.

Halleſche Erinnernng. Heute vor 90 Jahren, am 19.Juli 1810, ſtarb auf dem Sdioſſe Hohenpieritz in Mecklenburg

Strelitz die unvergeßliche Fürſtin Luiſe, „Preußens ſchönſte
Königin“. Von dem Eindruck, welchen der Tod der Königin damals
in unſerer Stadt Halle machte, berichtet ein Zeitgenoſſe (Steffens)
Folgendes „Es war eine Bewegung in der Stadt, nur derjenigen
zu vergleichen, die in den erſten Tagen der Ueberwältigung
durch den Feind ſtattfand. Der Schmerz malte ſich auf
allen Geſichtern. Die tiefſte Trauer herrſchte in allen Häufern,
und ein Gefühl ſchien einen jeden zu durchdringen, als
wäre die letzte ſchwache Hoffnung mit dem Leben der angebeteten
hohen Frau entwichen. Allgemein ſchrieb man den Tod der Königin
der unglücklichen Lage des Landes zu, der Feind, ſagte man ſich, habe
die Schutzgöttin des Landes getödtet, und ein Gefühl der Rache und
ein wenn auch nicht laut ausgeſprochener Schwur, das Andenken an
ſie durch unerſchütterliche Anhänglichkeit zu ehren, ſtützte die volks
thümliche Geſinnung, die eine jede Gelegenheit ergreifen wollte, das
verhaßte Joch abzuwerfen.“

Einziehung der Nickel-Ziwanzigpfenniger. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat kürzlich die Königlichen Eiſenbahn
direktionen aufgefordert, ihre Kaſſen anzuweiſen, daß ſie die bei ihnen
vorhandenen und noch eingehenden Nickelzwanzigpfennigſtücke nicht
wieder verausgaben, ſondern von Zeit zu Zeit der Reichsbank zuführen.
Die Reichsbankhauptkaſſe, ſowie die Zweiganſtalten der Reichsbank mit
Kaſſeneinrichtung werden Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel in beliebiger
Höhe auch über den im Artikel 9 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1870 bezeich
neten Betrag von 1 Mark hinaus in Zahlung nehmen und dieſe Stücke in
beliebigen Mengen gegen andere Reichsnickelmünzen, Thaler oder
Reichsſilbermünzen umtauſchen, ſoweit die Beſtände an ſolchen Münz
ſorten dies zulaſſen.

Für Nebenbahnen. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß die Be
ſſtimmung über die Dienſteinrichtungen der Nebenbahnen eine
Aenderung erfährt, wonach dann, wenn die Beſtimmungsſtation nur
mit einem Bahnagenten oder überhaupt nicht beſetzt iſt oder wenn
die zur Aufbewahrung von Gepäck erforderlichen Einrichtungen auf
ihr nicht vorhanden ſind, die Auslieferung des Gepäcks nur am Zuge
veriaigt werden kann.
T Rennen zu Halle. Am 28. und 29. d. Mts. finden die

diesjährigen Rennen auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle ſtatt.
Trotz des ſo anhaltend geweſenen Regens ſind die Wieſen in gutem
Zuſtande, auch ſind Sei che Nennungen, auch bekannter Sportsmen,
erfolgt, ſodaß das Rennen genußreich zu werden verſpricht. Hoffen
wir, daß die Gunſt des Wetters es diesmal unterſtützt.

Schutz der Pferde bei großer Hitze. Zum Schutz gegen
die enorme Hitze, unter der namentlich die Pferde zu leiden haben,
hat der Berliner Spediteur Verein eine praktiſche Einrichtung

Auf ſeinen drei Omnibus-Linien ſind die ſämmtlichen
eſpanne mit Stirnlappen verſehen worden. Dieſe beſtehen aus

äwem Stück Hanftuch, welches an jeder Endhalteſtelle angefeuchtet
und den Pferden unter die Stirnriemen gelegt wird. Die Geſellſchaft
hat in dieſem Sommer noch keinen Verluſt an Pferden durch Hitz
ſchlag erlitten.

Die trs Baugelverks-Bernfsgenoſſenſchaft,
Sektion II, Halle a. S. hielt heute Mittag hierſelbſt in den
„Kaiſerſälen“ ihre ordentliche Sektionsver ſammlung ab. Nach dem
zur Ausgabe gelangten Geſchäftsbericht für 1899 betrug am Schluſſe
des Berichtsjahres die Zahl der Betriebe 2187 mit 44 948 verſicherten
Perſonen. Von dieſen Betrieben ſtellt die Maurerei 574, die
Zimmerei 445, die Dachdeckerei 315. die Baumalerei 227, die Bau-
klempnerei 202, die Bauglaſerei 125 Betriebe u. ſ. f. Im Berichts-
jahre wurden 209 Beſcheide ertheilt, dieſelben betrafen 101 Renten-
feſtſetzungen, 82 Rentenerhöhungen bezw. Herabſetzung oder Ein-
ſtellungen, 19 Rentenablehnungen. Berufungen wurden 67 eingelegt,
darunter 8 aus dem Vorjahr. Davon ſind erledigt 52, auf 10900
übernommen wurden 15. Von den 16 Rekurſen kamen 10 zur
Erledigung, 6 ſchweben noch. Jm VBerichtsjahre ſind angemeldet
753 Unfälle, gegen das Vorjahr mehr 191. Davon hatten 15 den
Tod zur Folge (Maurerei 6, Zimmerei 4, Dachdeckerei 2, Tiefbau
und Brunnenbauerei je 1), Jn 113 Fällen mußten Renten gezahlt
werden (Maurerei 50, Zimmerei 22, Dachdeckerei 13, Dampffäge-
werke 12 u. ſ. f.). Die im Berichtsjahre in der Sekktion II aus-
gezahlten Löhne und Gehälter betrugen 12869858 Mark
gegen das Vorjahr mehr 1480 101 Mark. Die von den
Unternehmern nicht gewerbsmäßiger Bauarbeiten eingerichteten
Lohnnachweiſungen ergaden bei der Sektion II eine Lohnſumme von
338 099,67 Mk. An Unfällen ſind in dieſen Betrieben im Berichts
jahre 29 gemeldet, darunter 1 Todesfall und entſchädigungspflichtig
geworden 17. Von 13 Berufungen blieben 4 unerledigt,
von 6 Rekurſen blieb bloß einer unerledigt. An
Entſchädigungen wurden ausgezahlt insgeſammt 35 006,17 Mk.,
darunter 23 871,43 Mark Renten an Verletzte, 4320,35 Mark
Renten an Wittwen, 3491,05 Mk. Renten an Kinder, 1104,50 Mk.
Kur und Verpflegungskoſten, 437,97 Mk. Koſten des Heilverfahrens.
Der Bericht klagt darüber, daß es immer noch Genoſſenſchaftsmit-
glieder giebt, welche den geſetzlichen Vorſchriften trotz aller Klarheit
derſelben immer noch nicht ſo entſprachen, wie man es wohl erwarten
konnte. Der Geſchäftsbericht wurde ſchließlich genehmigt. Die Ver-
handlungen dauern bei Schluß der Redaltion noch an.

Vereinigte Tiſchlermeiſter. In der verlängerten Beeſener-
ſtraße geht eine weitere Fabrik der Vollendung entgegen, nämlich das
Fabrikctabliſſement der vereinigten Liſchlermeiſter zu
Halle, einer Genoſſenſchaft, die ſeit langen Jahren hierocts beſteht
und ſich ob ihrer gediegenen preiswerthen Fabrikate eines wohl
verdienten Renommées erfreut. Die umfangreiche Fabrik wird am
1. Oktober d. J. in Betrieb geſetzt werden die nicht unbedeutende
FrdKoßerung des Geſchäfts machte die Errichtung derſelben noth
)endig.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält heute Abend in „Stadt Hamburg“ wieder eine
Sitzung ab. Tagesordnung 1. Herr Dr. Brandes: Demon-
ſtration ſeltener zoologiſcher Präparate, 2. Sonſtige Mittheilungen.
Gäſte ſind willkommen
J. Duartalverſammlungen. Die Bäcker (Zwangs-)
Jinung nahm in ihrer im „Vörſenſaal“ unter Vorſitz des Herrn
Dbermeiſters Herbſt abgehaltenen Verſammlung 7 Meiſter als
Mitglieder auf, ſchrieb 4 Lehrlinge ein und ſprach 3 Ausgelernte
nachträglich zu Geſellen los. Einem auswärtigen Kollegen, der durch
einen Brand ſeines Grundſtücks um Alles gekommen war, wurde
eine Geldunterſtützung zu Theil. Im nächſten Jahre findet hier eine
Ausſtellung von Bäckerei, Konditoreiwaaren und Bedarfsartikeln ſtatt.

m dieſelbe würdig ausgeſtalten zu können, wurde der Vorſtand
verdoppelt und ſo eine AusſtellungsRommiſſion von 18 Mann ge-
bildet. Die Buchbinder (Zwangs) Jnnung tagte in der
„Franziskanerhalle“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Grune
wald. Es wurden zunächſt 10 Lehrlinge eingeſchrieben und ſodann
der Haushaltsplan für das laufende Geſchäftsſahr 255 Mk. feſtgeſetzt.
)as Statut des Halleſchen Jnnungsausſchuſſes gemäß den Vor

chriften des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches wurde genehmigt und ſodannen über die Verſammlung mit den Geſellen in Betreff der Reiſe
unterſtützung durchreiſender Buchbindergeſellen erſtattet. Danachlehnen die Geſellen iedwede Beihilfe hierzu ab und überlaſſen den

Meiſtern die zu zahlende Unterſtützung allein. Es bleibt denſelben
alſo nichts anderes übrig, als das Gleiche zu thun, da die Geſellen
ſo wenig Kollegialität zeigen. Die Diſchler (freie) Jnnung
endlich hatte ſich im Reſtaurant zum „Markgrafen“ unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſter Schond orf verſammelt. Zwei neue Mitglieder
wurden aufgenommen und das Statut des Halleſchen Jnnungsaus-
ſchuſſes genehmigt. Der Bericht der Kommiſſion über den Arbeits-
nachweis erfolgte derſelbe bleibt trotz aller Anſtrengungen der
Geſellen, ſolchen in ihre Hände zu bekommen, in der Hand der
Jnnung. Für ein gemaltes Tiſchlerwappen in einem der Mittelfenſter
der neuen Handwerkerſchule in der Halle wurden 50 Mk. bewilligt.

Beerdigung. „Stumm ſchläft der Sänger, deſſen Ohr
gelauſcht an anderer Welten Thor!“ Dieſes tief ergreifende Lied
wird man morgen Mittag dem nach längerem Leiden im hohen Alter
von 80 Jahren verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter a. D. William
Hofmann nachſingen und ihm von Seiten der Sängerſchaft die
letzte Ehre erweiſen. Der Geſchiedene war lange Jahre hindurch,
von 1874—1890, Präſident des Sängerbundes an der Saale und in
dieſer Eigenſchaft auf geſanglichem und geſellſchaftlichem Gebiete
außerordentlich thätig, bis das Alter ſein Recht forderte und er ſein
Amt jüngeren Kräften überließ. Die Halleſche Sängerſchaft wird
dem „deutſchen Sänger“ ein ehrendes Andenken bewahren.

Ein Eeretteter von der Hobokener Brandkataſtrophe.
Jn unſerer Stadt weilt zur Zeit bei ſeinen Angehörigen in der
Friedrichſtraße der Schiffsbäcker Rückwardt, welcher ſich bei der
Brandkataſtrophe im Hobokener Hafen mit auf dem Lloyddampfer
„Saale“ befand und dem es gelang, ſich durch Schwimmen aus der

gefährlichen Situation zu retten. Die Schilderungen des jungen
Menſchen über die bei dem Schiffsbrande zu Tage getretenen Szenen
hören ſich ſchrecklich an. Herr R. hatte nur das nackte Leben und
unfreiwillig auch noch einen Knaben gerettet, der ſich an ihn feſt
angeklammert hatte. Zum Glück wurden Beide bald von einem Boote
aufgenommen und gerettet.

Beſitzwechel. Wie wir hören, verkaufte geſtern die Spar
und Vorſchußbank ihr Teutſchenthaler Gut an Herrn Amtsrath
Wentzel zu einem dem Buchwertde angemeſſenen Preiſe.

An der Saale bei Giebichenſtein herrſchte geſtern Nach
mittag ein reges Leben. Außer anderen Geſellſchaften veranſtalteten
auch die alten und jungen Burſchenſchafter von hier und auswärts
eine Saglefahrt, die äußerſt g'ärzend verlief. Unter den Klängen
einer Muſikkapelle und fröhlichen Geſangsweiſen ſetzte ſich die ſtatt
liche Flotille in Bewegung, drehte unten am Felſen bei und fuhr
zurück bis an das Cröllwitzer Ufer, von wo der Aufſtieg nach der
Bergſchenke erfolgte. Hier fand ein Kommers ſtatt.

Anch für die UNeberängſtlichen, die nicht grade Freunde
des kalten Waſſers ſind, iſt jetzt die Zeit gekommen, daß ſie ſich nicht
mehr vor einem Bade im Fluſſe zu ſcheuen brauchen. Das Fluß-
waſſer hat durch die tagelange große Hitze einen bedeutenden Wärme-
grad erreicht. Wie uns ein Badebeſitzer mittheiſt, iſt die Zahl der
im Flußwaſſer Badenden in Halle verhältnißmäßig ſehr gering.

Pilſener Bier-Streit. Bekanntlich haben ſich die Berliner
dem Anſinnen der Gaſtwirthe, den Preis des Pilſener Bieres zu er
höhen, dadurch entgegengeſtellt, daß ſie kein Pilſener Bier mehr
tranken. Jetzt iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, der ſog. Pilſener
Bier-Streit zwiſchen den Wirthen und den Vertretern des Pilſener
Bürg. Brauhauſes beigelegt worden. Von dem ſich auf 3 Mk. 49 Pfg.
berechnenden Aufſchlag auf den Bierzoll wird das Bürg. Brauhaus
2 Mk. 40 Pfg. übernehmen, während den Reſt von 1 Mk. die
Wirthe tragen werden. Für das Publikum verbleibt es infolgedeſſen
bei den bisherigen Ausſchankpreiſen. Und in Halle

Barnunm n. Bailey ſind weg man darf einen Strich unter
ihr Hierſein machen und das Facit ziehen. Was dies Rieſenunter-
nehmen uns geboten hat, wird unvergeſſen bleiben und vor der Hand
alle anderen Leiſtungen auf dem Gebiete der Reitkunſt, Thierdreſſur
und Gymnaſtik in den Schatten ſtellen. Seine eigene Schattenſeite
allerdings darf auch nicht un ausgeſprochen bleiben. Es war
vom Guten das Beſte, was dieſer RieſenCircus leiſtete:
aber es war für zwei Augen für den Augenblick zu viel. Man
vermochte es nicht mit Ruhe zu genießen. Und dann die Plätze!
Selbſt auf den theuren Sitzen war es ungemüthlich eng und für die
Dauer kaum zu ertragen. Mit großer Sorge iſt auch der Gedanke
nicht zu bannen „Was ſoll hier werden, wenn das Zelt mal Feuer
fängt, und wenn es blinder Lärm wäre Ein Unglück! Schon
die langſame und normale Entleerung der Rieſen
zelte war namentlich für Frauen ſchon ein Opfer.
Zeitungen haben die Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen. Sonſt
aber iſt die muſterhafte Ordnung des gewaltigen Betriebes ſelbſt ein
ſeltenes Schauſpiel ſo auch das Abrüſten der Zelte und das Ver-
frachten des gewaltigen Materials mit der Bahn. Viel Tauſend
Menſchen haben dieſem Schauſpiel bis in die Nacht hinein mit
großem Intereſſe zugeſchaut und es iſt, ſo viel wir wiſſen, weder
ein Unfall noch eine ſonderliche Störung der Ordnung vorgekommen

obwohl auch Schlamm, Schaum und Abſchaum mit zur Stelle
waren.

Leichenfund. An den Pulverweiden wurde heute früh die
ſchon etwas in Verweſung übergegangene völlig unbekleidete Leiche
eines in den mittleren Jahren ſtehenden Mannes aus der Saale gefiſcht.

Jm Gedräuge anf dem Roßplatze vermißte die 18jährige
Landwirthstochter Anna Schmidt aus B. ihre goldene Uhr. Beim
Suchen ſich bückend, wurde ſte umgeriſſen und erlitt einen Bruch des
linken Handknöchels. Die Uhr war in den inneren Theil der
Kleidung herabgerutſcht.

Verbrannt. Als die 22 jährige Arbeiterfrau Hedwig Koch
recht haſtig ein Kaſterol vom Spirituskocher nahm, ſtieß ſie letzteren
um, wobei ſie von den ſofort auflodernden Flammen an beiden
Unterarmen ſehr erheblich verbrannt wurde.

Aus dem Fenſter gefallen. Bei dem Verſuche, den ihm
von der Straße zugeworfenen Ball zu erhaſchen, beugte ſich der zehn
jährige Knabe Ernſt Böhme zu weit aus dem Fenſter des erſten
Stockes und ſtürzte herab. Der Schreck der hinzueilenden Mutter
war groß der Kleine war indeß mit einer Verſtauchung des rechten
Schultergelenks davongekommen.

Üufall. Jn der Thurmſtraße war dem 9jährigen Knaben
Kurt Starke, während er ſeinem Vater Eſſen zutrug, die Mütze über
das Stacket des Waſſerthurmes geflogen. Als der Kleine die Mütze
holen wollte, rutſchte er auf dem Stacket aus und erlitt hierdurch eine
Verletzung des rechten Unterſchenkels.

Meſſerſtecherei. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
wurde der Schloſſer M. von hier auf der Wieſe in der Nähe der
Bedürfnißanſtalt mit einem Meſſerſtich im Unterleib bewußtlos auf
gefunden. M. wurde auf Anordnung eines Arztes nach der Klinik
geſchafft. Einzelheiten über den Vorfall ſind noch nicht bekannt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Magdeburgerſtr. 2 von einem mit Klee
beladenen Wagen von Ruſche's Hof eine Gaslaterne umgefahren. Die
Feuerwehr wurde geſtern Mittag 14 Uhr nach dem Grundſtück Kuhgaſſe l
zur Beſeitigung eines Balkenbrandes gerufen. Die Wehr beſeitigte die
Feuersgefahr. Geſtern nach Schluß der Nachmittagsvorſtellung im
Zirkus Barnum ſprang ein älterer Mann von einem erhöhten Sitzbrettſeit-
wärts in den Nothausgang, kam dabei zu Fall und zog ſich eine
Verletzung des linken Beines zu, die ſeine Aufnahme in die Klinik
nothwendig machte. Fremde Schuld iſt ausgeſchloſſen. Heute
Vormittag 5 Uhr wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines
Balkenbrandes nach Frieſenſtraße 20 gerufen. Nach Beſeitigung der
Feuersgefahr rückte die Wehr wieder ab.

IEJ

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 18. Juli. (Ueberfahren.) Heute Nach

mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde beim Rangiren eines Güterzuges
auf dem hieſigen neuen Güterbahnhofe der Bahnarbeiter Stein
born von hier überfahren, infolgedeſſen demſelben das rechte Bein
zermalmt wurde. Man befürchtet, daß das Bein amputirt werden
muß. Der ſo ſchwer Verletzte wurde in die Halleſche Klinik gebracht.

k. Krippehna (Kr. Delitzſch), 18. Juli. (Goldene Hochzeit.)
Am 16. Juli feierte das Adam Winklerſche e auf der Göritzer
Mühle im zahlreichen Verwandtenkreiſe das Feſt der goldenen Hochzeit.

b. Wittenberg, 18. Juli. (An ſcheinend in Folge Er-
ſchöpfung) durch Feldarbeit während der heißen Tageszeit fiel
die Arbeiterin Johanne Franke, als ſie von einem hochbeladenen
Wagen herunterſteigen wollte, ſo unglücklich hin, daß ſie einen kompli-
zirten Bruch der linken Knieſcheibe erlitt, welcher ihre Unter
bringung in die Halleſche Klinik nöthig machte.

Wittenberg, 18. Juli. (Selbſtmord.) Gegenüber dem
Gaſthofe zum goldenen Hirſch, am Ufer des großen Luges, wurde
geſtern der etwa 20jährige Sohn des Agenten Schreyer in der Elbe
aufgefunden und gelandet. Der junge Mann, der ſich verſchiedener
Veruntreuungen ſchuldig gemacht und ſchon ſeit mehreren Tagen
vermißt wird, hat zweifellos ſelbſt den Tod geſucht und gefunden.

x Lanuchhammer (bei Mückenberg), 17. Juli. (Heute vor
175 Jahren,) am 17. Juli 1725, legte der ſächſiſche Oderhof
marſchall von Löwendal an der Stelle, wo ſonſt einſam im
Walde verborgen die ſogenannte „Lauchmühle“ klapperte, einen
Eiſenhammer an, um den in dieſer Gegend vorkommenden
Raſeneiſenſtein und das Holz der großen Waldungen zu ver-
werthen. Etwa 50 Jahre ſpäter (1776) ging der „Lauch-
hammer“ an die Grafen von Einſiedel über, und nun
wurde das Eiſenwerk, das jetzt weltbekannt iſt, in allen ſeinen
Theilen bedeutend erweitert und vervollkommnet. Die beiden Hoch-
öfen befinden ſich in einem Gebäude, deſſen Thurm als Warte über
den Wald ſich erhebt. Außerdem befinden ſich daneben noch mehrere
Hütten mit Friſch, Blech und Schaufelfeuern; ferner Zain und ein
Rererberirfeuer, Kunſtgießerei, Modell-Werkſtätte, Laboratorium und
dergleichen mehr. Viele Kunſtwerke ſind beteits aus dem Lauch
hammer hervorgegangen.

Teuchern, 18. Juli. (Unfall. Wieder einmal.)
Auf Grube „Jakob“ bei Trebnitz wurde ein polniſcher Arbeiter durch
niedergehendes Erdreich verſchüttet. Da ſofort Hilfe zur Stelle war,
gelang es, den Verletzten lebend wieder heraus zu graben. Das
in den Kirſchanlagen übliche Schießen nach Sperlingen bietet auch
manchem unreifen Burſchen und Schulknaben willkommene Gelegen
heit, ſich im Schießen zu verſuchen. So nahm auch ein etwa
10 jähriger Schulknabe ein Gewehr zur Hand, wobei der Schuß zu
frühzeitig losging und der Schütze ſich den Finger der einen Hand
verletzte.

Goſeck, 18. Juli, (Burenfeſtſpiel.) Am Sonntag
veranſtalteten mehrere Männer und junge Burſchen aus hieſtger
Gemeinde ein ſogenanntes „Burenſpiel“, an welchem auch eine ganze
Anzahl junge Mädchen theilnahmen. Dasſelbe beſtand in einem
Felſpien einem Feſtzuge und einem Gefecht zwiſchen Buren und
Engiändern, das die Kämpfe am Spionskoop vorſtellen ſollte. Das
Feſtſpiel fand auf dem ſogenannten „Rindsplan“ hinter der aiten
Förſterei ſtatt, wo ein extra umzäunter Raum Feſtgeber und Gäſte
ümſchloß. Es beſtand in kurzen Aufführungen, welche die Urſachen
zu dem leider jetzt noch tobenden Krieg in Südafrika darſtellten. Der
Feſtzug, welcher um 2 Uhr vom „Bergſchlößchen“ aus ſeinen Anfang
nahm, bewegte ſich zuerſt in den Schioßhof, wo ſich die Feſtgeber
dem zufällig anweſenden Grafen Ludwig v. Zech Burkersroda in
ihrer Burenkleidung und den engliſchen Uniformen vorſtellen woliten.
Hanach zogen die Betheiligten mit der hieſigen Muſikkapelle an
der Spitze durch die Straßen des Dorfes und boten in ihren
vuntfarbigen Kleidern ein eigenartiges Bild. Dem Zuge voran ritten
die beiden Führer der Buren, welche in Burenoffiziersuniform den
ganzen Feſtzug beſonders zierten. Die Buren ſelbſt gingen zwiſchen
den mit Teſchings ausgerüſteten Burenmädchen, welche in ihren
ſchmucken Koſtümen ein reizendes Bild gewährten. Die Engländer
waren in weißer Tropenuniform erſchienen. Beiden Parteien ſtand
ein Geſchütz, das in einer Böllerkanone beſtand, zur Verfügung,
welches auf der Burenſeite ein mit Major Albrechts Uniform be
kleideter Kommandant führte und bediente. Als letzter folgte
Präſident Krüger in der Kutſche. Das Gefecht fand im ſo
genannten „Silbergrunde“ ſtatt. Die Buren lagen einzeln
am Oſthange des Thales hinter Büſchen. Die Eng-
länder kamen aus dem gegenüber liegenden Holze undſtörmten zweimal die Flanken und zuletzt das Senteum der Buren.

Beim dritten Sturme wurden ſie, als ſie gerade auf dem erſten
Berghügel der Thalwand angekommen waren, von den Buren unter
heftigen Gewehr und Kanonenſchüſſen eingeſchloſſen und mußten ſich
darauf den Letzteren ergeben. Das ganze Spiel iſt recht wohlgelungen
und hatte trotz der fürchterlichen Hitze, die gerade in dem genannten
Thale ſehr fühlbar war, von den umliegenden Dörfern und auch von
der Stadt eine große Anzahl Zuſchauer angelockt. Abends rergnügten
ſich die Feſtgeber durch einen Tanz im Saale des „Bergſchlößchens.“

z Laucha, 18. Juli. (Bei der diesjährigen Stuten-
und Fohlenſchau) erhielten I. Preiſe die Stuten der Herren
Amtmann Jacob-Balgſtädt, Baron von BielaZſcheiplitz, Stadtguts
veſitzer Rauſchenbach-Laucha, Gutsbeſitzer Bornſchein-Wennungen und
ein 2 jähriges Fohlen des Herrn Amtmann Jacob-Balgſtädt,
II. Preiſe die Stuten der Herren Baron von BielaZſcheiplitz, Leutnant
FelberWeiſchütz, Gutsbeſitzer Seibecke-Burkersroda (dieſe mit 4 Nach
kommen), Roſenhahn-Tröbsdorf Rötſcher-Wennungen und ein
2& jähriges Fohlen des Herrn Amtmonn J. cobBalgſtädt. Außer-
dem erhielten noch 14 Stuten III. Preiſe.

S Ouerfurt, 18. Juli. (ReueBahnlinien.) Die hieſigen
Stadtverordneten beſprechen in ihrer nächſten Verſammlung die Be
willigung von Grund und Boden zum Bahnbau Naumburg
Mücheln Querfurt und Uebernahme einer Zinsgarantie. Des-
gleichen die Bewilligung einer Summe zum Bahnbau Querfurt
Vitzenburg.

e. Artern, 18. Juli. Verſchiedene s.) Wir berichteten
kürzlich von einem hohen Gebote auf einen Bauplatz (pro Morgen
55 000 Mark). gute iſt, wie wir erfahren, noch ein
Narhgebot von Mk. beim Magiſtrate abgegeben worden,
ſodaß das kleine Bauterrain nunmehr 6000 Mk. koſtet
Beim Herabſteigen von der Schoßkelle wurde der Fuhrmann
J. Jahn vom Pferde derart gegen den rechten Unterſchenkei
geſchlagen, daß dieſer zerſchmettert wurde und Jahn ins ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Geſtern Abend ſtürzte am
Bismarckplatz plötzlich ein Holzmaſt der elektriſchen Beleuchtungsanlage
um. Derſelbe war unten in der Erde vollſtändig abgefault Da die

dort ſehr belebt ſind, ſo hätte leicht ein Unglück paſſiren
önnen.

2 Wernigerode 18. Juli. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Aus der 14 Punkte umfaſſenden Tagesordnung der
geſtrigen Verſammlung ſind zwei erwähnenswerth 1. Der Regierungs
präſident hat eine weitere Beleihungsbefugniß der ſtädtiſchen Spar
kaſſe vorgeſehen, als nach dem Statut möglich. Dieſes halte nur den
22L fachen Werth vorgeſehen, während nun ohne Bedenken Grund-
ſtücke mit dem 30 fachen Werthe des Grundſteuer-Reinertrages beliehen
werden können. 2. In der Angelegenheit, betr. die Uedernahme
des Bahnhofs-Zufuhrweges und des Vorplatzes vor dem Bahnhofs
gebäude zur dauernden Unterhaltung, hatte eine Lokalbeſichligung
ſtattgefunden. Die ſtädtiſchen Behörden hatten früher beſchloſſen, den
Zufuhrsweg und Platz unter der Bedingung zur ſtändigen
Unterhaltung zu übernehmen, daß der Königliche Eiſenbahn
Fiskus eine einmalige Abfindungslumme von 20000 Mark
zahlt, den Zufuhrweg in einen gut fahrbaren Zuſtand ſetzt
und geſtattet, die Kanäle der Eiſenbahnverwaltung zur Ent



wäſſerurg der ſtädtiſchen Straßen kennen zu dürfen. Letzteres
wird von der Eiſenbahn jetzt abgelehnt obgleich ſie ſich dazu ſchon
im Jahre 1891 vertragsmäßig verpflichtet hat. Die Stadtverordneten
talten die vom Eiſenbahn-Fiekus angebotene Entſchädigung den Ver-pflichtungen gegenüder, welche die Stadt übernimmt, für zu gering,

zumal der Weg ganz neu gerflaſtert und für eine ausreichendere Be
leuchtung geſorgt werden müſſe. Die Verſammlung keſchloß den
Magiſtrat zu erſuchen mit der Eiſenbahnverwaltung in mündliche
Verhandlungen einzutreten, um günſtigere Bedingungen zu erlangen.

Werunigerode, 18. Juli. Eine Wettfahrt mit der
er qu rn unternahm heute Nachmittag auf der Haſſerödercauſet ein Radfabrer. Die tolle Fahrt endete, wie nicht anders zu

erwarten war: die Lokomolive gewann und der Radfahrer flog bei
Station J in weitem Bogen auf die Straße. Ein Wunder bleibt es,
daß er nicht das Genick brach. Die Polizei ſollte ſolchem Unfug auf
öffentlichen Straßen energiſch entgegentreten.

W. Erfurt, 18. Juli. (Verdandstag der Haus- und
Grundbdeſitzerveteine.) Dem für die Tage vom 7.--11. Auguſt
nach hier einberufenen 22. Verbandstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands liegt eine ſehr
reichhaltige und für die Intereſſen der Hausdeſitzer ſehr wichtige Tages
ordnung vor. U. A. ſtehen folgende r
Dedoatte: 1. Die Wohnungedeauffichtigung im Deutſchen Reiche. (RefBaumeiſter Hartwig-Dresden.) 2. Die Errrhung von öffentlichen

Taxämtern (Ref. Rechtsanwalt D. BaumertSpandau). 3. Hypotheken
weſen Sicherung der Vauforderungen Bildung von Pfandbrief
ämtern. 4. Der Kampf des ſtädtiſchen Grunddeſitzers gegen die
Woarendäuſer. 5. Die Streilklauſel in Bauverträgen. 6. Welche
Erſahrurgen ſind bisher mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Mieths-
ſtreitigkeiten gemacht worden 7. Anträge der Ortsvereine u. ſ. w.

Der wpreufiſche Landesverband ſtädtiſcher Haus- und Grund-
beſitzerrereine tagt in Erfurt am 6. und 7. Auguſt gleichfalls auf
Grund eines ſehr umfangreichen Programmesß. In Legtzterem
finden ſich foſgende Punkte Die Bedeutung der Stadtverordneten
wahlen für die finanzielle Belaſtung der Grund- und
Hausbeſttzer in der Gemeinde. Beſprechung der Einquartierungsfrage
und des Baufſu dthnienperagtaphen von 1875, die Beſeitigung der
Steuerprivilegien der Beamten, Beſprechung von Gerichtsent
ducheidungen A. Das hieſige Centralkomitee hat Sorge getragen,
daß den Delegirten nach anſtrengender Arbeit auch eine zwecdienliche
E. holung geboten wird

Erfurt, Kaiſerbeſuch. Rettung.)
Ueber die Hierherkunft des Keoiſers, bezw. über den Tag des kaiſer-
ichen Beſuches ſind, wie der „Allgem. Anz.“ meldet, entgegen den
n der Stadt verbreiteten Gerüchten, Beſtimmungen noch nicht getroffen.

Ein refinitiver Beſcheid ſol erſt nach der Rückkehr des Monarchen
von der Nordlandsreiſe zu erwarten ſein. Am vergangenen
Montag Mittag fielen zwei Médchen, welche im Hofe der kgl. Ge
wehrfabrit ſpielten, in den Bergſtrom, der dort 1,20 Meter tief iſt.
Der Fallhammerichmied Wilhekm Schmidt, welcher die Hilſerufe der
Kinder hörte, rrttele die beiden Mädchen vom ſicheren Tode

Salza, 18. Ju (Uederfahren) Geſtern Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr jpielten einige Kinder an einem Steinhaufen
an der Choauſſee zwiſchen Kneiffs Fabrik und dem Eldorado. Nach
unſerem Orte zu fuhr ein Laſtwagen. Hinter ihm her kam in ſchneller
Fahrt das Geſchirr des Kohlenhändlers J. von hier. Als der Leiter

e n wollte gerieth das 13 jährige Kind des
Röllchenmachers Ruhe von hier unter das Cefährt und wande am
Kopfe und Arme verletzt

O Heiligenftadt, 18. Juli. (Todesfall. Beteifung.)
Anmtsgerichtsrath a. D. Serhard der Neſtot der Juriſten des
Eichsfeldes, Jangjähriger Auffſichtsrichter des hieſigen Amtsgerichts, ift
beute Vormittag im Ahter von 81 Jahren geſtorben. Der Landes-
hauptmann der Propinz Sachſen, Bartel s Landesbaurath Eich
dorn aus Merſeburg, ſowie Landesbauinſpektor Schellhaas
aus Mühlhauſen weilten heute hier. Die Herren hatten eine Be
zeiſung der Vrovingialchauſeen vorge nommen. Nachmittags degaben
fie ſich in gleicher Angelegenheit nach dem Kreiſe Wordis.

E. Cöthen 18. Juk. Markt alle) Die Bewirthſcheftung
des äl teſten Gaſthofes unſerer Stadt iſt mit dem
heutigen Tag definitiv cin geſtellt worden, nachdem der bisherige
Vächter des Reſiaurants dieſes am 15. d. Mis. verlaſſen. Es iſt dies
ber Große Gaſthof“, welcher als erſter Gaſthof der Stadt vor etwa
300 Jahren errichtet und mit beſonderen fürſtlichen
Brivilegien uusgeſtattet wurde Dar Gebäude wurde
vor drei Jahren, als das alie Raithhaus abgebrochen
wurde angekauft! und die bisherigen Fremdenzimmer zu Buregu-
räumen eingerichtet. Do das neue Rathhbaus jetzt ziemlich fertig
geſtellt iſt umd in wenigen Wochen vdezogen wird, verſchwindet
auch das alte Gebäude bald von der Büldfläche, da ein Theil des
Grundſtücks zur Strußenverbreiterung gebraucht wird. Zn der
Bürgerſchaft iſt nun der Gedanke aufgeiaucht, dem augh die Stadtrer-
waltung wohlwollend gegenüberſteht, mit dem noch verbleidenden
bedeutenden Reſigrundſtück eine ſtäd tiſche Markthalle zu
exrichten, um den jetzigen höchſt primitiven Wochenmarktverhältnifſen
ein Ende zu machen. Da mit dem Abbruch des Gebäudes ſpäteßens
am Oktober begonnen werden ſoll, dürfte die Entſcheidung dieſer
fin unſere Stadt höchſt wichtigen Frage ſchon in nächſter Zeit
erfolgen

Friedrichroda, 78. Zuk. Eine echt unliebſame
VDeberroſchung) wurde einer hier weilenden Familie aus Berlt
vereitet. Als vieſelbe geſtern von eine: Varthie auf den Jnſelsberg
zurückklehrie, ſund ſie ein Telegramm der Berliner Polizei vor, in
welchem ihr gemeldet wurde, daf ihrer dortigen Wohnung Spitzbuben
einen Beſuch ahgeſtattet hätten. Daraufhin wurde natürlich
die Sommerfriſche ſofort abgebrochen und die Heimreiſe
angeireten Die Familie vewohnte in Berlin ein
P allein und wurde dasſelbe in ihrer Abweſenheit nur von einem

ienſtmädchen behütet, auch ſollen Hundwerker in dieſer Zeit im
Hauſe thätig geweſen ſein. Nuch Angabe der Beſtohlenen hätten ſich
in der Wohnung für ca. 8000 Mark Gplo- und Silberſachen, ſowie
eine größere Summe Baargeld vefunden, ſodaß den Dieben unter
Umſtänden eine vecht gute Beute in die Hände gefallen ſein kann

Eiſenberg, 18. Zuli. (Feuer.) Die Chamottefabril
Gebrüder Kämpfe iſt gänzlich miedergebrannt

der

Gumitenberg- Ausſtellung der Herzoglichen
Biblirthek in Schloß Friedenſtein.

V Eptha, 18. Zuli
Ein Beſuch der Gutenberg Ausſtellung überzeugte uns, da

es nur ſehr wenig Bibliothelen in Deutſchland geben mag, die ſo
wie die unſerige in der Lage ſind, ein ſo vollſtändiges Bild von der
Anfängen der Buchdruckerkunſt zu geben Wir glauben deshalb den
Leſern dieſes Blattes einen ganz beſonderen Dienſt zu erweiſen, wenrwir auf einzelne beſonders Pegmegen und ſehr ſeltene Stücke aus

ver erſten Zeit der Buchdruckerkunſt hinweiſen, die ſich in dieſer eigen
urzigen Rusſtellung vorfinden. Aus der reichen Fülle der Aus-
ſtellung erwähnen wir folgende ſehr ſeltene Drucke

I. Fuſt-Schöfferſche Drucke
459. Psalterinm (Pergamentexemplar) gedruckt von Fuſt und

Schöffer das zweite voll datirte Buch, das exiſtirt. Die roth ge-
vruste Schlußſchrift lautet in Ueberſetzung Vorliegendes Pſalmbuch,
durch ſchöne Jnitialen geſchmückt und durch rothe Buchſtaben genügend
gegliedert, ſt durch die kunſtreiche Erfindung des Drucke und Typen-
ſchnitis ſo hergeſtellt und zum Lobe Gottes und zu Ehren des
heiligen Jacobus vollendet worden durch Johannes Fuſt, einen
Bürger von Mainz, und den Schreiber Peter Schöffer von Gernß-
heim, im Jahre des Herrn 1469, am 29. Tage des Auguſtmonats

2. Pergamentdlatt aus der zweiten Ausgabe vor 14909
8. 1459 Durandus, Rationele Gvinorum otficiorum. Gedruckt mit

einer neuen, nach ihm genannten Type, enthält das Buch eine Be-
ſchreibung der in der Kirche üblichen Gebräuche

4. Missale Lerbipolitanum gedruckt in Würzburg, wo ſeit e. 1477
gediuckt wurde, 1484 von dem ſeit 1479 dort thätigen Georg Ryſer,
der ſei 1484 Privileg zum Druck des ber wissalis hatte aus

Nusgabe der ſchöne, kolorirte Kupferſlich mit derver eret

Lerbergen
die, die Euch bis hier

Kreuzigung übernommen, der im Hinkergrund die Stadt Würz
burg zeigt.

5. 1462 Bis latina. Die ſogenannte 48zeilige Bibel, die erſte
mit Angabe des Druckjahrs. Am Ende unſer dem Schlußwort
das FuſtSchöfferſche Wappen.

G. Angustinus do arte pracdicandi, v. J. gedruckt mit der
Durandustype vor dem im Jahre 1466 erfolgten Tod Johannes
Fuſts, der auf S. 2 gegen Ende genannt wird dieſelbe Schrift, mit
derſelben Vorrede nur mit Aenderung des Namens, war in erſter
Auflage gedruckt bei r Mentel in Straßburg.

II. Gutenberg und die Bechtermünte.
1460. Johannes Balbus de Janus, Catholicon. Papierexemplar.

III. Johannes Schöffer (1502--1531)J..1. 1505. Römiſche Hiſtorie Tito Livio gezogen (illuſtrirt).
Jn der von Jvo Wittig verfaßten Vorrede an den Kaiſer Maximilian
findet ſich die merkwürdige Stelle, in der Gutenberg als Erfinder der
wunderbaren Kunſt der „Trückerei“ und das Jahr 1450 als Jahr
ſeiner Erfindung angegeben wird.2. 1508. Vemdergiſche Halsgerichts vnd rechtlich Ordenung
(iluſtrirt). Erſte außerhalb Bambergs erſchienene Ausgabe dieſer
für die Entwickelung der deutſchen Straſprozeßordnung beſonders
wichtigen Beſtimmungen.

Vermiſchtes.
Nette Jugend. Der Dienſtjunge Koeberſe zu Boegendorf bei

Schweidnitz ein Bruder des vom Potsdamer Schwurgericht zum Tode
verurtheilten Doppelmörders Koeberle, ging mit geladenem Revolver
aufs Feld und e ſeinen Dienſtherrn ſowie mehrere Arbeiter
mit der Waffe. Verhaflet, erklärte er, er wolle einen „ebenſo ſchönen“
Tod ſterben wie ſein Bruder. Der Burſche hat bereits ein Jahr
wegen Sittlichkeitsverdrechens abgeſeſſen.

Ein angeſehener Mörder. Der Polizeibehörde in Mailand
ſtellte fich geſtern unter dem Namen Jafob Huber aus Zürich ein
Mann vor, der behauptete, er ſei während der Nacht beraubt und
in den Kanal geworfen worden. Die Polizei mitztraute, durch-
W ihn und fand einen Revolver bei ihm vor. Der
Fremde wurde nun arretirt. Einige Stunden ſpäter trafen
Züricher Kriminalbeamte in Mailand ein und erkannten Huter als
den flüchtigen Gattenmörder Roſenberger aus Birmensdorf-Zürich,
der ſeine W jährige Frau auf dem Felde erwürgte und ihre Leiche in
den Fluß ſtürzie. Der Mörder iſt Mitglied der Gemeinde und
Kirchenbehörden und genoß hohes Anſehen. Die 70 jährige Mutter,
Brüder und Schweſtern Noſenbergs wurden ebenfalls verhaftet

Vom „zarten Geſchlecht“. Einer Alkoholvergiftung erlegen
iſt die 60 Jahre alte Almoſenempfängerin Wittwe Jernker aus der
Lothringerſtr. 38 in Berlin. Die Frau trank ſehr ſtark. Jn der Nacht zum
Dienstag tobdte ſie in ihrer Kellerwohnung betrunken umher. Geſtern
Morgen um S Uhr fand eine kleine Enkelin ſie todt auf einem Stuhle
ſitzen. Vor ihr ſtanden drei geleerte Flaſchen.

Ein erſchütternder Vorfall ſpielte ſich am Mittwoch in der
Pfarrkirche zu Bukownica ab. Daſelbſt war der altehrwürdige Probſt
v. Zawadzki eden im Begriff, eine Trauung zu vollziehen, als er
plötzlich vom Schlage getroffen vor dem Altar zuſammenſank und
todt aus der Kirche getragen werden mußte. Der Geiſtliche hätte
zwei Tage päter ſeinen 70. Geburtstag gefeiert.

Ein deutſcher Aprilſcherz auf der Wanderung. Zur
Zeit befindet ſich ein deutſcher Aprilſcherz auf der Hundstagswander
ſchaft im Auslande. Die „Allg. Wiſſ. Ber.“ hatte in ihrer Ausgabe
vom 1. April d. Js. einen wiſſenſchaftlichen Scherz aufgenommen,
der gegenwärtig im Auslande die Redakteure und Leſer hoch-
wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften auf das Graufamſte myſtifictrt. Es
war darin von einer Schutzimpfung der jungen Krebſe
gegen die Krebspeſt die Rede, der Vorgang war genau beſchrieben,
z. B. dat die Einſpritzung des Serums an der vorderen Hälfte der
linken Scheere erfolgen und den geimpften Kruſtern zum Merkmal
ein Stempel auf die untere Seite des letzten Schwanzgliedes

edrückt werden ſollte. Dieſer dliutige Witz hat nun mit all
ſeinen Einzelheiten zunächſt in der Pariſer Wochenſchrift
„Medecine woöerne ſeinen Einzug gehalten, iſt dann in die
„Revue scientißque“, die geleſenſte wiſſenſchaftliche Wochenſchrift
Frankreichs, übergegangen, um ſchließlich in der ebenfalls weltver-
reiteten Wochenſchrift „Cosmos“ zu erſcheinen. Man kann ſich
denken, wie erfreut der franzöſiſche Gourmand über dieſe Rachricht
geweſen ſein meog, der mit großer Betrübniß die Krebſe immer
ſheurer werden ſabh, da ſich ihr Beſtand in der Maas und
im Rhein in Folge der Ktebspeſt reißend verminderte,
ſo daß man bereits aus Rußland Krebſe kommen laſſen
mußte. Dieſe Freude iſt nun ganz umſonſt geweſen
trotzdem ſo anerkannte Autoritäten der Pariſer wiſſenſchaftlichen
Preſſe für jene Nachricht eintraten. Jn wie viel andere Blätter und
deſonders Tageszeitungen des Auslandes dicſer deutſche Aprilſcherz
noch oelengt iſt, läßt ſich nur vermuthen. Der Herausgeber der
„Alg. Wiff. Ber.“ ſoll ein Gelübde gethan haben für die Zukunft
feiner Aprillaune mehr nachzugeben.

Die Jnbiläums Marke des Weltpoſt- Vereins gelangt
jetzt, auf den Anſichtspoſtkarten der Schweizreiſenden, mafſenhaft in

Lande. Sie iſt etwas breiter und nabezu doppelt ſo lang,
als die gewöhnliche Briefmarke. Ein beflügelter Genius hält von
dem Weltenglobus ein Banner empor, auf deſſen unterer Kante die Worte

prangen: „Jubüe de union postale universelie. Die Fahnenſtange iſt
oben mit Jſolatoren beſetzt, von denen aus Telegraphendrähte ſich
nach allen Richtungen binziehen, und auf einem Bande, das ſich um den
Fuß der allegoriſchen Figur ſchlingt, find die Jahreszahlen „1875 bis
1900“ zu leſen. Einer mit dem Schweizer Wappen geſchmückten
Srieftaſche, die am Schaft des Banners befeſtigt iß, entfällt ein Stoß
von Briefen und Poſtkarten. Die Zahl, welche den Werth der
Marke angiebt, befindet ſich in der linken unteren Ecke der Marke auf
bellerem Felde. Der künſtleriſche Werth dieſer Jubiläumsaus-
gabe iſt wohl faum höher zu vetanſchlagen, als der unſerer
„Germanig-Morken“ indeß darf fie natürlich in keinem VriefmarkenAlvum fehlen Die ſchweizeriſchen Blätter haben die ſchlechte Dar
ſtellung mit furchtbarem Sarkasmus heruntergeriſſen, meiſt ſchildern
fie das Bild eines trunkenen Weibes, das ſich an einen Pfahl an-
klammert und die ihr übergebenen Briefe fallen läßt.

Chineſiſche Rönber. Ein amüſantes Geſchichtchen von
Segegnung mit chineſiſchen Räubern erzählt A. François, der
franzöſiſche Generalkonſul in Yunnan, in einem Briefe den
die „Revue de Paris“ veröffentl'cht. Es waren Leute, die ihm
als Bedeckung mitgegeben waren und die ſich erſt unterwegs
als Raubgeſindel entpuppten, auf einer Reiſe, die er zum Studium
ver Handelswege zwiſchen Tonkin und China unternommen

einer

hatte. „Zeh bin den chineſiſchen Räubern,“ ſchreibt er, „in den
Schluchten von Hin Tong Ping begegnet Bei Gott, ein
ſchönes Plätzchen für ſchlechte Streiche! Und dabei waren meine
Räuber von der Behörde dozu auserſehen mich zu beſchützen.
Ich ſcherze nicht, mir wird noch lange die Miene ihres Anführers
vor Augen ſtehen, mit der er am Ende ſeiner Miſſion die Grati-
ſtkation in Empfang nahm. Meine Groatifikation war großartig ſie
hätte mir alle möglichen Verbeugungen und Fußfälle eintragen
müſſen, wenn ich mit regelrechten Führern zu thun gehabt hätlte,
aber um eine Räuderbande zu beſolben, war ſie doch wohl
noch nicht enügend Zwiſchen mir und ihrem liebens-würdigen guhrer entſpann ſich nämlich folgende Unterhaltung.

Er ſagte: „Der große Herr (das war ich) denkt nicht daran aber
wie kann ich meinen Leuten erklären, daß ich ein ſo ſchlechtes
Geſchäft gemacht habe Der große Herr hat ſie ganz gut geſehen,dort auch am Eingang der Schlucht; es waren ihrer in den

von Hia-Tong-Ping mehr als 60, und dazu kommene geführt haben. Ich habe ihnen ein
Zeichen gegeben, daß ſie Euch nicht angreifen, und ihr ſeid ohne
Beläſtigung durchgekommen. Ihr habt wohl den Engpaß geſehen.

4 c xDer große Herr hat ſchreckliche Flinten, er zielt, wie kein Chineſe es
thun kann, bei jedem Schuß wäte ein Mann todt; aber was
kann er in einem Ort gegen 60 machen Ich kann eine ſo
geringe Belohnung nicht annehmen, meine Leute würden mir
vorwerfen, daß ich ſie nicht die Kiſten habe plündern laſſen,
Die wir getragen haben Und ich hatte geglaubt, daß meine

Eskorle aus Leuken des Slalthalterg von KingHuan beſlände 9antwortete „Mein Freund, das iſt Deine Sache. Veſchwere Bl
bei dem Statthalter, der Dich gedungen hat. Jetzt gebe ich Dir, wenn
Du mir irgendwo auflauern willſt, Vorſprung, aber verfehle mich nur ja
vicht; Du kennſt meine Büchſen, ſie werden nicht verſagen.“ Und dieſer
Prachtkerl von einem Räuber erwiderte. „Ohnein, n iſt es unmöglich
die Gegend iſt nicht mehr ſo gut und meine Leute ſind zurückgeblieben
Es bleibt mir nichts Anderes übrig, um meine Reiſe nicht ganz umſonſt
gemacht zu haben, als ein anderes Geleit abzuwarten. Ich habe
wenigſtens erfahren, daß in zwei Tagen ein Zug mit Opium hie
durchkommt an dem werde ich mich ſchadlos halten.“ „Viel Olück,
mein lieber Räuber aber Du haſt mir ſo z Dinge geſagt,
und die Zeit iſt mir ſo gut in Deiner Geſellſchaft vergangen, daß es
mir ein wahres Vergnügen ſein wird, Dir meine Gabe zu verdoppeln“,
Und ſo trennten wir uns, jeder vom andern ganz entzückt.“

Wetterbericht vom 19. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
n t

8h Name der 821 3z Beobachtungs 883 2 Windſtärle Wetter 83

S ſtatin kg zc 88 2c

1 Stornoway 761,66 W ſchwach bedeckt 13,90
2Blackſod 763,6 88 W mäßhi halbbedeckt] 15,60
3Shields 764,0 8W leich Dunſt 16,74 Scilly 762,3 0oNO ſchwach bedeckt 16,70
5 Jsle d'Aix 761,1 0 ſchwach halbbedeckt 23,506 Paris 763,6 0 windſtill wolkenlos 22,80

7 Vliſſingen 764,7 Wineſtig windſtill wolkenlos 20,0
8Helder 765,6 0 ſehr leicht wolkenlos 22,70
9 Chriſtianſund 758,71 W ſteif halbbedeckt 12,40
10 Sludesnaes 76271 leicht bedeckt 15,30
11Skagen 764,3 8W leicht Dunſt 16,8012 Kopenhagen 766,6 W ſehr leicht wolkenlos 18,00
13 Karlſtad 761,68 W mäßig wolkenlos 19,40
14 Stockholm 7619 w. mäßig (hhalbbedeckt 19,20
15 Wisby 764,2 W mäßig wolkenlos 17,79
16Haparanda 7587,81 5 leicht Regen 12,90

17Vorkum 766,2 80 ſehr leicht wolkenlos 21,10
18 Keitum 765,9 8W ſehr leicht wolkenlos 19,3019 Hamburg 767,11 80 leicht heiter 18,20
20 Swinemünde 767,6 NNWV ſehr leicht wolkenlos 20,20
21 Rügenwalder-

münde 766,8 WN W leicht wolkenlos 18,79
22 Neufahrwaſſer 765,9 NNO ſehr leicht wolkenſos 21,30
23 Memel 7650 W ſehr leicht heiter 18,80
24 Münſter (Weſtf.) 765,8 N ſehr leicht wolkenlos 20,00
25 Hannover 767,0 W leicht wolkenlos 19,60
26 Berlin 767,841 80 ſchwach wolkenlos 20,60
27 Chemnitz 767,8 NW ſehr leicht wolkenlos 18,50
28 Breslau 768,5 W ſehr leicht wolkenlos 16,70
29 NMetz 765,4 o mäßig wolkenlos 18,40
30 Frankfurt a. M. 765,8 NO leicht wolkenlos 21,00

31 Karlsruhe S S 22 München 767,3 80 leicht heiter 20,40
Hamburg, 19. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Lufkdruck i

ziemlich hoch, und iſt gleichmäßig vertheilt. Maximum über Central
Europa, Depreſſionen über dem Biscayaſee und Nord-Europa. In
Deutſchland ruhig, heiter, trocken, meiſt ziemlich warm. Forldaver
bei Temperaturzunahme wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
-W]09 hWetterbericht.

W. Maadeburg, 19. Juli.
Wetterbericht vom 19. Juli, Morgens 5 Uhr. Der

hohe Druck, der ſich geſtern von der ſüdlichen Nordſee bis
Nordöſterreich erſtreckte und unter deſſen Einfluß wieder meiſt
heiteres und trockenes Wetter eingetreten war, weicht langſam
zurück, weil ſich vom Nordweſten her eine neue Depreſſion
nähert, die aber nur für die nördlichſten Theile Deutſchlands
etwas Bedeutung erlangen dürfte.

Veoransſichtliches Wetter am 20. Juli. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit wenig veränderter
Temperalur.

Waſſerwärme der Saale am 18. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 19 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmöhaven, 19. Juli. Der Lloyddampfer „Stutt-

gart“ wird am 4. September mit den Verwundeten des Kreuzer
geſchwaders in der Heimath eintreffen.

Jnusbruck, 19. Juli. Ein Führer vom Zillerthal
und ein Herr aus Berlin ſind geſtern Mittag von der Königs-
ſpitze abgeſtürzt. Zur VBergung der Leiche iſt bereits eine
Expedition abgegangen

Krieg in China.
Loudon, 19. Juli. Man verſichert, daß die Kaiſeriv-

Mutter voriges Jahr, als ſie Japan ein offeunſives und
deſenſives Bündniß angeboten, einen Vertreter nach Tokio
entſandt hatte, um ein geheimes Abkommen zwecks Er-
mordung ſämmtlicher Fremden in Ching und Japan vor-
zuſchlagen. Dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt.

London, 19. Juli. Aus Shanghai wird gemeldet Die
Konſuln haben ſich dahin verſtändigt, den Vizekönig Lukunyi
als Kaiſer zu betrachten, inſofern das Eintreiben der Einkünſte
in Betracht kommt.

London, 19. Juli. Aus Waſhington wird gemeldet:
Die Regierung in Waſhington gebe zu, einen wichtigen Paſſus
in Admiral Rerney's letzter y unterdrückt zu haben,
worin von Streitigkeiten zwiſchen Admiral Seymour und anderen
Offizieren die Rede war. Admiral Seymour ſoll ſich, weil er
mit dem Antrag auf Aufſchub des Angriffs auf das Chineſen-
viertel nicht durchdrang, grollend auf ſein Flaggſchiff zurück-
gezogen und dem rangälteſten ruſſiſchen Offizier das Ober
kommando überlaſſen haben.

London, 19. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai:
Von chineſiſcher Seite werde amtlich gemeldet, daß General
Nieh in der Schlacht bei Tientſin gefallen ſei. Die
Truppen des Gouverneurs von Shantung hätten diejenigen
des Generals Tungfuſiang unter großen Verluſten bei Tſang-
tſchou ſüdlich von Tientſin geſchlagen, Niutſchwang, welches nur
von 70 Koſaken und 3 Kanonenbooten vertheidigt wird, iſt von
den Boxern eingeſchloſſen,.
London, 19. Juli. „Standard“ meldet aus Shanghai:
Die Gouverneure von Honan und Hupe haben ſich àn der
Spitze ihrer Truppen näch Peking begeben.



J

re d
r, wenn

nur ja
d dieſer

wöglie
umſonſt
ch habe
im hiet
l Glück,

geſagt,
daß es
ppeln“,

Vorm.

Celftus

20,09
22,70

t 12,40
15,30
16,80

18,00
19,40

t 19,20
17,70

12,99

21,10
19;3
i8

202
18,709

21,30
18,80

20,00

19,60
20,60
18,50

16,70
18,40
21,00

20,40

o

druck i
Central

opa. In
Forkdaver

t e.

dſee bis
er meiſt
langſam
epreſſion
iſchlands

Ziemlich
änderter

Flora

ten.
„Stutt

Kreuzer

erthal
Königs-

its eine

aiſerin-
ves und

Tokio
cko Er
m vor

t Die
Lukunyi
inkünſte

emeldet:

Paſſus
haben,

anderen
weil er

hineſen-
zurück
Ober

anghai:
General

Die
ejenigen5
ches nur

iſt von

anghai:
n der

z Börſen- und Handelstheil.
Courbderiqht der Baunkfermen zu Halle 4. S.

tu Börſe vom 19. Juti vo m T 3f.Coursnotiz
r

aleſche conv. Nho'ſ Stadt Anleide von 1882 7 a 390,006Ueſche 3 Theater- Anleihe von 1884 J
ehe 31130, Stadt inſeite von 1600. Z 2 22258üeſche 3 Stadt Anleide von 1692 56254Hallcſche StadtAnleihe S l 4 100,2564 2

Akener 3 Stadt Anfeio 7 3Eciurter h Stutt nleiht S S J 390,009Erfurter v L Anleihe von 1900. 4
iberſtadtet 3 StadtAnleihe von 1890,

aumhburger StadtAnleihe S 89,50Landſchaftliche Central Pfandhriefe S SSächſiſche landſchaftliche Pfandhriefe S 2 4 100,009
Sächſtſche 3 landſchaftl. Pſandbrieſe a 7
Sächſtſche 39 landſchaftl. Pfandhrieſe 83,00Sachſiſche z o Provinzial Unleihe J a 29
de Hettſlebter E. Obl. 2 z 923 009den ae Straßenbahn 4 Obl. v THalleſche Umon Maſch. al 6 o Htii.. n 6Knappſchaftäberufsgenofſenſchaft 4 Anieide n T 4 7

Knappſchaftsderufagenofſenſchaft 4 Anlelhe in

cimbbat dis 1904. m e 5 98 006unſtritRegul. 3129 Obligat. ren iebraſ.
Bernburger 4 Waſchinenſab Obl. wich n 4Erölwiter d 4 Hopoth.Anleſbe. m 4 99,00Eſſenacher 4 Kammgarnſpinnerel deliga,

rück mit 102 e 2 4ZFabrit 1. Maſchinen F. ZimmermannA.-G5., 4 Theil ulvo. rückz, mit 103 S 4 92 009
Körbisdorf Zuckerfabhrik, G HypothetenAnleite, c 4 5
Waldauer Praunkohlen 4 rück 102 2 S 4 3,006Sächfſiſch Th. Braunkobl.Derw. 4 Schuldv. 4 50Werſchen Weisenfelſer Braunkoblen 4 v. 1890. 2 S 4 97 005I v, i S 4 97,00geiger Varuff. u. Solarölfahrit 40 Schuloverſch.

unkündbar bis 1904 97,00balleſche BHantvereinActienf 1899 8 4 146 503Spar und Vorſchußbank-Actien 159 4 l 4 100,009
Cönnerner MalzfahcikActien s 9 12 4Cröllwizer PapierfabrikActien 1898 184DörſtewizRattmanngdorfer Braunk.Jnd. Acten 189/99 0 4 62,00
ECilendurger Kattun-Manufactur-Actien 1898,99 1 4 88 50
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898,99 4 5400Elauziger ZuckeriabrikActien 1298 9 4 123,00Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar 2 1898 99 3 4 95,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. le 20 6 4 1097.50 v
Halleſche MaſchinenfabrikActient je 33 4 3230500Halleſche StraßenbahnActien f. 1899 0 4 70 00

Halleſche PortlandCementſab. Akt. 18629 11 4Hiſdebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 4 175 00
Förbisdorſer ZuckerjabrikActien te8900 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Panl Reuß Aktien les 10 14 S
Landsberger NalzſabritActien 1898 93 12 4 m
Kaumburger Braunkohlen Actien 12899 18 4
Riemberger MalzfakrikActien 1898 10 4 7Nienburger Schloßmälzerei Aktien 8g l 4 125,00Packhoſs Acten f. les 4 l 4Riebeckſche Montanwertke-Actien I e99 00 14 4 214 006Sächſ. Thür. BranntoblenSt.Actien f. ls? I 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actient s 4 8 l 4
Waldauer BraunkohlenActien 1899/00 10 4WerſchenWeißenfelſer Brauncodlen-Actien 1899 00 20 4 270,006

eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. I 1598 59 20 4
eltzer Varaffin und SolaröcfabritAetien. ſieh 5 4 146,25

Zuckerrafſinerie Halle Actien, I 1898 90 42 4 129,-0BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 250 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen Kch in Nark für cin Stck.
Die mit f verſehenen Kinſe verſtehen fich ohne Diridende r 1890,

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Poſamentenfabrikant Otto Wagenknecht in Apoſda.

Nachlaß des Kaufmanns Arno Emil Eismann in Chemnitz.
Materialwaarenhändler Richard Nothe in Gera. Sattler und
Materialwaarenhändler Guſtav Kani s in Hermannsgrün. Schneider
meiſter Lorenz Michael Carl Schrögel in Grimma. Weinhändler
Franz Stahl in Magdeburg.,

Wochen-Marktberichte.
Paraffin Markt. Preis und Lage des Artikels find ſeit

dem vorwöchentlichen Bericht unverändert und feſt. Unter 35
über die Grade können die Groſſiſten nichts weiter geben und in
deren Händen befindliche kleine Reſte weich Paraffin find mit 40
über die Grade geſucht.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
18. Juli 1900.

5) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen t Gerſte Hafer
Uckermark 152--157 152 155 130 140 143 150
Mittelmark, Prignitz 150 155 144- 1528 140--145 140 166
Neumark 145 156 140 146 135-- 150 134 155145-- 160

147 160
140 147
140 160
1509 158

152 156
145--154
148 156
141--151
140 155

147155
150 161
145 156
145 159
147 155

135 140
142 155
134 145
156 150
140 145

Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt 140 160 146--165 140--160 135 160

Steltin (Bezirk) 156 157 140 146 120 132 48
Anklam (Platz) 157 153 135 14Greifswald (Platz) 156 146Danzig 153 157 138 134 147 126
Thorn 148 154 138 142 128 132 130 136
Allenſtein 152 155 137--140 132 134 136
Breslau 136 153 142 148 124 144 130 137Glatz 145--155 144 156 124 134 119 129Neuſtadt (Oberſchl.) 149 156 142 148 124 132 124 130
Freiburg 146 154 143 150 135 143 131 148Poſen 141 151 142- 145 113 130 145 150
Bromberg 155 144 130Krotoſchin 150 153 140 143 130 135 140 142
Schneidemühl 144 138 140 136 146Kiel 158 160 143 160 135 150 142 155Neumünſler 155 160 150 160 140 150 140 154
Marne 154 155 161 g 162 0 11 133 154Hannover Süd 154 162 152 162 150 180 152 166

do. Elbe, Weſer 150--160 150 160 149 160 140 17
do. Weſt 155 158 164 160Münfterland 165 170 154 166

Weſitf. Jnd uſtriebezirk 167-16071 155- 1573

Sauerland 158 158 160 140 34 155Paderbornerland 162 170 1522-160 S 162
Kaſſel 160 160 S 152Nach vrivater Crmitteſung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 450 g.

Berlin 158 150 153Stettin 157 143 132 1392Königsberg i. Pr. 152 134 134Breslau 154 148 144 137Poſen 151 141 J SHannover 162 162 SReuß 172 156 S 150Rannheim 74 154 143Hamburg 157 153 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s Unterſchiede

am 18. Jult, am 17. Juli
Pon Newyork nach Be Weiz. loko 34 Ets. 176 25 176 00

Ehitcago Juli 76 Ets 173,50 173 75Liverocol Sept. 6 ſh. 1 d 178.25 179,0
Odeſſa koko 89 Kap 174,00 175 25„Riga do. 94 Kop 173,25 172 25Jn Paris Juli 20,20 fes 164,50Von Amſterd ach Köln Nov. 187 l. ft 170,75
Newyork naz Berlin Rogg. loko 60 Cts 14650 146 75
Odeffa do. 73 Kop 152,75 154,00a z Kor 150,00 150,00Anuſterdam n. Köln Okt 129 t. J. 14275 143.00Newyo nach Berlin Mais Jult 45 Ets. 112,75 115 25

S Magdeburger Hanudelsbericht wom 18. Juli 1900
(Ni Stamtlich Brim Kartoffelſtärke und es20,00 20,25 Raps kuchen 11330 12,70 GedarrCichorienwurzeln, gewaſchene ungewat ene

3 ickerrüben, gewaſchene ungewaſchene
(Alkes per 100 ko.)

Viehmärkte,
Berlin, 18 Zuli. Städtifcher Schlachtoiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 452 Rinder
2505 Kälber, 1656 Schafe, 6835 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 K.
Für Rinder, Ochſewn
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen
und gut genährte ältere fehlen

Schlachtgewicht n
a. vollfleiſchig, m tet,

a.

bebe zw

un ge, fleiſch
mäßig genährte

c.für 1 Pfd in

höchſt ten Schlacht
hige, nicht aus

zungeä. gering genährte jeden Alters

I 2 h ch ge e Schla tie hlena. mätzig genährte üngere und gut genährke ältere fehle gering
genägrke zärſen und Kül a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgenmäſtete
Kühe höchſten Schla erths, höchſtens 7 Hahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen

mäßig genährte Färſen und Kühe 15—-47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42-4 Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
nilchmaſt) und beſte Saugkäſber 63 68 b. mittlere Maſtkälber und
gute S wugkälber 58 61 e. ger inge a e 48 51 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und gere Maſthammel 64—67; zltere Maſthammel 58—62

nä 1 genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53 57 d. Hol-
Schweine

r mit 20 5 Taraahzug 3.
feinerer Raſſen und deren Kreuzüngen,

ſteiner Niederungsſchafe fetlen
ſebend (oder 50 kg
So hwerne

alt, 50 51 J b. Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48—49 d. gering
entwickelte 45 47, e. Sauen 44 46. Verlauf und Tendenz
Pom Rinderauftrieb blieben faſt 300 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird kaum aus
verkauft. Bei den Schafen fanden etwa 900 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Berliner Frühmarke
Amtlich durch die Markt Kommiſſion am 17. Juli

feſtgeſtellte Preiſe

Weizen per September 15900--158,75 ger Oktober
15 50

Roggen loka märkiſcher 147,50 ab BVahn, ger September

Futterwaare 139 00 143,0 chwere
rn a

Man zahlte für 100 Pfo
nollfleiſchige, kernige

höchſtens 14 Jahr

00

Hafßer mittel 145 00 154 00 iner 155,00 165.00
ruſſiſcher mittel 137,00 14300 zeringer 33 00 136,00

ProduktenbürſeBerlin, 19. Jul 3

Weizen Juli Sept. 155 25 OlloberRoggen Juli 143 75, Sept. 138,50 Oktober 138,25
Hafer Juli 132,00 Sept. 118,50
Mais, amerk. mixed Juli September 107,00
Rüböl Oktober November 58,00
Spiritus 100 Oer lofo 50,40

Zurkerßerirhte.
Magdesurg, den 19. Juli 1900. (Eig. Drahlbericht.

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz feſt ohne Ang.

Nachprudukte excl. 759 Rend.
Srodrafſingde I. 28,50.

du. II. 26 373.Gem. Rafſinase mit Faß 28,50. Tenden; tetig.
Bem. Melts I. mit Faßt 28,00

Nohzurker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburgper Juli 11,87, i135 B. per Olt.-Dez. 3,7008, 9,72 B.
per Aug. 11,82, 11,82. ver Fan.-März 9,7506, 9,80 W.
ger Sept. 10,52, 10,55B. Tendenz ſtetig.

vSamßurg, 19. Fuli 1900. (Eig. Drautbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkk.

Laſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

ZFuli 1 82 0 Okt. 387.
Aug. 11.80. Dez. 3,65. Tendem ſietig.Sept. 11,50. März 9823.

—=—„”„cqur———--7Bericht aus der Landwirthſchaftekamme er z die Vrrinz Sachſen über hatſächlich e erzielte Getreibegreiſe
am 159. Jul 130 0.

Kreis Weizen Rogge
rei 100

G 7 e ſt

Mk.

o r o

Mk.

Halberſtadt 1450 15 40
Salzwedel 15,50 15, 90Stendal 14,70 15, 10
Jerichow I 15,00 15,50Bitterfeld 14,00 15,00Deli ſch 14,50-- 15, 10

Sachſen Altenburg
Rordhaufen

Brau Gerſt

14,35--14,
14,20 15, 00
14,30 14,90
14,00 14,40
15, 00 15. 40

14,90
15, 40

15,00
1425
14, 50 J

T SS l
C C c

t

14,50

v 20
5,80
5,00

d

n

5
S9

S

4,70--16, 00 7,00 19,001530 15,79

13,60 14,20 14,50 15,00 214,50 15,00 5, 80 m14,90 15 25 14,25 00n 1 t5.00- Am 16,90
14,25 14,75 14,50 15, 25 213,50 14, 40 t4, 20 5,50 2

318 3,8014,50 15, 00 t4 60 i 3,00
1300 14, )0 15, 15,50

e 32 053 v vBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. a e evie zäümnsliehe Geldeimlagenm, Conto- Corrent m. Wechiel- Verkehr ete,

Zinsfus Dividende 1898 1899 Dividende 1808 299 Dividende 8899Mexit. Anleide 1899 6 295972256 Breslauer Wechſel- Bank s 104,50b, G ELilenburger Kattun. 2 r 386, t. Sangerhänſer Maſchinen 22 22 295 00 t G
Coursnotiru ne en Deſterr. Gold Ren e e 297506 Darm tädter Vank 3 7 132 00 Flother Maſch. Akt. 9 2 12200 Schimnſch. Portl.-Cem. Akt. 20 11 20,00do. Papter- Rente. 4 Defſſauer Landesbant 7 7 118,50vb3. 6 Betſenkirchen Vergwert o 120 192 756. B. Schic. Zinthütte St. Akt. 79 27 O.de. Silber-Rente 4 96, Ob Deutſche Bank 10 188. 30 Verreosheimer Glashütte 9 2 133,00 b. B c St. Pr. 18 27 370.60 v.

2 Jder Berliner Vörſe vom 19., Juli Port. Staats Anl. 88 89 r 35 7065. G do Genoffenſchaftsbant 9 9 107 75 Be ett Internehm. 10 70 134, b. 9 Schuckert 14 c 204 26 5
2 Rumän. amert. 89 60 b Dis o Commandtt 120 10 175 30b. Slauziger Zuckerfabrik 9 3 422 Siemens-Glasinduitr. 15 17 237.25Uhr Nachmittags. do d 1891 4 76.75 Dresdner Bank 147 30 Große Berl. Pferdeb. 8 10 203,256. V Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 )6, GRuff. ko Anl. 1880er 4 do BankVerein 7 8 146. O. Jalleſche Maſchinen 32 33 3349, b. G Stolberger Zink- Akt. 2 5 7 256Schiwed. St. Anleihe d 3 Gothaer Grund-Creditbank 7 3 s Halleſche Anion. 10 t o. o. St. Pr. 20 10 43 50 b. Gde do 188 t 90. 7 pamb. Commnn.- u. Disk.-Br 5 113,306,. G Hamburger Packetſahr 3 3 122 60 bz. Sudenburger Maſchinen 3 50V e 3 3 4Preußiſche und deutſche Fo nds. do Hyp. Pföbr. 1879 4 S Leipziger Bank 10 10 163, b. G Harpener L ghar 186,50 b Thale Eiſenhütten 3 20,00 b B

e s che T z 3 z8 22 do Creditanſtalt 29 10 1335622 Hartmann, Sächſ. M F 4 z 4 Shuringer Sallnen
ins ab o ente d 00,2565 Seipz. Spar- Creditbant 113 900 gibernig Shamerock. 2 207 50 Weſteregein Alkait 159 202 50bDoſe Reihe Anl. d. 1006 J 95,20 Ungar. Gold-Rente 1000er 4 z 20 Magdebg. Prwatbank c 9 t Hildebrano Mühlen 158 3 75, 0 b v Malerei Wrede 6 g. GJ 95.10 do. do s500 er 4 e 20b Mitteldeutſche Creditbank. 1410,000 G Huldſchinsky 22 2 150, h. G Jeiher Maſchinen. 20 20 52, k.t 88889 de do. 10 4 97 50 e G Natit nalba kf. Deutſchland 8 8 134 00b 8 Aſcherslebener Kalt 10 0 44,2565 9

Preuß Conſ. Anleide konv. Deſterreich. Credit 10 207 00 Körbisdorfer Zuckerfabrit 9 3 446,25(unk. bis 1905) Je 94.9063 Preuß VodenCred 33 39 Laurghütte 13 15 3 I 25 m---W Conſ. Anleihe d. B t 2 do. Tentr.-Voden-Cr. 160,25 b. Leipziger Brauerei Riebeck 10 0 2049,20 Wechſfel-Conrſedo. v Eiſenbahn Damm Akten do Hyp. 2 Spielh.) 9 21 9 2 t 9 Leopolde haller chem. Fabr, 5 5 306 p rvan Stagts-Rente. el 9 do. do. Ibdner volle 59 59 2 145,0 b 8 AMiſe Tiefbaun konp 9 0 2,2565. rivatdisfont 4do. StaatsAnl. 1886. J c T RXeichsban u do. do. St. Pr. 4 12 O0tsPreuß. Staatsſchuldſcheine Dividende 1898 1889 Sach ſche La r 6 W 7 bz. G Norddeutſcher Lioyd. 4 06,75 b. Schweiz 100 Fr 30,30
Sochſſſche Rente 83106 Anatoliſch 5 96, 000 Schaffhanf. Vant Verein S 8130.50 Nordſtern, Koölenbergwert 24 48 232ehe 8 Angatoltiſche 2 o. O S l. 3 t tat. Plah 100 bvandſchäſt! Central 2 25 DortmundGrongu St. P s 164 6 Sch her Va Lerein 143,7 Oper ſchl. Eiſenb, Bedarf 36, 3329 9 Netersb. 100 Rol.

do 82 256 LTäbedk Buchen 7 Oberſchl. Ciſen-Jnduſtr o 3 b. G ümſterdam 1006. 3, 15di d Wer Sachſen 1 Marie burg-VWilawta 2* 3. 60 et atte gen z n i Akt 3. r 58 83 Sein via 90 Fr. J. 20 ve 92706 B 1de. do. St. Pr urd eritanwerlt n t J Lond ivre Sterl. 9 Tage t. 20 i5 b.d z 30 Oſt preußiſche Südbahn 3 Jnd uſtrie- Vapiere. Koſitzer d mtohle t z. L 33 20 v Lond. 1Livpresterl. Monate 9 20,27 6
Halleſche Stadtanleide T 3 2 do. do St Pr 9 )0. 2 ill 25 I Paris 100 Fr. 84do. do. von 1900 4 Buſchtlebrader Bahn Loa. B 13 W r Sach Lhur, Vräunt. h wie V Kr è. 39,25 b.Hamdurger Vyp zen Oeſterreich. Sudbahn 5 25 5 Dividende ſt 399 vo pr 145,256(unk. dis 1900 4 09908 75 Warſchau Wiener 24 277 50 Berl.-Böhm. Brauh 2223,506 G7 Lam e r via 3 Gotthardbahn do. Pagtzenhofer 12 12 215, 406 m rrrrrorvrmy--(unk. dis 1905) J 91 50 d Jtal. Meridionalbahn g. s 6* 5 132 30b do. Brauerei Schultheiß 15 14 234.00b6

vann. BodenCredit do. NMittelmeerbahn 5 98 60 mion Gratwe 1146, b. Schiußt Lourfe(unt. dis 1604) 3* 95, 006 G Luxembg. Pr. Hnr 42 112 806 l. G. f. Anilivfabr 15 15 232506 Tendenz ſtill, doch feſt.Dann Voden-Credit Schweizer Cenralbahn 9 a 5 b. G Allge Elektr 15 15 228.906.
u t bis 190 9) 3 à 92 00 C do. Nordoſtbahn 4 2 82 00b O Anha J Kohlen 9 9 102 Ob 9 kcichsancit Oſtpre B. Vudodahndo Unionbahn 4 29.756 Verl. El Straßenbahn 4 120,00 G Ung. Goldrente 8uſchiiehraderAnsländiſche Fonds ada Pacißie 4 7 wo Berl. Elekt 5 äts Werke 13 z u 8 Jtaliener 32 30 rlberhal

h e e e orther t Pocine c Ob G o ärüteh 3 2 1 L 509 9 Spantet 2 v Bottt mginsfuß Bertyold Meiſing t 95 Turke grince Henri9 Bismarckhütte 22 2560, Ob G Deſter reichiſche lttie 206, 30 War ſchan- WieKrgent Gold Anleihe 3 Vank-Aktien. Sochumer Gußſtah 15 16 134, 301 Dis o C 25 Nordd. Liovo. 8,30do. innere do 4 Buderuls CEiſenwerte 9 5 167 O h Ve ye Vant 37 20 a mb. Packe 27Griech konſ. Goldr. m. l Cps. z Oh G G '55 505 3 47 5 on z 46do. Monopol-Anſeibe Dividende i8s98 1899 ar r J Fadrit z F „900 d e 7 Doch 9 34.30rother Kopier L r t an 01 inton 5 Wmit ifd. 43 705 Serliner Pandels-Ge 9 9 148. 006 r v 4 4 116.25 Da tadtg a J 30do Gold -Anl. 1890 liner Bank 7 7 1 60b O 9 12 r 5 32 600 z u 5 9wit t d Cys. Boörſen dondels- Verein t onnersmard hre on 232 90 C ubo c iz e Dortmunder 5 6 10480 b De uJialieniſche Reſte Bresloner Dir von i h i so EgeſtorſfSalgverſe 6 60 2 143, 00 G M



Bekanntmachung.
Hierdurch machen wir bekannt, daß wirHerrn Generalagent Max Assmann, Halle a. S., Marktplatz Il

die General Agentur unſeres Jnſtituts für Halle a. S. und Reg. Bezirk
Merſeburg übertragen haben.

Schwerin i. M., den 12. Juli 1900.
Mecklenburgische Lebensversicherungs-Bank.

K. KöpekKe, Meyer.
e

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir,
mich zur Entgegennahme von Verſichernngs-Anträgen beſtens zu empfehlen

und zeichne Hochachtungsvoll
Max Assmann, Genueralagent.

Staatl. COmGGSS. Serminar
rüär Kindergärtnerinnen und Frivatlehrerinnen.
Prüfung unter Vors. einos Regierungsvertr. Kurso u. 1Ijühr.S Barantie für gute Stellung Prrosp. (0348
nie (Saale). PDirek tüon Lysseli- W eläling.

S eBuchdruckerer Otto Thiele
Halle a. S.

a 52 53 Leipzigerstrasse 87. a 2 4
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Geschàftsbüchern, O
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriſten.
Formular-Magazin,

OVor den bevorſtehenden Sommerreisen empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Biüm brach ungl Biebstahl
pei der Aachener und Münchener

feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind überall und Froi von Härten

Coupon-olizen für Haushaltungen zahlen an

erbet

in allen Preisen hervorragende Neuheiten,

Linoleum,
Linoleumläufer e

Veuheiten in:
Portièren, Gardinen Teppichen etc.

r

c i

e e Frauendorf
Tapeten Versand- Geschäft, G

Halle a. S., o510Sschulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S

e e
eDie Weber

des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen, banmw.Gewebe aller Art, Bettzeng, Jnlett, Schürzen, Enlengeb. Seidenglanz- und
Hansmacher- Kleiderſtoffe, Taſchentücher, Scheuertuch 2c., ferner werdengeliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte Decken, Tiſchzenge, Hand und Wiſch-
tücher, auch mit eingewebter Jnſchrift, Ansſtattungen, Einrichtungen und Er-
gänzungen von Wäſche für Haushalt, Anuſtalten, Gaſtwirthſchaften e.

Die Güte der Waaren wird durch tauſende unverlangter Velobigungen
aus allen Theilen Deutſchlands bezeugt.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd und lohnend beſchäftigen zu können,
bittet um recht zahlreiche Aufträge das
Waldenburger WeherUnterſtütungs- Unternehmen Th. Schoen,

Wiiſten 'alterödorf a. d. hohen Gule,

Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S.
Freitag, den 20. Juli, Abends 8 Uhr

in dem großen Saale der „Kaisersä le

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Profeſſors asse aus Feipzig

über:

„dDie chinesische Frage“.
Gäſte, mit Einſchluß der Damen und erwachſenen Familienmitalieder, ſind

willkommen. (0315Hancdwerker-FIeister e Verein
Freitag, den 20. Juli im „Prälzer Schiessgraben““

V. AbOBBGImentse Concert
8 T e

Wintergartem.
Morgen (Freitag) Abend 8 Uhr

e Abonnements Concertder Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufgsſtellen.

I 60339] Wiese S alWommor- Der Guſtav Ndoſf- Jweigſerein
Apollo.

der Synode Cönnern gedenkt ſein JahresTheater. a Zinn 22 ls, Nach
Direktion: Fr. Wiehle. mittags 2 Uhr in der Kirche zu Unter-

T Heute Donnerstag: Wo deinen Chthen e n
Garten-Westt. Gute den in Ter Vorſande

Doppel Concert Zur Anfertigung eleganter 18053
Braut rumineeten HerrenGarderohe uach Mag

Ertra Vorſtellung t tS Glänzender Erfolg S DTadelloſer Sitz billigſte
des uenen Spielplans. (0338 r Repara-

Keine erhöhten Eintrittspreisel
Answärtige Theater.
Freitag, den 20. Juli 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die ſchöne Helena.

Himbeorsaft,

Johannisbeorvaſt,

friſch von der Preſſe,

Hötel Kaiser Wilhelm.
Bernburgerstrasse 13.

Jeden Preitag:

Wiüsch-Abenmel.über bis zum Werthe von Jahresprämie empfiehlt (0332i. 900 MK. 10,990 5. Freitag, den 20. Juli 1900:10,000 20.000 10. Rheiolaohs m. 0 T15,000 30.000 See g ae e rer tto hieme,Proſrekte werden auf Wunſch KostenCrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die Sohlei, blau m. Dillsauge à Port. Fruchtſaftpreſſerei.
Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur [9399 Aal, blau m. Butter 0,75 Mk. am Telephon 2544.

Magdeburgerſtraße 49. Hecht hlaum.
Hecht, gehacken m. Remoulade, (0330Hochachtungsvoll Vrätz Rahne. Fm Opferſot der St. iſrichetirche

fanden ſich 2 „für Kranke“, außerdemS van 3 be r J ebiainung,
ie der Kirche überwieſen ſin2 auſ e r Röm. 12, 8.Herzlichen Dank!

Waächtler, Oberpfarrer.
In dem Kollektenbecken der St. Lauren-

tinskirche fanden ſich am 5. Sonntag n.
Trinitatis für die Hungersnoth in Jndien
1,50 Für die bedrängten Deutſchen
in China 1,50 A. Herzlichen Dank!

Wagner, Diak. an St. Laurentii.
gesetzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Liter. 2.75, Liter. A. 1.40.
Peinster Pier- Cognac

Litertl. 3.00
empfehlt

J. J. Pedder,
Weinhandlung u. Fabrikfeinsterliköre

Halle a, S., Reilstr. 1.

Zur e
Dann Arbeiten

wird ein geeigneter, gut empfohlener

WVnter zehn
geſucht. Offerten unter G. W. 747
an Haasenstein Vogler, A.
G. Halle a. S. [0244

eeeenneeeeneeeeeeeeeeeeeereeKeform- 2 eEinmachegläſer Bedeutende Griesmühle,
S mit Glas-Deckel, zeichn en Spezialität Hartgries, [0: 209

Tag ch aus durch größte Ein ſucht für Halle a. S. und Ümgedung
S fachheit der Konſtruktion, einen bei den Colonialwaaren Engros
d eichteſte Handhabung, Geſchäften u. Nudelfabr. gut eingeführten.
durchaus luftdichter Ver ſolventen Vertreter Offerten unter

ſchluß. Leichteſte Erſatz Z. 10209 an die Expedition d. Ztg. erb
fähigkeit jedes Theiles

Fenheit! Ein größeres Rittergut beiEchte franzöſiſche, garan- I Salle a. S. ſucht ſofort einen
brauchbaren, nicht zu jungentirt feuerfeſte Steinkoch-

Verwalter.9 h vorzügliches S
zum Kochen von Früchten,h ſowie jeder Speiſe. Offerken unter B. m. 4688 an

J Rudolr HIosse, Halle a. S.
Verwalter, Volontäre, Feld undGSinastav Rensch,

Poſtſtraße 9 10. Feruſpr. 2449. Hofanſfſeher, Spiritusbreun, Gärtner,
2 Stöwer Straßenrenner billig zu Hofmeiſter, herrſch. Kutſcher, Diener,

verkaufen. [0335 Landwirthſchafterinnen finden Stellung
TLerche, Kl. Ulrichſtraße 19. durch Friedrich Grosse,

Soeben wieder h ne inVerh. Oberſchweizer, tücht. Melker
ſuchen ſofort Stellung D. O.

Suche zu ſofort einen verheiratheten

SchweizerProdukte Mag i zum Würzen,
Gemüſe und Kraftſnppen,

Preisbuch mit Abbildnugen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und Wanrenvor 20 Mt. an tun t Hem Preis du h l egt ein Verie eichniß wegen kleiner

Webfehle im Preiſe erheblich zurürkgeſehter Taſchentficher dei. (0337

e e

Vonilſſ in oder Kuhfütterer, Mann und Frau,e gute Melker und Viehpfleger. (0340
Frias oruanne, Colonialw., Rittergut Tausehwitz bei Belgern,

Dereiteßraſe 24 (0332 Bahnſtation Zichackäu.

Empfehle ledig. Verwalter, verh.
Hofmeiſter, Arbeiter-Familien, Nacht
wä ter, ledigen Kutſcher, Wirth

chafterin bei eiar beſte vbertſchaſtent“
Frau Afhers, Leinigerſt. z.

Suche zum baldigen Antritt einen
zuverläſſigen, energiſchen

Verwalter,
der ehgee disponiren muß.
Anfangsgehalt 600 Mk.) Bewerber mit

nur beſten Empfehlungen mögen Ab
ihrer Zeugniſſe einſenden. (0295

Rittergut Arnſtedt bei Heitſtedt.
Bahnſtation Sandersleben.

Auf Domäne Schadeleben vei
Aſchersleben wird zum 1. Oktober cr
ein zweiter, tüchtiger

Schäfer
bei hohem Lohn geſucht. (0303
Cin junger Seilergeſelle

findet bei gutem Verdienſt ſofort dauernde

Arbeit bei (0301G. Bornharät, Seilermeiſter,
0351] Aſchersleben.

Oek.-Wirthſchafterin, 29 Jahre, mit
guten Zeugniſſen, ſucht ſofort Stelle
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Eine jüngere

Marnſell,
die die Milchwirthſchaft und das Kochen
verſteht, wird zum 1. Oktober für eine
Mühle, verbunden mit kleiner Landwirth
ſchaft geſucht. Zeugniſſe mit kurzemLebenslauf und Gehaltsanſprüche erbitte

unter I. R. 100 poſtlagernd Orauien

baum [0301I Sebverleſt. e
33000 Mart

1. Hypothek auf ſolid gebautes Grund-
ſtück ſof. od. I. Oktober geſucht. Agenten
verbeten. Miethsertr. 2202 Mk. Werthe
Off. u. B. f. 4705 an Rud. Mosse, Halle.

7000 Mark
werden zur 1. Hypothek auf 14 Morgen
Querf. Land, Haus, Scheune u. rgeſucht. Räh- Nannmiſcheſtr. 4. Peter

Rahriſten.
Verlobt: Fri, Morgorele Steffens mit

Hrn. Oberleutnant Hans Litzmann
(Magdeburg-S. Magdeburg-Werder).
Frl. Eliſe Rahnefeld mit Hrn. G. Läuter
(Dragsdorf--Magdeburg). Frl. Jda
Faber mit Hrn. Chemiker Bollmann

r Frl. Marian.Schäle mit Hrn. Leutnant Walther
Friederici (Magdeburg). Mar
garete Moßdorf mit Hrn. Carl vonCarnap Quernheimb Magdeburg
Berlin). Frl. Roberta Luiſe Nuttall
mit Hrn. Kammerjunker Franz Frhru.
von Rigal-Grunland (Schlangenbad
Godesberg). Frl. Amalie Mubert mit
Hrn. cand. rev. min. Heinr. Reinmuth
(Riederbobritzſch Dresden).

Verehelicht: Hr. Zahnarzt Georg
Lehmann mit Frl. Hildegard (Pirna).
Hr. Zahlmeiſter-Aſpir. Rich. Winkler mit
Frl. Eliſabeth Viehweger (Bautzen--

eisnig). Hr. Ger.Aſſ. Karl von Roſe
mit Frl. Marie Struckmann. Hr. Paſtor
Alfred Zenke mit Frl. Margarethe
Heydorn (Peiſchkendorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aug.
Sachſe (Domersleben). Hrn. Felix
Bohm (Zeitz). Hrn. Kaufmann Guſt.
Schimmel (Deſſau). Hrn. Diviſitons-
pfarrer Platz (Chemnitz). Eine
Tochter: Hrn. Fabrikbeſitzer Albert
Böhne (Leipzig). Hrn. Dr. Hoffmann
(Pleß). Hrn. Dialonus Coßmann
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Rentner Chriſtian
Bachſtein (Jena). Hr. Rentier Hermann
Fecengh (Naumburg). Hr. Fabrikbeſ.

riedrich Baatz (Berlin). Hr. Steuer-
aufſeher a. D. Gottlieb Meyer (Buckau).
Hr. Königl. Eiſenbahn-Betriebsſekretär
Theodor Polikeit (Potsdam). Hr.
Geh. Hofrath Dr. Wilhelm Hoſäus
(Deſſau). Hr. Gutsbeſitzer Chriſtoph
Krüger (Ziebink bei Deſſau). Hr.
Rentier Albert Freſſer (Uchtſpringe-
Deſſau). Fr. Marie Kroll (Marke).
Hr. Rentner Chriſtian Bachſtein (Jena).
Fr. Zeidler (Zeitz). Fr. Roſine Kirſche
(Rehmsdorf). Fr. Henriette Heidrich
(Weißenfels). Hr. Karl Bernhardt
(Weißenfels). Hr. Fleiſchermſtr. Karl
Lehmann (Reichardtswerben). Hr.
Rentier Feodor Fauſt rHr. Karl nEmilie Fritzſche, de Otto tmngin

Fr. Wittwe Dorothee
Schüßler (KleinMühlingen). Fr. Elſe
von Spalding (Steglitz). Hr. Weber

Karl Moſer (Zeig). Hr. Gutsauszügler
Gottlob Voigt (Schellenbach). Hr. Dr.

Graf An v. Perponcher (Ham-burg) Hr aurath Herm. Rüppel
Kaſſeh). Hr. Prof. Dr. Karl AÄugüſt
Barack (Straßburg).



Freitag

Landeszeitung für
Gerichtszeitung.

Prozeß gegen die Aufſichtsräthe und Direktoren der
NationalHypotheken-Kredit- Geſellſchaft.

Das Urtheil des Landgerichts Stettin geht dahin, daß der
Gerichtshof für Recht erkannt, daß die Angeklagten Graf Arnim,
Meyer, Hempel und v. Blumenthal in vollem Umfange der Anklage
freijuſprechen, daß dagegen der Angeklagte Thym wegen Verletzung des
Genoſſenſchaftsgeſetzes in 7 Fällen und wegen unrichtiger Darſtellung
der Bilanz in den Jahren 1894, 1895 und 1896 zu 750 Mk. und
2250 Mk. Geldſtrafe, wofür im Nichtbeitreibungsfalle für je 15 Mk.
ein Tag Gefängniß tritt, wegen falſcher Darſtellung des Proſpektes
zu 150 Mk. Geldſtrafe event. zehn Tagen Gefängniß wegen Untreue
in einem Falle zu vier Monaten Gefängniß und 300 Mk. Geldſtrafe
event. noch 20 Tagen Gefängniß, wegen Untkreue in zwei weiteren
Fällen zu je zwei Monaten Gefängniß und je 150 Mk. Geldſtrafe
event. noch je 20 Tagen Gefängniß, und zu einer Geſammtſtrafe
von ſechs Monaten Gefängniß, die einſchließlich der Geld-
ſtrafe wegen des Proſpeltes durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt erachtet wird, der Angekl. Uhſadel wegen Verletzung
des Genoſſenſchaftsgeſetzes in 7 Fällen und wegen der unrichtigen
Darſtellung der Bilanz von 1894, 1895 und 1896 zu 750 Mk. und
2250 Mk., wofür im Nichtbeitreibungsfalle für je 15 Mk. 1 Tag
Gefängniß tritt, für die falſche Darſtellung des Proſpekts zu 150 Mk.
eventuell 10 Tagen Gefängniß, wegen Untreue in zwei Fällen zu je
1 Monat Gefängniß, und je 75 Mk. Geldſtrafe, eventuell noch 10
Tagen Gefängniß und zu einer Geſammtſtrafe von 6 Wochen Ge-
fängniß zu verurtheilen und dieſe Strafe als verbüßt zu erachten ſei.

Ueber die Urtheils- Begründung iſt noch folgendes
nachzutragen Der Gerichtshof hat die an die Zeugen Jmhoff und
Lickfett gerichteten Briefe nicht als Betrug angeſehen, da nicht nach
gewieſen iſt, ob die Angeklagten Thym und Uhſadel dewußt die Un
wahrheit geſchrieben haben. Auch fehlt hierbei der Nachweis, daß die
Angeklagten die Briefe geſchrieben haben, um ſich einen rechts
widrigen Vermögens Vortheil zu verſchaffen. Betreffs der Berichte
an die Regierung iſt nicht nachgewieſen, daß die An-
geklagten wiſſentlich etwas Falſches berichtet haben. Jn dem Erwerb
des Verliner Hauſes hat der Gerichtshof eine Benachtheiligung der
Geſellſchaft nicht erblicken können. Die Beweisaufnahme hat ferner
ergeben, daß das Gut Naſſenheide nicht zu hoch und auch der für
die Beleihung berechnete Zinsfuß den damaligen Geldmarktver
hältniſſen angemeſſen war. Eine Gefahr, daß die Herrſchaft Naſſen-
heide einmal zur Zwangsverſteigerung hätte kommen können, lag in
weiter Ferne, anderenfalls hätte ſich das Gut, da cs aus fünf
Beſitzungen beſtand, leicht zerlegen laſſen. Der Umſtand,
daß noch 750 000 Mk. Pfandbriefe der Pommerſchen Landſchaft
vor der Hypothek ſtanden, iſt von den Sachverſtändigen als ein
Vortheil bezeichnet worden. Auch in der Zinsberechnung bei Ab-
löſung der Hypothek der Deutſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
in Potsdam hat der Gerichtshof keine Benachtheiligung- der Geſell-
ſchaft gefunden. Ebenſo iſt in der Eintragung der 650 000 Mark

Grundſchuld auf das Berliner Haus keine Venachtheiligung der
Geſellſchaft gefunden worden. Auch hat der Gerichtshof eine Stempel-
hinterziehung nicht für vorliegend erachtet, da dieſe Grundſtücks-Ein-
tragung als Pfandbriefdeckung benutzt wurde und die Pfandbriefe
bereits den Reichsſtempel trugen. Dagegen hat der Gerichtshof im
Falle Schmid drei Fälle der Untreue gegen Thym und zwei Fälle
der Untreue gegen Uhſadel für vorliegend erachtet. Thym hat
dem Schmid geſchrieben er ſolle die Geſellſchaft um Erlaß
ſeiner Wechſelſchuld von 1000 Mark wegen ſeines in Folge
des Erwerbes des Gutes Zamosz erlittenen Verluſtes

m aber alsdann ſeine Jordgung von
chmid hat dies gethan, und Thym hat das Geſiüch mit

erſuchen,
1000 Mark bezahlen.

2. Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Jnli 1900

Erfolg im Aufſichtsrath befürwortet. Da aber Schmid trotzdem nicht
in der Lage war, 1000 Mk. an Thym zu zahlen, ſo forderte er dieſen
auf, bei der Geſellſchaft um Diskontirung zweier Wechſel nachzuſuchen.
Thym hat es durch Zureden bei Uhſadel bewirkt, daß dem Schmid die
Wechſel diskontirt wurden. Da aber auch dem Uhſadel die mißlichen
Vermögensverhältniſſe des Schmid bekannt waren, ſo hat ſich auch
dieſer der Untreue in zwei Fällen ſchuldig gemacht. Jm Falle Müller
nimmt der Gerichtshof an, daß ſich von Blumenthal den Brief nicht
durchgeleſen habe. Aber auch gegen Thym wird ein Betrug im Sinne
des S 263 des Strafgeſetzbuches nicht für vorliegend erachtet, da
einmal nicht nachgewieſen iſt, daß Thym gewußt habe, die Berliner
Baubank werde die Chomiazzer Hypothek nicht herausbieten, und
da andererſeits nicht zu erſehen iſt, daß Thym die Auskunft
ertheilt hat, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil
zu verſchaffen. Auch im Falle Eichſtädt iſt auf Freiſprechung
erkannt worden, da der Gerichtshof der Anſicht iſt,
daß Thym nur ein Urtheil abgegeben hat und auch
nicht nachgewieſen iſt, daß Thym ſchon im Frühjahr
1896 wiſſen mußte, die NationalHypotheken-Kredit- Geſellſchaft be
finde ſich in ſo ſchlechter Lage, daß eine Beleihung bei derſelben
einen Vermögensnachtheil im Gefolge haben könne. Jn der Bilanz-
frage hat der Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme nicht
die Ueberzeugung erlangt, daß die Angeklagten Thym und Uhſadel
Verbrecher ſeien oder auch nur irgendwie aus Eigennutz gehandelt
haben. Der Gerichtshof iſt vielmehr der Anſicht, daß die Angeklagten
bemüht waren, die Geſellſchaft ſo lange wie möglich über Waſſer
zu halten, um die Genoſſen und Pfandbriefinhaber vor Verluſten zu
bewahren, in der Hoffnung, daß es ihnen gelingen werde, wieder
beſſere Verhältniſſe herbeizuführen. Der Gerichtshof hält es auch
nicht für ausgeſchloſſen, daß das nach einigen Jahren gelungen wäre.
Trotzdem ſind die Angeklagten Thym und Uhſadel für die falſche
Darſtellung der BVilanzen von 1894, 1895 und 1896 verantwortlich
zu machen. Auch für die falſche Darſtellung des Kaſſenbeſtandes
ſind die Angeklagten zu beſtrafen. Ein fernerer Vorwurf trifft die
Angeklagten wegen der Zuſchreibung der 41 000 Mark auf den
Jmmobilienbeſitz. Den Angeklagten Thym und Uhſadel
war der wahre Werth der Zmmobilien wohl belannt.
Den Grafen Arnim trifft hierbei keine Schuld, obwohl er dieſe Sache
angeregt hat, da nicht nachgewieſen iſt, daß er den wahren Werth ge-
tannt habe. Die unterlaſſenen Abſchreibungen hat der Gerichtshof
nicht für ſtrafbar angeſehen. Die Zuſammenſtellung der Depoſiten,
Spareinlagen und noch nicht abgehobener Guthaben hat der Gerichts-
hof nur als einen Schönheitsfehler angeſehen, nicht aber als ein auf
Täuſchung des Publikums berechnetes Mittel. Auch in der Buchung
der Baugeldraten hat der Gerichtshof keine unrechte Handlung
gefunden. Ebenſo hat der Gerichtshof in der Abſchreibung von
60 000 Mk. auf die Dubranker Hypothek nichts Unrechtes gefunden.
Strafvar dagegen hat der Gerichtshof den Proſpekt zwecks Begebung
der 3Lprozentigen Pfandbriefe erachtet, obwohl nicht verkannt worden
iſt, daß ſich die Angeklagten bei Einſtellung der falſchen Bilanz von
1894 in den Proſpekt in einer Zwangslage befanden. Bei der Strafzu-
meſſung iſt bei Thym erwogen worden, daß er im Falle Schmid aus Eigen-
nutz gehandelt hat. Viel milder liegt dieſer Fall vetreffs Uhſadels,
da dieſer nicht ſeines eigenen Vortheils wegen, ſondern nur aus
Gutmüthigkeit, auf Zureden Thyms gehandelt hat. Wegen der an-
deren Fälle iſt erwogen worden, daß, wie ſchon bemerkt, die An-
gekiagten nicht aus Eigennutz, ſondern im Jntreſſe der Geſellſchaft,
bez. der Genoſſen- und Pfandbriefgläubiger zu handeln glaubten.
Was den Angekkagten v. Blumenthal anlangt, ſo hat
der Gerichtshof es für glaubwürdig erachtet, daß dieſer, der
als landwirthſchaftlicher Direktor angeſtellt war und nicht kauf-
männiſch gebildet iſt, ſich um die Buchführung nicht gekümmert,
dieſe nicht verſtanden und daß er auch nicht die erforderliche Auf

klärung erhalten hat. Betreffs der Angeklagten Graf Arnim, Mever
und Hempel muß hervorgehoben werden, daß dieſe als Aufſichts-
rathsmitglieder ihre volle Schuldigkeit gethan aber nach Ter
übereinſtimmenden Anſicht der Sachverſtändigen, ſelbſt Pri
eingehendſter Prüfung, die Fehler nicht herausfinde
konnten. Es iſt deshalb, wie geſchehen erkannt, und da
die Verhaftung der Angeklagten Thym und Uhſadel unker ganz
anderen Geſichtspunkten erfolgt war, ſo iſt die erkannte Strafe durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet worden. Die Koſten des
Verfahrens haben, ſoweit Verurtheilung erfolgt iſt, die verurtheilten
Angeklagten zu tragen. Alle anderen Koſten fallen der Gerichtskaſſe
zur Laſt. Der Erſte Staatsanwalt bemerkt, daß er keine Reviſion
einlegen werde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Färber Julius Leiſer zu Halle a. S.

das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, und dem Aufſeher Fried:ich

Müller zu Belleben im Manffelder Seekreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Privatdozenten an der Univerſität Leipzig Dr. phil. Otlo
zur Straſſen (für Zoologie und vergleichende Anatomie), Dr. phil.
Oskar Knoblauch (für Phyſik und phyſikaliſche Chemie) und Dr. phil.
Asmus Soerenſen (für oſteuropäiſche Sprachen, Litteraturen und
Geſchichte) wurden zu außerordentlichen Profeſſoren in der phifo-
ſophiſchen Fakultät ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten. Dienstag, 17. Juli.

1. Hahn-Memorial. Ehrenpreis und Klubpreis 5000 M.
1000 m. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs F. H. „Nicus“ von Nickel-
Neſigode I. Fürſt Hohenlohe Oehringens F.St. „Zirbelnuß“ von
Saraband-Hazledell I. Hrn. Weinbergs F.St. „Heimliche Liebe“
41 (Nicus), 17 (Zirbelnuß) 10: 40 (Nicus), 32 (Zirbelnuß), 62: 20.

2. Karlshorſter Handikap. 3000 Mk. 1600 m Mr.
Curtes, ſchw. St. „Floßhilde“ v. Delphos-Madame 1. Hrn. Cordes,
br. St. „Palmyra“ 2. Hrn. H. v. Treskows br. St. „Volt“ 3.
97: 10, 48, 46, 34: 20.

s50 090 Mk. 2200 w.
t Hohenlohe-Oehringens br. H. „Xamete“ v. Talpra Magyar-
3, Großer Preis von Berlin.

Fürſ
Trixie 1. Hrn. A. Beits F.-St. „Ordonnanz“ v. Fulmen-Gebieterin 2.
Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz, br. H. „Pomp“ v. Chamant-Ponza 3.
52: 10; 44, 36 20.

4. Preis von Aachen. 3090 Mk. 1000 w. Hrn. M.
Sommerfelds F.St. „Lu“ v. TrachenSylvia 1. Hrn. Weinbergs
F.St. „Ferraſa“ 2. Dr. J. Magins br. H. „Wiſt“ 3. 127: 10;52, 68, 28: 20.

Totaliſator-Handicap. 2000 Mk. 1600 w. Herrn
C. Kelchs Sch.-H. „Ali Gray“ v. Ragimunde-Alice Gray (Hekr
G. Oelſchläger) 1. Hrn. A. Beits br. W. „Orient Expreß II“
(Mr. Woo) 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. H. „Wunderknabe“
(Lt. Graf F. Könicksmarck) 3. 40: 10; 36, 46: 20.

6. Almania-Handikap. 1500 Mk. 1400 w. Hpkm.
H. v. Blottnitz' dbr. H. „Palo Aſto“ v. MephiſtoWhin Bloſſonr 1.
Hrn. U. v. Oertzens F.St. „Nimmer“ 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
F.-W. „Mentone“ 3. 68:10; 48, 34, 50 20.

7. Pereunos-Hürden-Rennen. Klubpreis 2400 Mk.
2400 m. Hrn. H. Walters F.St. „Sunſet“ v. TrachenbergSylvia l.Hrn. K. v. Tepper-Laskis F.St. „Goldküſte“ 2. Graf A. Potockis
vr. St. „Prattle“ 3. 86: 10; 56, 50, 80: 20.
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Bekanntmachung. e

Mit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz J des Vannufallverſicherungsgeſetzes
vom 11. Juli 1887, betreffend

die Prämienberechnung für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten
Perſonen,

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
November und Dezember 1899, ſowie I. Quartal 1900 behufs Einſichtnahme während
zweier Wochen vom Tage ver Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau
für Arbeiter-Verſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtr. 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro IV. Quartal 1899 und I. Quartal 1900 fälligen Bei
träge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls
die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 17. Juli 1900. Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers ſind alle mit Regumunr-
Skalen verſehenen Thermometer in Gemäßheit des S 7 der Prüfungsbe-
ſtimmungen für Thermometer vom 25. Januar 1898 Centralblatt für das deutſche
Reich XXVI Nr. 6 vom 11. Februar 1898 vom 1. Januar 1901 ab von der
Prüſung ausgeſchloſſen. Zuverläſſige Wärmeangaben nach Reaumur'ſchem Thermo-
meter werden daher nach Ablauf dieſer Frit nicht immer möglich ſein und in nicht
zu ferner Zeit wegfallen. Aus dieſem Grund liegt es im Jntereſſe aller derjenigen,
welche auf ſorgſältige Temperatur-Meſſungen Werth legen, wie Inhaber und Leiter
von Kranken, Jrren, Badeanſtalten, Schulen, Penſionaten, bis zum 31. Dec. d. J.
alle 80theiligen Thermometer durch 100theilige Jnſtrumente nach Eelſius zu erſetzen.

Halle a. S., den 14. Juli 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Holz Auktion.
Dienstag, den 24, Juli er., ſollen im Forſirevier Burg-

kemnitz
ca. 1200 kieferne Nutzenden

150 Stangenhaufen
e 6800 Rm. Mühlholz und Durchforſtun

809 Kohlholz Ahim Gaſthof zu Burgkemnitz meiſtbietend verſteigert werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im hieſigen Gaſthof.

Burgkemnitz, den 14. Juli 1900.

Totalität

022:

Die Forſtverwaltung.

Obſt Verkauf.
Diensiag, den 24. Juli cr., Vormittags 10 Uhr

ſoll das auf den Bäumen der ſtädt. Plantagen erwachſene Obſt an Aepfeln, Birnen
und Zwetſchen im hieſigen Rathskellerſaale in einzelnen Abtheilungen, Gänſeraſen
(1152 Obſtbäume), Fiſchraſen (2191), Schießgraben (656), Kohlenplätze (536), Katha
rinenriether Weg (332), Nachtflecksdamm (551), Großer Graben (269), Nienſtedter-
ſtraße (536), Mönchpfifflerſtraße (480), Einzingerſtraße (225), Triſt (300) und Karl
ſtraße 35 Bäume unter den im Termine zu eröffnenden Bedingungen meiſtbietend
verkanft werden.

NAllſtedt, den 16. Juli.
Der Stadtgemeindevorſtand.

0342] Der Bürgermeiſter: UHop mann.
Eine uur 1 Jahr gebrauchte, tadellos arheitende

Riüncdemaschime (Adriance)
in Umſtände halber billig zu verkaufen.ſ halder billig z nſeres C. ICpig- Jörbig

Daſelbſt 3 Geldsenränke billig zu Verkanfen.

durch Beſcheinigung des Kreislandraths,

DomänenPerpachtung.
Die im Kreiſe Calbe belegene König-

liche Domäne Calbe mit dem Vorwerk
Grizehne, enthaltend ein Geſamintareal
von 923,7154 ha, worunter 854,9115 ha
Acker und 15,6677 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und WirthſchaftsGebäuden von
Johannis 1901 ab auf 18 Jahre, alſo bis
zum 1. Juli 1919, anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Ober-RegierungsRath Sach s, auf

Freitag, den 3. Auguſt d. Jé.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
Pera anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 89 873 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
60 201 Mk. beträgt.

Jm Bietungstermine wird die Domäne
zweimal zum Ausgebot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung

der feſtgeſtellten mitder Verpflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne vor-
handenen lebenden und todten Wirth-
ſchafts Jnventars und fodann unter
Zugrundelegung der Prachtbedingungen
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie

Amtliche Bekanntwachnugen, f

welche auch die Höhe der von ihnen zu
zahlenden Staatsſteuern ergeben muß, den
Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver-
mögens von 460 000 Mk. dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs- Termine
nachzuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen und
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein-
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsdedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von 1,20 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiftratur
bezogen werden. 19690

Magdeburg, den 9. Juni 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuerit,
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Gelegenheitskauf.
Dampfdreſchſatz, 10oferdig, 6 Atm., ſehrbill. verkfl. Franz öroeke. Magdeburgerſir.9.

Zur Ernte!l
Diemene Ia en

Saat u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Prreislage ſteis vorräthig.

F. Lehmann, wir Pfaffenberqg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb, t

W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes. W

27

Jn beſter Gegend Weſtprenßens iſt ein ſelten
ſchönes und werthvolles

Rittergut
wegen andauernder Krankheit des BVeſitzers ſehr preiswerth zu haben.
Areal ca. 1400 Morg. incl. 200 Morg. vorzüglicher Wieſen und 140 Morg. Wald
(Holzwerth 50 000 Mk.) mit vorzüglicher Jagd, auch auf Hochwicd. Der Acker
iſt faſt durchweg nur Rüben- und Weizenboden in hoher Kultur, gut arrondirt,
Wirihbſchaft ſehr im Zuge, reiche Ernteausſichten. Gebäude faſt ſämmtlich maſſiv,
herrſchaftliches Wohnhans (13 Zimmer) im alten Park, Gutshof durch maſſive
Mauer geſchloſſen, ſehr ſtarkes Jnventar, Herdbuchkühe, Milch- und Zuchtvichverkauf,
Dampfdreſchſatz, nächſte Garniſonſtadt 8 Kilomeler, auch ſoll eine Staatsbahn mit
Bahnhof auf Gueisterrain gebaut werden (iſt bereits abgeſteckt). Feſte geregelte
Hypothek. Meldungen direkt an den Beſitzer werden brieflich mit der Aufſchrift
Z. 10353 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (0353

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine im Centrum der Stadt belegene, 12 Zimmer entbaltende hoch-

herrſchaftliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Centralheizüng,
beabſichtige wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Louis Richter Gr. Ulrichſtraße 28, I, Halle a. S. (0241

An Zuckerfabriken rc. kann für diesjährige Campagne noch

Pa. weſtph. gebrochenen und Schmelzcogk

abgeben [0262Klinkhardt Schreiber Nachf., Halle a. S.
Fernſprecher 203.

e esWhüiriüing. W eiss la l.
beſter Bau und Düngekalt, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
9504) Komptoir: Alte Promenade 1 a.



Weizeuboden

Die Obſtverpachtung

des Anhanges auf den Plantagen des
Schulgutes Pforta findet Sonnabend,
den 21. Juli daſelbſt ſtatt. Bedingungen

im Termin [0255r I. Jaeger, Amtsrath.
Mein Landgut,

18 Min. von Halle, Bahnſtation,
160 Morgen beſter Rüben- und

vorzügliche Ernte,
will ich bei 35000 Mk. Anzahlung
verkaufen. Selbſtkäufer erhalten Aus-
kunft durch R. Vasch, Halle a S.,
Große Steinſtraße. [0345

Verkaufe

hübſches Landgut
uaheſchön. Stadt m. hoh. Schulen

direkt am Bahnhof belegen,
im. 103 Mr. gut. Land, hübſch. Gebänd.
u. Juventat, zeitgemäß billig!

Anz. 15 000 Mk. (0313Inſpektor Tettenborn, Sondershauſen,

Nachweislich floktgehendes, im Norden
der Stadt gelegenes

Materialwaarengeſchäft,
verbunden mit Hausſchlachten u. Flaſchen-
bierhandel, preiswerth zu verkaufen. Off.
u. Z. 10249 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Eine alte, aber voch brauchbare
Haferquetſchmaſchine od. Schrotmühle

zu kanfen zeuge Off. u. Z. 10272
an d. Exped. d. Ztg. erbelen. [0272

Reueren, gebrauchten, 6pferdig. Marſhall-

Dreſchſatz
verkaufen billig Witt Krüger.

Da nicht Fachmann, bin ich willens,
meine in der ſchönſten Lage befindliche,
gangbare, der Reuzeit entſprech. eingerichtete

Bäckerei
ſofort zu verkaufen. (0354

Wiiteim Specht, Bauunternehmer,
Roßlan, Lindenſtr. 31 f.

Räüttergut und Alpengarten
Zösechen bei Merſeburg verkauft einige
friſchmelkende Holſteiner Kühe, ſowie
ein überzählig gewordenes, kräftiges
Pferd (Fuchs) für Acker und Kutſche.
Edenda finden erholungsbedürftige, weidl.
Perſonen Sommerfriſche und Milchkur
gegen Uebernahme leichter Arbeiten (beſ.

Gartenarbeit). [0323

Arzte in ruhig. Hauſe I2 14 Zimmer

e re en 5274

Wohnnugt-Geſuche.

Jum t. Jpril 1901 werden von einem

mit Gartenbenutzung auf längere Zeit
x geſucht. Es wird r dorthin

eine ſeit bereils 5 Jahren beſtehende
Heilanſtalt zu verlegen. Offert. unt.
B. u. 4695 an Rudolf osse,Brüderſtraße 4. (0327

Pensionicter Gestütawärter ſucht Haus-
mannswohnung. Näheres bei

H. Biume, Thalatſtraße Z.

Poſtſtraſte 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Auhalterſtraße S, 1. 10., Entree, 2Stuben,
1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
I. Eig., jährl. 330 Mk. Räheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Pfännerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Küche, Korrid., Holzſt.
Vodenkam. u. Keller für ruh. anſtändige
Micrther. Preis 195 Mk. Miethe praenuw.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Wouchererfir. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jädrl. 480 Mk.

Gartenſtraße 2, 1. 10., 1 Stube, 2 Kam.,
Küche, Keller. Näh. Heinrichſtr. 3, part.

WohunngsNachweis.

Zu vermiethen.

Parterre- Wohnung
Weidenplan 16,

3 Stuben, 2 Kammern u. Zubeh., Veranda
m. kl. Garten, z. Preiſe v. 600 p. a. zu
verm. u. 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näh.
Pfälzerſtr. 6, I durch Schiller

Breiteſtr. 22,
große Wohnung mit ſchön Zim.
iſt 1. Oktober zum Preiſe von
625 Mk. zu vermiethen. Beſicht. 12
bis 2 Uhr. Näheres beim Vizewirth
Knittel daſelbſt. [0326

Marienſtraße 18 (Bahnnähe)

Parterre-Wohnung, 725 1. 10. oder
ſpäter zu vermiethen, Beſichtigung von
10--12 u. 4-6 Uhr. Näheres daſelbſt
und Gr. Klausſtraße 24. (9331
Marktplatz No, 18

mehrere Läden, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Privat-Burean Gr. Steiu-

ſtraße 19. (0129Riemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Räh. dortſelbſt.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Räh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Schmeizerſtr. 6, 1. 10., I. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, fährl. 450 Mk. Räheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Pferdeſtall und Remiſe, Sophienſtr. 25,
1. Dkt. zu vermiethen. Räheres Große
Steinſtraße 19.

Zwei prämürte, belgiſche, zweifährige

Hengste,.
Rothſchimmel und Fuchs mit Stern
welche ſich als Deckhergſte eignen und
von prämiirten, importirten Stuten
ſtammen, ſind preiswerth zu verkaufen.

Kammergut Neumark b. Weimar.

Ein Paar preuß. ſch.
H UfüchſHellfüchſe

ohne Abzeichen, 5 jähr.,
1,70 groß, fromm im

Geſchirr, flotte Gänger, gut gefahren,
ſind, weil überzählig, zu verkaufen.
0253] schacſer, Wegeleben.

S Orfordſhiredewu
Jährlingsböte

auf meiner hieſigen
Wirthſchaft zum Verkauf.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal 0165

Ca. 180 Stück
Kremzungslümmer

ſtehen auf dem Rittergute Alten-
za um zum Verkanf. [0324

Altenzaun b. Arneburg, Juli 1900.
Co. Bitterſchaftsrath.

Bernhardiner!
5.1, acht Wochen alt, von Vater mit groß
artigem Stammbaum und ſehr ſchöner
Mutter, abzugeben.

Rittergut Barlau
0292 bei Naumburg g. S.
Gartenbesitzer

gartneriſchen Arbeiten

ſtehen

erhalten alle
ſauber ausgeführt durch [9634

LandſchaftsG. Renneberg, gärtuer,
Charlottenſtraße 7.

Trocheuſchnitel

efferirt biſſigſe, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdesbnra. [8500

Gr. Goſenſtraße 17, Halle-Giebichenſtein,
1. 10., 1 Stube, 2 Kam., Küche u. 36h.,
jährl. 135 Mk.. Näh. daſ. part,

Hohenzollernſtraße 4, 1. 19., 2. Etg.,
4 hz6. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Räh. daſ. part.

Freiimfelderſtr. Sl, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Räh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
Reflektanten erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23

Zwingerſtr. 25, 3. Etg, 1. 1. 1901 od.
früher, 1 Salon, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche, verſchl. Entree, Boden u. Kellergelaß,
jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. F. C. Deichmann.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daran
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 120
Mark. Räh. daſ. b. Kögel.

Burgſtr. 24, 1 10., St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Räh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Elt., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Skeinſtr. 11.

Lercheufeldſtraſe 16, 1. 10., Slube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl, 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, I. Beſichtigung von 2-5 Uhr.

Olearinsſtraſße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Räh. beim Hauswirth C. Müller.

Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u, Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Albrechtſir. 19, 1. 10., 2 Stuben, Küche,
Kammer u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. bei Hanke.

Seydlitzſtr. S (Giebichenſtein), Sh., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 M. Nah daſ. p.

Ludwig Wuchererſtr. 44, 1. 19,4 St.
2 K., 2 Keller u. Zubeh., jährl. 400 Mk,
Räh. daſ. part.

Ludwig Wauchererſtr. 44, 1. 10., S.
K., K. und Zub., jährl. 130 Mk. Näh.
daſ. part.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.

nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren Geſch.

Zwingerſtraße 25, 3. Eig. 1. 10., 3 St.
Küche, Boden u. Keller, jährl, 300 Mk.,
Näh. b. Beſitzer F. C. Deichmann.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Räh.
daſ. 2 Tr. r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u, Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek. Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Riederlage. vierteli. 25 Mk. Näh. Var-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b, M. Matter.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke,

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſir. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Reilſtraße 124, 1. 10., 2 Stuben, Kam.,
Küche ec., jährl. 2855 Mk. Räheres daſ.
bei Schliebe.

Magdeburgerſtraße 47, 2. Etg., 1. 10.,
7 3. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Eloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Räh, b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Gr. Steiuſtr. I.
Gr. Steinſtr. 1 I.

Gr. Ulrichſtr. 63, 1. Et, ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steiuſtr. 1I.

Laden ſof. od. ſp. Näh.

Ein ganzes Hans i. Rord. d. Stadt m.
gr. Gart., letzt. m. voller dies. Ernte an
Blumen, Gemüſe u. vielen Obſtbäumen,
vorzügl. Sorten, mögl. ſof. f. 600 Mark
p. Jahr zu verm. Off. u. Z. 9482 an
d. Exped. d. Ztg.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heiyb. Zimmer ee.,
fährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Zu vermiethen 1 Manſarden-Wohnung,
Preis 200 Mk. Albrechtſtr. 46. Fritz Naue.

Hackebornſtr. 3, 1. 19., part., 4 Stuben,
Kammer, Küche u. 3bh., jährl. 560 Mk.
Räh. b. Hausmann od. Robert Franzſtr. 15.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr. l. 10.,
2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam. ev. mitGr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter,

Stuben, 4 Kam Zubeh., auch als
Geſchäſtsr
58, Vorm. 9 10

Königſtr. 18, 1. 19., II.
n. Zubeßh.

t3., StubenE 1
Näh. daſ. im Komptoir

122 6 Gzubdey.,
Beſichti-

Räh. daſ.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk.
gung Morgens 10 12 Uhr.
part. rechts.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., 525
Näh. daſ. part. b. M

Kl. Ulrichſtr. 33, 1. 10. od. früher, 3
Zimmer. Küche u. Zubeh., jährl. 269 Mk.
Näh. daſ.

Pfäunerhöhe 47, 1. 10., Handelskeller,
2 Stuben u. Küche, e. auch 1 Stube u
Küche, Zubeh., jährl. 300 Mk. Räh. daſ.
part., 1. Thür

Reichardtſtr. 17, pard, ſof. 6 Stuben,
Kam. Küche, Mädchenkamn. u. Zubeh., Gart.,
jährl. 1360 Mk. Räh. Robert Franz
ſtraße 15 od. beim Hausmann

Anhalterſtraße I. Etg. 1. 10, Entree,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh
bei K. Dreyer daſelbſt p

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
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1 Kanm., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m
Vocrgarten, viertetjährl. 127,50 Mk. Näh
daſ. part

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10 b
Zimmer, Fremden u. Zubeh., Balkon u
Garten, hoechherrſchaftl. Wohng., jäh
1600 Mk. R. Schillerſtr. 3 b. Hausm

Halle (Saale), Leipigerſtraße 78

88 v.Rat f Jjayrl. 520 et al Torſtr.
Bad n. Zubehör. 700 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts

Bölivergerweg 22, nicht Banverein, ſind
per 1. 10, Wohnungen (h. Etagen) im
Preiſe von 210 390 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Hardenbergſtr. 36, ſofort, 1 kl. Siube,

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Ludwig- Wuchererſtr. 72, 1. 10. Reſtaur.
u. Gaſtwirthſch., 3 Gaſtzim., 8 Wohn u.
Logir- Zimmer nebſt Zubeh., jährl. 1500 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Verl. Zim., K., K. u. Zub.,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Frieſenſtr. 8SI, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Lacden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeile, Oſten
u, Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiertſind, Küche, Bodenk., 2 Kellex;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann,

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, 2. Etg. l.

Pfäunerhöhe 58, 1. 10., Stube, Kam.,
Küche, Keller, vierteljährl, 24,50 Mk. Näh.
daſelbſt.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Näheres

Frieſenſtr. SIII, 1. 16, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Triſtſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Lindenſtr, 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Räh. daſ.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10, 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räumne mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 4Salon,
4St., 3 K., 2 Küch, im Ganz. od getheilt,
1100. Mk. jährl. Näh. daſ.

Albrechtſtraſſe 12, part., I. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge-
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Räh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Wilhelmſir. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
viertelfährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Lindenſir. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Vadeg. Räh. daſ. Part.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechiſtr. 8.

Wilhelmſtr. 16, 1. 19., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Räh. daſ. part.

Am Kirchthor 4, ſof., l ganzes Haus, heizb.
Zimm., div. Kanun, u. ſehr reichl. Zubh.,
Garktenben., Mk. 2400. Räh. C. Kunge,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Friedrichſtr. 21 part, z. I. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.

Näh. daſ. part. bei Weiſe

Kronprinzenſtr. 53, 1. 15. od. früher,
6 Stuben Fremdenſtube, Bad Balkon,
Gartien, Gas, jährl. 1109 Mk. part., 1290
Mk. 2. Etg. Räh Viktor Scheffelſtr. 11

Geiſtſtr. 15 Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 Mtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jihrl. 750 Mk. Näh. daſ. t. d. Apotheke.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 05, II. Etg. links

Wuchererſtr. 6G2, 1. 10., 2 St. Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daf. p.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben jährl. 1000 Mk.
Räh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr, H.

Megkelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K. Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1900 Mk. Näh.

jährl. 650 Mk. Räh. daſ. Hinterhaus part. Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Burgſtraße ſof. Laden m. Ladenſtube, Lindenſtraße 9, 1. 10.,, 2 herrſch. Woh
jährl. 390 Mk. Räh. Am Kirch:hor 2211. nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und

daſ. 1. Etg bei Schaaf.

reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfü., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 19., 2. Et.
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., I Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. El., 4. Si.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſir. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., in. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. ec., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Forſterſtraße 17, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtakträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 590 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdebrirgerſir. 49 II.

Leſſingſtraße 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),jährl. 450 Mk. Näheres eaſelbſt bei

Schuhmacheriuſtr. Lutzſcher.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Bahnunähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 990 Mk. jährl.
Räh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Vahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. I0.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſitr. 37, I.

Varfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Räh. daſ.
bei Otto Strube.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., I. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Lafoutaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbe wohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Vernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,

1100 Mt. jährl. Näh. Heinrichſir. 3, Part.

Gr. Ulrichſtraße, z. l. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Räh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade G, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Uhlandſtr. 1I1, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.

Fritz Renuterſtraße 8, 1. 10., 3 St. u.
Küche, jährl. 370 Mk. Näh. Fritz Reu
terſtr. 5 p.

Viktor- Scheffelſtr. 2, 1. Etg. links, 1. 10,
4 St., 1 Kam., Küche u. Zubeh., jährlich
589 Mk. Näh. daſ.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Compkoir,
jährl. 250 Mk. Räh. i. Laden b. Wirth

Albrechtſtr. 19, part., 1. 10., 3 Stuben,
2 Kam., Küche u. Zbh., jährl. 5650 Mk.
Näh. daſ. bei Hanke.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 690 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Ludwig- Wuchererſtr. 5, 1. 10., 4 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. Ludwig Wuchererſtr. 6, 2. Etg.

Pfännerhöhe 47, 1. 10., gr. Stube und
Bodenkam., jährl. 120 Mk. Näheres daſ.
part, 1. Thür,

Barfüßerſtr. 9, 1. 10., 5 heizbare Zim.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

c r

Küche u. Zubeh., viertelj. 145 Mk. Näh.
Barfüßerſtr. 9 im Metalladen.
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